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Gefegraphische Depefchen. 
Inland. 
Nongreß. 

Waſhington, D. C., 15. Juni. Bei 
der weiteren Bevathung der Zollvorla— 
ge lehnte der Senat den Zuſatz Lind— 
ſays, welcher alle Arten Zucker auf eine 
und dieſelbe Baſis ftellt, mit 29 ge-en 
26 Stimmen ab. 

Wafhington, D. E., 15. Juni. Nadı- 
dent fich der Senat 20 Minuten lang 
Routine = Gejhäften gewidmet hatte, 
jeßte er die Debatte über die Zoll: 
porlage fort. affery won Louiftana 
beiprach abermal3 die Zudertabelle 
und den „Iruit“”. 

Wafdingten, D. E., 15. Juni. Se- 
arator Pettigrew hat von jeinen Kolle- 
gen Nelfon, Carter und Hansbrough 
die Verlicherung erhalten, daß fie fei- 
nen Zufaß zur Zolloorlage unterftüßen 
werde, wonach alle Artikel, derenHerſtel— 
lung in unſerem Lande von einem 
„Truſt“ kontrollbirt wird, auf die Frei— 
liſte geſetzt werden ſollen. Dieſe drei 
Senatoren ſind Repubtikaner. Auch 
kann man ſich darauf verlaſſen, daß 


ſämmtliche Demokraten mit Ausnah- liec h. uf reic NY 
| pird der finanzielle Schaden beziffert. 


are don MeEnery von Zouifiana 
jämmtliche Volfeparteiler mit 
nahme von ones von Nevada für den 
Zujaß ftimmen werden. Lebterer mag 
demnach zur Annahme foınmen. 
Das Gelbficher in Euba. 

Mafhingten, D. E., 15. Juni. Na 
amtlichen Berichten, welche dem Mari 
ne-Hofpital zugegangen find, greift Da3 
gelde Fieber auf ver Anjel Cuba zur 
Zeit rafeh um fich und die Sterblichkeit 
in Havarıa und anderwärts wird eine 
immer größere. Am fcllimmiten ift die 
Sadlage in den überfüllten Lager— 


und 


pläßen, mo die „Bacificos“ (berudigte, | 


d. 5. nit am Aufſtand theilnegmende 
Einmohner) von den Spaniern wie 
Heerden angehäuft werben. 

Serleute am Streit. 


Bofton, 15. Juni. Am Hafen dahier 
begann ein Streit von Seeleuten, um 
einen Minimal = Yohnfaß von $22 pro 
Monat füdiih vom Kap Hatterad und 
$25 pro Monat für allgemeine Küjten- 
fahrzeuge zu erzwingen. In den letz— 
ten fünf Monaten war diefer Schiffs- 
berfehr ein wenig einträglicher, und die 
Löhne gimgen dementfprechnd herab,bi8 
in voriger Woche nur noch $18 für die 
Dienste tüchtiger Seeleute geboten wur= 
den. 

—Bahnunuglüd. 

Wincheſter, Ind. 15. Juni. Durch 
— 
einem Bahngeleiſe unweit Ridgeville, 
30 Meilen nördlich von Richmond, 
Ind., und ein ſüdwärts fahrender 
Schnellzug entgleifte. Der Lofomotip- 
führer Kramer wurde getödtet, und 3 
andere Ungeitellte wurden verleßt, da- 
aunter der Heizer Leot Grabie wahr 
ſcheinlich tödtlich. 

Galena, Kans., 15. Juni. Vier Mei— 
len weſtlich von hier entgleiſte theilwei— 
ſe ein gemiſchter Zug, da ſich die Ge— 
leiſe infolge der Hitze ausgeweitet hat⸗ 
ten. Alle Angeſtellten wurden mehr 
oder weniger ſchlimm verletzt, und der 
Handlungsreiſende O. E. Ingledue 
von Marſhalltown, Ja., trug Verle— 
tzungen davon, welche wahrſcheinlich 
tödtlich ſind. 

Selbſtnoro eines Arztes. 


Greenfield, Ind. 15. Juni. Dr. 
Samuel Marſh Martin, 55 Jahre alt 
und ſeit 25 Jahren einer der hervor— 
vagen dſten Aerzte im öſtlichen Indiang, 
beging vergangene Nacht Selbſtmord, 
indem er ſich in ſeiner Scheune auf— 
hängte. Er war ſeit längerer Zeit lei— 
dend und ziemlich ſchwermüthig. 


Gehätſchelte rothhäutige Ehe—⸗ 
männer. 


Berry, ©. T., 15. Juni. Unter den 
Cheyennes und den. Arapahoe-India= 
nern im Territorium Dflahoma 
berrfcht große Aufregung über das 
neue Gefeg beireffs der Vielmeiberei, 
weiches am 1. Juit in Kraft iritt. es 
der der Indianer, welcher : .hr ala 
Eine Gattin Hat, wird alädann ene 
pon diefer: „beileren Hälften“ ausiwäh- 
lem und die übrigen aufgeben müſſen; 
Lebtere müffen zu ihren Verwandten 
aurüdifehren. 

Sobald den betroffenen Gauam3 
Har gemacht wurde, um was es ſich 
handelte, entjtand ein ungeheurer®ett- 
eifer unter ihnen, ihren Männern da3 
Leben zw perfühen. Jede dieſer 
Squams, wenn fie bei ihrem Manne zu 
bleiben wünscht, bietet jeßt alles Mig- 
liche auf, ihm zu gefallen, damit fie die 
Muserforene fein werde, wenn der ber- 
hängnißvolle Tag herankommt. 3 
wohnen im Territorium 40 rothhäu— 
tige Vielweibler, und ſie haben im 
Ganzen über 100 Squaws; mehr als 
werden alſo abgedankt werden müſ— 
en, 

Zampfernahridten. 
!ingetommen. 


Nerv York: Tauric von Liverpool. 
Rotterdam: Merfendam von New 
Hort. 


Liverpool: Gallia von Bofton. 

Slakgom: City of Rome und Cali- 
founia von New ort. 

Hamburg: Prufia von New York. 

Bremen: Friedrich der Große von 


Norf. 
L.tccegangen. 


Nem York: Saale nad Bremen; 
Teutonic nach Liverpool. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nach New Hort. 


Aus⸗ 


Einwanderer » Station nieder: 

gebrannt. 

New York, 15. Juni. Die befann- 
te Einwanderungsitation der Verei- 
nigten Staaten auf Ellis Jsland wur: 
de heute zu früher Stunde durch eine 
Feuersbrunſt vollſtändig zerftört. Das 
Feuer wurde zuerft 8 Deinuten nad 
Halb 1 Uhr von der Warte der Hafen- 
polizeisStation aus bemerkt, und furz 
nad 1 Uhr fchien Die ganze JInfel ein 
Ylammenmter zu jein. Bon Nem 
York aus bot das Feuer in der Dun: 
felbeit ein großartiges Schaufpiel, 
mer Feuermehr-Boote gingen nach der 
Inſel ab, aber trotz aller Gegenvorkeh— 
rungen brannten ſämmtliche Baulich— 
keiten (alle von Holz) auf der Inſel ab. 
Anfänglich glaubte man, es ſeien auch 


Menſchen umgekommen; doch ſcheint es 


jetzt, daß Alle gerettet ſind. Die 200 


Einwanderer, welche ſich auf der In— 


ſel. befanden, wurden nach der „Barge 
Office“ an der Battery verbracht, und 


das Fährboot „John G. Carlisle“ hol— 


e auch die 75 Kranken aus dem Hoſpi⸗ 
tal ab, nebſt Aerzten und Kranken— 
pflegern. Die werthvollen Dokumente 


und Bücher ſind unzweifelhaft ſämmt— 


lich; wernichtet. Auf reichlich $1,000,000 


Manche der mwegtransporlirten Ein- 
mwand’rer meinten jämmerlich, weil e3 
unmögiich war, ihr Gepäd zu retten, 
das ihre ganze Habe enthielt. 

Sn der Panik übrigens, welche der 
Entdefung dei Feuers folgte, wurden 
nid;t wenige Frauen und Kinder, be= 
fonder& in dem Hotpitalgebäude, nie= 


| dergetreten und mehr oder weniger ver= 


legt. Man mußte fich mit der Meg- 
bringung der HilflofenKkranten fehr be- 
eilen, — denn bald madie es die ber- 
ſengende Hitze unmöglich, ſich dem 
brennenden Gebäude noch zu nähern. 
Geradezu unheimlich ſchnell griffen die 
Flammen um ſich. 

Von der New NYorker Waſſerfront 
aus ſahen ſich gewaltige Menſchenmaſ⸗ 


ſen die Feuersbrunſt an. 


Weieeder in der Bundeshauptſtadt. 

Waſhington, D. C., 15. Juni. Zur 
angekündigten Zeit iſt Präſident Me— 
Kinley, welcher mit ſeiner Gattin und 
Gefolge die Zentennial-Ausſtellung in 
Naſhpville, Tenn. beſucht hatte, wieder 


Ausland. 


Weshalb Miquel gerufen wurde. 

Berlin, 15. Juni. Wie ſchon an an— 
derer Stelle erwähnt, erregte es großes 
Aufſehen, daß der preußiſche Finang—⸗ 
miniſter Miquel plötzlich vom Kaiſer 
aus Wiesbaden, wo er zur Zeit eine 
Kur durchmachte, zurückgerufen wur— 
de. Die Beiden hatten eine lange Kon— 
ferenz, an deren Zweck allerlei Muth— 
maßungen geknüpft worden. Wäh— 
rend die Einen davon ſprechen, daß 
Miquel Reichskanzler oder mindeſtens 
Vizekanzler werden ſollte, tritt noch 
eine andere Verſion mit großer Be— 
ſtimmtheit nuf: Darnach wurde Mi— 
quel gerufen, um bei der Löſung des 
Dilemmas behilflich zu ſein, welches 
aus dem Kampf zwiſchen der Reagie— 
rung und den, gegen das Börſengeſetz 
ſtreikenden Produktenbörſe entſtanden 
iſt. Dieſer Kampf dauert noch immer 
fort, iſt aber der Regierung offenbar 
durchaus nicht angenehm. Die Börſen 
wollen ſich unter keinen Umſtänden 
fügen. 

Seit auch die Verſammlungen der 
freien Börſenvereinigungen im Feen— 
palaſt nicht mehr geſtattet werden, kön— 
men die Zeitungen auch Feine Berichte 
mehr über den Stand der Märkte brin- 
gen. 

Bon den Nadfahrern gefeiert. 

Wien, 15. Juni. Die Gräfin 
v. Kielmandega, Gattin des Stattyal- 
ters von Niader-Defterreich, hat jet bei 
den Nadlern und Radlerinnen einen 
großen Stein im Brett. Sie hat näm= 
lich veranlaßt, daß die polizeilichn Be- 
Ihränfungen des Radfahrens in Wien 
aufgehoben, und die Lizenfen für Nad- 
fahrer abgeichafft wurden. Darüber 
find die Lebteren hocherfreut, und fe 
feierten das Ereigniß durch einen Blu= 
men-Korfo im Prater dahier. Mehrere 
Tauſend Radfahrer in Phantaſie-Ko— 
ftümen nahmen an der Parade theil. 

Neues Anarhiften-Kompiott? 

Paris, 15. Juni. E39 heißt wieder 

einmal, die Anarchiſten, refp. die an- 
archiſtiſchen Verſchwörer, hätten für 
das Regierungsjubiläum der Königin 
Victoria etwas Beſonderes ausgeheckt 
und wollten wenigſtens eine Panik bei 
dieſem Feſt, wenn auch ohne wirklich 
verhängnißvollen Hintergrund, hervor— 
rufen. Auch das jüngſte Attentat auf 
den Präſidenten Faure, ſowie das 
kürzliche Meſſer-Attentat auf den Kö— 
nig Humbert von Italien ſollen Theile 
eines anarchiſtiſchen Planes betreffs 
Herbeiführung einer neuen Periode von 
Terrorismus bilden. Polizeiſpitzel in— 
deß, welche unter den Anarchiſten ſte— 
cken, ſollen der Polizei bereits Alles 
verrathen haben. 
Da bei ſolchen Gelegenheiten ſtets 
derartige Nachrichten auftauchen, To 
find obige Mittheilungen nur mit Vor= 
halt aufzunehmen. 

Borfisnthier-ZoN empfohlen. 

Paris, 15. Juni. Der Zollausfchuß 
red franzöſiſchen Abgeordnetenkammer 
hieß den Antrag des Schutzzöllners 
Jonnart gut, wonach ein Eingangszoll 
von 12 Franken pro 100 Kilo auf aus⸗ 
ländiſches Schweinefleiſch und ein ſol⸗ 
cher von 3 Franken auf Schwoeine ge⸗ 
keat werden Toll, welche weniger ala 25 
Kilo twiegen, 


Chicago, Dienitag, den 15. Juni 1397. — 


Noch eine Bombe. 
Nachträgliches zum Faure⸗Attentat. 


Paris, 15. Juni. Auf Grund neu— 
erdings zu Tage getretener Thatſachen 
zweifeln wieder Manche, daß das vor— 
geſtrige Attentat auf den Präſidenten 
Faure wirklich blos ein Scherz oder 
eine Poſſe habe ſein ſollen. Man hat 
unweit des Schauplatzes der Exploſion, 
im Bois de Boulogne, noch eine Bombe 
gefunden, die ganz ähnlich der explo— 
dirten iſt. Der ſtädtiſche Chem'“er 
Girard unterſuchte dieſe Bombe und 
erklärte, daß fie mit Pwiper und 
Schrapnel, in ſachverſtändiger Weiſe 
gemöfcht, geladen jei. Er fügte hinzu, 
die andere Bombe habe blos deswegen 


feinen Schaden bei der Erplofion ges | 


than, weil die Gejchoffe in der Bombe 
niht auseinandergefahren, jondern 
b.o8 in einer vertifalen Richtung ges 
flogen jeien. 

Berlin, 15. Juni. Nur diejenigen 
fonjervativen deubfchen Blätter, melche 
bejtändig nach einem neuen Soziali- 
jtengefeß für Deutichland rufen, fpre- 
hen ernithaft über das Uttentat auf 
den Frangöftichen Präfidenien Faure 
und ziehen daraus Schlüffe betreff3 de3 
inneren Zuftandes des Landes. Alle 
anderen deutichen Blätter erklären mit 
feltener Einftimmigfeit, e3 fei unmög- 
lich, irgend etwas von politifcher Be- 
deutung an dem Attentat zu finden. 

Die „Berliner Neueften Nachrich- 
ten“, ein Bizmard’fchesi Blatt, außern 


die Vermutbung, daß die Gefchichte | 


von Freunden des Präfidenten Faure 
ausgegangen jet, melde im Hinbiid 
auf jeinen beoorjtehenden Befuch beim 
rulftichen Hof in St. Betersburg Teine 
im Abnehmen: beariffene Popularität 
wieder hatten auffriichen wollen. 

Rebterer Anficht wird übrigen® aud) 
von einer ganzen Anzahl Pariſer Blät— 
tern getheilt, nur daß Diele ftatt Der 
„Freunde Faures“ lediglich „Die Poli: 
zei“ ſetzen. 

Auch in London nimmt, mit Aus— 
nahme des „Telegraph“, keim eingiges 
Blatt das Attentat ernſt. 

(Vergleiche auch die Depeſche „Neues 
Anarchiſtenkomplott?“) 

Der „Kaffernkönig“ begeht 
Selbſtmord. 

London, 15. Juni. Großes Aufſehen 
macht die Kunde, daß der berühmte 
„Kaffernkönig“, auch „Diamantkönig“ 
genannt, Barney Barnato in einem 
Anfall von Kapfieber Selbſtmord be— 
begangen habe, indem er vom Dampfer 
„Scot“ aus bald nach der Abfahrt des— 
ſelben von Kapſtadt in das Meer 
ſprang. Der Dampfer iſt jetzt zu Fun— 
chal (Inſel Madeira, unfern der weſtli— 
chen Küſte von Marokko) eingetroffen 
und brachte die Nachricht mit. Der hie— 
ſige „Daily Telegraph“ wollte erſt wiſ— 
ſen, daß Barnato zufällig über Bord 
geſtürzt ſei; doch wird die Selbſtmord— 
Theorie jetzt ziemlich allgemein als die 
richtige angenommen. (In Fieber-Zu> 
ftänden it e3 freilich oft Ichwer, Die 
Grenze zwifchen VBerunglüdung und 
Selbitmord zu ziehen.) Die Oefund- 
heit Barnıatos, der von Vielen für den 
reichiten Menfchen der Welt gehalten 
wurde und e3 wohl eine Zeitlang auch 
gewesen tt, joll jchon vor einigen Mo- 
naten volljtändig zerrüttet gemefen fein, 
und das Kapfieber maa ihn vollends 
zur Verzweiflung gebracht haben. 

Barney Barnato, von Geburt em 
britiſchergsraelit NamensIſaacs, hat— 
te eine höchſt romanhafte Laufbahn. 
Vor 45 Jahren geboren, ging er, wie 
viele andere jüngere Söhne britiſcher 
Familien, bald zur See. In Süd— 
afrika zog er erſt als armer Teufel un— 


ter dem „Künſtlernamen“ Barnato mit 


einem Eſelchen herum, welches erKunſt— 
jtüce machen Tieß. Wber fein Finanztus 
lent offenbarte fich bald in feinem gan= 
zen Glanz. Außer Cecil Rhodes wird 
wohl zu allen Zeiten Niemand jo her- 
borragend in Verbindung mit ter qe= 
ſchichtlichen Entwicklung Südafrikas 
genannt werden, wie Barney Barnato. 
Seine Berabau - Unternefmungen und 
Attien = Spekulationen braten ihm 
vreemen Shell Millionen auf Millio- 
nen ein, bis jchließlich fein Vermögen 
auf 500 Militonen Dollars geichäßt 
wuıde, Er war in vielen Beziehungen 
der bemerfensmwertheite Spefulant de3 
Jrerhunderts. Auch lieh er fich in die 
Zegislatur der Kapkoionie mählen, 
aber die Bolitif an und für fih hatte 
für ihn feinen Reiz. Einige Jahre fang 
mar er der Widerpart von Cecil 


| Roades; fchliehlich aber fanden e3 die 


Beiden an eratheniten, ihre Inter— 
effen miteinander zu bereinigen. Bar- 
nen Barnato war bei Afrifandern,Eng= 
ländern und Anderen eine jehr populä— 
re Perfönlichkeit. Von feinen eigenar- 
tigen Charakterzügen wußten Witzblät— 
ter Vieles zu ſagen. Er zeigte einen 
ſtarken Wohlthätigkeits-Sinn für die 
Bedürftigen in der alten und in der 
neuen Heimath. Eine Wittwe, zwei 
Söhne und eine Tochter überleben ihn. 

New York, 15. Juni. Frl. Alice 
Holbroot, die Operettenfängerin, tel: 
che eine Schwägerin des joeben dahin— 
gejchiedenen „Kaffernfönigs" Barney 
Barmato tft, jagt, derfelbe Habe im der 
Ichten Zeit gewaltige Mengen Geldes 
eingebüßt, und e® fei fein Wunder, daß 
er darüber in Verzweiflung aefommen 
fei und Selbftmord begangen habe. Sie 
ftellt übrigend® in Abrede, daß ihr 
Schwager jemal® mit einem Efelten 
als Zirfugmann herumgezogen oder ein 
Clown geivefen fe. (Auch Barnato 
jelbit Beitritt Dies; aber eine Menge 
Berfonen, die ihn: in Südafrika funn- 
ten, halten an dieler Behauptung feft.) 
Mobl aber, jagt fie, fei er ein vorzirg- 
lichen Amakur-Schaufpieler geweien. 


| wie der amerifanifche, und man erhofft | 


| Meltmarft. 


| und e3 


| 
| 
| 
Erſcheinung, ſchien ſich in der Geſell— | 
| 
| 





Britifher Dampier neiheitert. 
Man fürchtet, dag Viele umgefommen find, 
London, 15. Juni. Der nad Sal» 
futta, Oftindien, beitimmte britifche 
Dampfer „Sultana” tit auf der. Höhe 
der Inſel Sofotra im Indifchen Ozean 
gelcheitert. E3 murden noch feine Ein- 
zeiheiten gemeldet; aber man fürchtet 
ftanf, daß eine große Anzahl Menjchen, 
die jich am Bord befanden, mit unter> 

I 

| 

| 

1 

| 

I 


ı gegangen ift. 


London, 15. Juri. 
depeiche von Colombo, 
Cenlon, meldet no ü 
gang des britifchen 
tama”, daß 10 Eingel 
tranfen, die übrigen 
die ganze Bemannuna q 
Genlon an’3 Land gebrad) 


Der Sprahenverorduungssftampf. 


Mien, 15. Surt. Der Kampf um 
die Sprachenverordnung führt nun au 
zw Konflikten zmilihen den 


stil 


einzelnen 


| Landesbehörden und den: fommunmalen 


Be. ot Sa 
SD hat vi 


Polizeibehörden. 
halter von Ober-Deiterreih Frhr. d. | 
Butbon dem Gemeinderath de 

Steyr das Recht, poiittiche VBerfamm 
lungen zu überwacen, entzogen. Als 
Grund wird angeführt, daß der Ge- 
meinderath Telber aegen die Sprachen 
berorbnung protejtirt habe, aljo nicht | 
unparteitfch fei, was bon einer über- 
mwachenden Behörde verlangt merden | 
müſſe. 


mn 





Auſtraliſcher Tabak. 

London, 15. Juni. Der Korreſpon- 
dent der „Times“ in Melbourne, Au— 
ſtralien, berichtet: 

Die erſte Probe/Sendung von Tabak, 
welcher in der Kolonie Victoria ge— 
zogen wurde, iſt nach London abgegan— 
gen. Dieſer Tabak gilt für ebenſo gut, 


eine große Zukunft für ihn auf dem 


Rheinbrücke niedergebrannt. 
Konſtanz, 15. Juni. Die Rhein- 





Kreis Waldshut, ſteht in Flammen, 
iſt wahrſcheinlich nichts mehr zu 
retten. 

Maſſakre im Kongo⸗-Freiſtaat. 

Brüſſel, 15. Juni. Der „Patriote 
brinat unter Vorbehalt Die Meldung, 
daß wieder ein Theil der eingeborenen | 
Iruppen im afritanifhen Konao- 
Treiftaat fich empört und einen Bruder 
von Baron Dhanis, fomie 24 Europäer 
getödtet habe. 


(Telegrappifche Notizen auf bes Ixnenfeite.) 


“u 





Zofalbericht. 


| 
| 
1 
Die Entführung aus dem Hotcl. | 


Wie der junge Ehemann „Joe‘ Willard 
plößlich zum Strohwittwer wurde. 


Während geitern Mittag die Sonne 
ihre heißeiten Strahlen auf die puften= 
de Großitadt herniederfandte, faßen in 
einem der falhionabeln Reitaurants an 
Randoiph Straße zwer nod, juaendiiche | 
Männer und fießen es fich amı zei 
bejeßter Tafel wohlichmeden. Der 
Eine von ihnen, eine überaus eiegante 


Ihaft feines Tifchgenoffen dennoch 
nicht fonderfich bebaalih zu fühlen 
und der efer wird died auch erflärlich 
finden, wenn er erfährt, daß der zmeite 
Saft niemand Anderes, als der 
jtädtifche Geheimpoliziit Howard war, | 
den fein Chef mit einer heiflen Aufga= | 
be betraut hatte. Diefelbe beitand das ı 
rin, den nicht VBüles ahrmenden Schau= 
ſpieler „Joe“ F. Willurd Jolange vom | 
feiner Wohnung im Grand Palace 
Hotel, an Nord Clark Str., fernzuhals 
ten, bi deilen, ihm erit wenige Tage 
Rioor angetrauied Weibchen von den 
entrüfteten Verwandten entführt wer— 
den fonnte. Der Plan gelanz poll 
fommen, denn al3 Willard geaen vier 
Uhr Nachmittags im antmirter Stim= 
mung, ein Jüßes Liebeslied Jummend, 
das Hotelzimmer betrat, war feine 
Belle jpurlos verihmwunden. Ein reicher 
DOntel aus Wisconfin Batte fie in der 
Bmifchenzeit zu bewegen gewußt, den 
„KRomddianten” mit der zmeifelbaften 
Vergangenheit noh in der füßen 
Flittermochenzeit im Stich zın Tailen. 
Seht raft der übertölpelteffntriguantene 
dariteller racheichmaubend auf der Su- 
che nach der Treuloſen im Dachsſtaat 
umber, doch wird er Ste Dafelbit wohl 
faum auffpü 
&3 vit jet juft einen Monat ber, daß 
die Frank E. Long'ſche Theatertruppe 
in dem Städtchen Menominee gaſtirte. 
Belle Aiken, die hübſche Nichte und 
einſ Univerſal-Erbin des ſteinrei— 
chen Kongreßmitgliedes Stephenſon, 
beſuchte allabendlich die Vorſtellung, 
doch war es weniger das Stück, als der 
Bühnen-, Villain“ Joe Willard, der ſie 
feſſelte. Perſöndiche Bokanntſchaft mit 
ihn war bald angefnüpft, der heimli- 
chen, jeligen Liebe, von der befanntlich 
Niemand wa3 willen darf, folgte die 
romantiſche Flucht, die Kirche gab 
ſchließlich für den üblichen Obolus ih— 
ren Segen dazu und als „Herr undFrau 
Willard“ bezog am Samſtag das jun— 
ge Pärchen Quartier im hieſigen Grand 
Pacific-Hotel. Sobald nun Onkel 
Stephenſon Wind von der ganzen 
Sachlage bekommen, ſetzte er jofort alle 
Hebel in Bewegung, um dem Wolf das 
hubſche Rothkaͤppchen wieder zu ent—⸗ 
reißen, die hieſige Polizei wurde in's 
Vertrauen gezogen, und ſo iſt es denn 
gefommen, daß Joe Willard im - acht 
Tagen die Bräutigam-, Chemann= und 
Stdohwittwerrolle zu ſpielen Hatte, 
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ger Myron Reed aus 


Platz nahm. — He 


Längeren auseinanderzu 


Sache han 


warteten 


* — > ı und berlas 
| brüde bei Rheinfelden, im badifchen | 


er Bibel ungelchoren laffen, der für 


5 Unr:Ausgabe, 


„Arbeit für die Beſchäftigungs— 
loſen!“ 


So wird das Loſungswort der Debs'ſchen 
Kooperativ-⸗Bewegung lauten. 


Die Eröffnungsverſammlung des Konventes 
der American Railway Union. 
Der drückenden Hitze ungeachte 
die Handel = Halle an der Rand 
Str., zwiſchen Wabaſh 
Stvo., heute Vormittag bis au 
ten Platz mit Leuten beſetzt, welche ge 
ommen waren, umd rogramm 
izuhören, mit welche F 
bs den zweiten Kon 
Railway Union erö 
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führung er „DieMitwirkung ı 
meinenden” verlangt. gu 
Zeit, um 10 Uhr, erklärt 


E. Burns bon vofalen ! 
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„Co-⸗operative Brotherhood 
Ya an 8 — 
le er mit den von Herrn 


Nr 


MDıtian nr 
Nation ‚ mi 


rs 


dern würde nach Kräften | 


| zur Musführung d 


I yı en 
| Planes beizu 


ae 
geheime 


mit | 
übt worden, wäh: | 
m freifinnigen Predis | 
Denver unter | 
Bemequng | 
vr Udatr erklärte in | 
feiner Antrittörede, daß er erft um S | 
Uhr Moraen3 aufgefordert morden 
jet, den Vorjig zu übernehmen, daß er 
deshalb davon Abitand nehmen müfle, | 
die Zmede der Konvention, mit denen 
er nur oberflächlich vertraut fei, des 
ſetzen. Der 
Ruf der American Railwayh Union und 
beſonders der des Herrn Debs bürge 
dafür, daß es ſich nur um eine gute 
deln könne. Nachdem ein vor- 
züniches Quartett ein Lied aefun« 
ertheilte der Vorfitende Herrn Debs ! 
das Wort zu feiner mit Spannung er- 
Nede. Der Präfident der | 
„American Railway Union“ batts | 
jeinen Vortrag forgfältig ausgearbeitet 
denfelben, mit Vermeidung 
aller oratoriichen Effefthafcherei, vom 
Manuftript. Irobdem erzielte er die 
beablichtigte Wirfuna, denn audb fo 
Meriterfchaft zur Geltung, 


den anderen Notabelm der 


en, | 


fam Die 
welche Herr Debs in der Wortmaleret | 
bejigt, und jeine bedeutende Befähits | 
gung, die Hörer bei den empfindlichitem | 
Gefühlsnerpen zu faflen. 

Redner Tchilderte die fozialen und po> 
htiichen Verhältniffe der Geaenmwart in 
der ganzen Hoffnungslofigfeit wie fich 
ihm diefelben darftellen und erffärte, | 
daß die Arbeiter bei. dem gegenwärtigen 
Spltem nicht auf Beflerung ihrer Lage | 
rechnen dürften. E3 würde im Gegen- 
theil von Jahr zu Jahr, von Yahrzehnt 
zu Jahrzehnt Tchlimmer werden, wenn | 
nicht vernünftige und energifche Schrit— 
te zur Abſchaffung des Lohnſyſtems ge— 
than würden, das im Grunde genom— 
men eine brutale Stlaverei ſei, 
denn kein Lohnarbeiter ſei ein unab— 
hängiger Menſch. Redner betrachte es 
nicht als ſeine Aufgabe, mit den Ka— 
pitaliſten oder mit den Aktionären der 
großen Truſts zu hadern. Er bekämpfe 
nicht Perſonen, ſondern Syſteme, per— 
ſönlich wolle er ſogar den reichen Mann 





den armen Lazarus ſo wenig übrig 
hatte und dafür eines Morgens in der 
Hölle erwachte. — An der Stelle des 
Lohnſyſtems müſſe die genoſſenſchaft— 
iche Waarenerzeugung tre Ueber 
die Richtigkeit dieſer Anſchauung ſei 
man ſich längſt in weiten Kreiſen einig, 
es ſei nun aber endlich an der Zeit, daß 
etwas geſchehe, um die Theorie in die 
Praxis umzuſetzen. Zu dieſem Zwecke 
hätten er und gleichgeſinnte Freunde 
»en Plan gefaßt, einen der weſtlichen 
Staaten zu koloniſiren, die 
politiſhe Macht in demſelben 
zu erobern und ein Gemeinweſen auf 
genoſſenſchaftlicher Grundlage 
richten. Denjenigen, welche an die Aus— 
führbarkeit eines ſolchen Experimentes 
innerhalb des Rahmens der heutigen 
Geſellſchaft nicht glaubten, gebe er zu 
bedenken, daß dieſe Geſellſchaftsform 
nicht von ſelber zerbröckeln werde. Der 
Anſtoß hiezu ſolle, ſoweit die nordame— 
rikaniſche Republik in F 


tar 
stil. 


einzu— 


Frage komme, 
von dem zu gründenden Gemeinweſen 
ausgehen. Aus den weſtlichen Staaten 
ſeien ſchon Tauſende von Zuſchriften, 
darunter folhe von Gouverneuren vie- 
fer Staaten, an ihn eingelaufen, mit 
der Zuficherung thatfräftiger Unter- 
ftügung; in jedem öitlichen Staate 
feien Zehniaufende zur Betheiligung | 
und Hunderttaufende zur Förderung | 
des Unternehmen bereit. Er verjprede 
den Iheilnehmern nicht, daß er zu ih- 
ren Gunjten Wunder wirfon werde, 
Die Ausführung de3 Kolontfation3z | 
planes werde jchmere Opfer verlangen, | 
und die Koloniften würden th auf 
Miühfeligfeiten und Entbehrungen aller | 
Art gefaßt machen müffen. Aber rıan 
würde fich nicht vergeben3 plagen, bie 
Arbeitslofen würden Beichäftigung er= | 
halten, der Sache der Menfchheit würde | 
ein unvergleichlicher Dienft eriwiefen 
werden. 

Herr Adair Tchien von den Worten 
des Herrn Debs am meijten hingerij= 
jen zu fein. In enthufiaftiicher Weile 
forderte er zur Unterftügung der gro= 
ben Kooperatin - Bewegung auf. Die 
Gemerffchaften Chicagos, jagte er, ha= 
ben in den leßten beiden Jahren für die 





linterjtügung beſchäftigungsloſer Mit— 


glieder ſo viel Geld ausgegeben, daß 
damit die doppelte Umzah! der Unter- 
ftüßten hätten finanziell unabhängig 
gemacht werden fünnen. Wenn die Ge- 
werbichaften e8 jeßt den Arbeitslojen 
ermöglichten, fih im Weiten anzufie- 
beim, würden fie auf dem Hiefigen Ars 


| Verhandlung qemefen 
| Morgen hatte Frau Egan dem meiten | 
| Weg von ihrer in Süim-Chicago qeleges 

nen Wohnung 


| Erowe fein Theil beigebrag 


| Schwödforberung 
| $200, mwelde Summe der In 


! wurde, 
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tragen. 
Um 2 Ur Nachmittag nahm 
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Richter Goggin hatte Mitleid. 


Der treuen Anhänglichkeit 

in hatte es geſtern der des 

ls angeklagte Patrick Egan zu ver— 

ken, daß er ſtraffrei nach Hauſe zu— 
{ Der Fall war feit 


bren Tonnte, 
drei Tagen vor Richter Gongin in 
‚ und an jede 


bi nach dem Kriminal- 
aericht zu Fuß zumidgelegt, um im 
atten als Entla— 

ig In 
dieſer ungeheuren körperlichen 
ſtrengungen und der damit verbun— 
en geiſtigen Aufregung erkrankte ge— 
die Aermſte ſo ſchwer im Gerichts— 
,daß ſie nach einem der Zeugen— 
mmer geſchafft werden mußte, wo ſie 
nur langſam wieder einigermaßen 
erholte. Da inzwiſchen die Jury meh— 
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| vere Stunden in Beratbung gqemefen 
| war, ohne fich auf ein Verdikt einigen 
ı zul 


fönnen, jo verfügte Richter Goagin 

aus Mitleid mit der ] 

rau die Entlaffung des Angeklagten. 

Seiner treuen Guttin murde außerdem 

noch ein anſehnliches G 

reicht, dem auch Hilfsſtaatsanwalt 
en hatte, 


717 


zu 


Freigeſprochen. 


Vor Richter Martin wurde heute die 


Klage verhandelt, welche ein gewiſſer 


Carl Schweitzer gegen den ehemaligen 
Paſſage-Agenten Anton Boenert ange— 
ſtrengt hatte, und zwar wegen einer 
in der Höhe 

geklagte 
dem Kläger vorenthalten haben ſoll. 
Die Verhandlung endete nach einem 
kurzen Verhöd damit, daß Herr 
Schweitzer mit ſeiner Klage abgewieſen 
da nuv dargethan werden 
konnte, daß eine Zivilforderung gegen 


je 
ick 


| Herren Boenert vorlag. Der Angeklagte 


wurde vom Richter ohne Weitere ent- 


laſſen. 


— — — — — 


Griff der Schwindſucht vor. 


—F 

sm 
frühere Briefträ 
Nr.9 Carl Stra 


ger Elarf Bea von 
be, den Wirkungen des 
Giftes erlegen, weldies er am Montag 
boriger Woche genommen hatte, um 
jeine troftloje Eriftenz zu enden. Beach 
war Ihmindfüchtig und hatte deshalb 


por einem Jahre feine Briefträgeritelle | 


miederlegen müflen. Seine körperlichen 


Schwäche wegen war er auch nicht im | 
Staride, mehrere andere Stellungen zu 


behaupten, die er inztwifchen in verfchie- 
denen Yadengeichäften bekleidet hatte.— 
Elart war verheirathet, Hinterfäßt aber 
feine Kinder. 


Hat feinen Zwock erreicht. 


Sm Countyg-Hofpital ftarb Heute 
Morgen ver Haufirer Undrem Gold» 
berg am den Folgen einer 'Dofis Arje- 


nie, weiche er asitern Adend in Teiner 


Mohnung, Nr. 182 Ritmond Straße, | 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſich ge- 


in 
nommen hatte. Goldberg betrieb frü— 
her an der Ecke von 12. und Canal 


N 


; Straße ein kleines Materialwaarenge— 


Ihäft, war aber fürzlich 
worden, jeine Zahlungen 
und hatte fich jeitden als 
kümmerlich durch's Leber 


gezwungen 
einzustellen 

Haufirer 
geichlagen. 


ı Der Selbfimörder mar 42 Nahre alt 


und hinterläßt eine Wiltlme in den 
dürftigjten Verbältniffen. 


Die Waflernoth. 


Much heute liefen wiederum imfath- 


ı haus zahlreiche Klagen aus Late Viero 
| und den übrigen Vororten über großen | 
| Maffermangel ein, doch if vorläufig 


wenig Auzftcht vorhanden, daf gründ- 
liche AbHilfe geichaffen wird. Dber- 
Baukommiſſär MeGanm hatte amVor— 
mittag eine längere Konferenz mit den 
Stadt-Ingenieuren, und es wurde be— 
ſchloſſen, eine der großen Pumpen, die 
für den neuen Nordweſt-Waſſertunnel 
beſtimmt ſind, in der 14. Str.Mump⸗ 
ſtation aufzuſtellen, um die Kapazität 
der Letzteren zu erhöhen, was wenig— 
ſtens den Bewohnern der Südſeite ei⸗ 
was Erleichterung geben würde. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht. erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt.“ 


“| wird troden und heiß, 


hwer leidenden | 


17 
eldgeichenit übers | 
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Alerianer-Hoſpital iſt heute der 


Geleſenſte 


42 


e 


Jahrg 


A 
Pulsſchlag 
ſchnell es angeht, ſollte 
Patient nach einem fühen Plaß 
| gelehafft werden, wo man ihm dann 
| nach Zoderung der Kleivungsitüde fal- 
| te3 Maffer auf Brujt und Kopf gieße. 
| Das Fingeben einer geringen Ouans 
tität Mkohol dürfte ebenfall3 gute 
Wirkung erzielen und die Lebensgeiſter 
wieder auffriſchen. 

Viel gefährlicher iſt der eigentliche 
Hitzſchlag. Bei dieſer Erkrankungs⸗ 
form wird das Geſicht purpurroth, die 
Adern ſchwellen dick an und die Haut 
wähvend die 
Augem blutunterlaufen ſind. Man 
ſchicke unverzüglich nach einem Arzt 
und lege bis zu ſeiner Ankunft Eisſtü— 

cke auf den Kopf und das Rückgrat des 
Patienten. Auch in dieſem Falle muß 
der Erkrankte natürlich ſofort aus dem 
Bereih der Sonnenfirahlem entfernt 
werden. Alle Diejenigen, die Leßieren 
ausgejeht find, por allen alfo die Ar=- 
beiter, jollten ntemal3 ohne Kopfbe- 
defung jein, und es empfiehlt fi 
weiterhin fehr, einen mollenen XYappen 
auf der Bruft und auf dem Rüdgrat zu 


. 


er 


by 
il 


agen. 
Im Uebrigen hat das ſtädtiſche Ge— 
ſundheitsamt die weitgehendſten Vor— 
beveitungen zur Behandlung von Hitz— 
ſchlagfällen getvoffen. Jeder Patrouil— 
le- und Ambulanzwagen iſt mit einem 
genügenden Eisvorrath verſehen wor— 
den und die Bedienſteten haben genaue 
Weiſung erhalten, wie ſie ſich den Er— 
krankten gegenüber zu verhalten haben. 
— — 


John Sullivans Prozeß. 


In Richter Neelys Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute der Pro— 
zeB des John Sullivan zur Verhand— 
lung aufgerufen, weldher im Februar 

1895 an der Desplaines, nahe Monroe 
Straße, einen Eifenbahnanageitellten 
Namens Harry Scovek erfhoflen Hat. 
Sullivan verlangte einen Aufichub der 
Verhandlung bis zum nädjten Ges ' 
richtstermin, meil die Miiangellante 
Nelly Ryan nicht zur Stelle jei. :Diefe 
wäre feine einzige Entlaftungszeuain, 
erflärt Sullivan. Der Richter jaate, e3 
Itege fein Beweis vor, daß die Verihei- 
diqung fich bemüht habe, die Ryan zur 
| Stelle zu Schaffen. Er wies das Gejud) 
ab und beraumte die Verhandlung auf 
more an. Sullivan behauptet, er 
babe Scovel in Selbitverthetdigung ge— 
tödtet, und zwar mit dem eigenen Re— 
polver desselben, melden er ihm erft 
habe abnehmen müflen. Zum Streit 
war e3 zwiichen Sullivan und Scopel 
der Ryan megen gelommen. 
lee 


Tödtlih verlegt. 
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ora Barrows3 bon Nr. 827 
tr. fit heute Morgen in En- 
alemood vom dortigen gemeinjamen 
Perron der Chicago & Bajtern Illi— 
not3 und der Weftern Indiana = Bahn 
auf-das Geleije der leßteren geſtürzt 
und dann durch einen Schnellgwg ge= 
troffen worden. Sie hat tödtlicheBer- 
leßungen erlitten und ringt jet im 
Englemwood Union - Hojpital mit dem 
Iode. Frau Barroms, die im Puß- 
maaren = Departement der Firma 
Siegel, Cooper & Co. beichäftigt it, 
erwartete auf dem Perron den Zug,mit 
dem fie Morgens zur Stadt zu fahren 
pflegte. Sie wich vor einem aus ſüd— 
licher Richtung fommenden Zuge der 
Chicago & Eaxitern Jlinois-Bahn zu= 
rück, that dabei einen Schritt zuviel und 
ſtürzte rücklings von dem Babnſteig 
herab, gerade vor den im ſelben Augen⸗ 
blick herankommenden Schnellzug. 


Frei Söhne Jsraels. 


Auf Antrag des Richters Hambur—⸗ 
gher beſchloſſen heute die „Freien Söhne 
raels“, welche bekanntlich zur Zeit 
en 
bhalten, au3 Anlaß der im nädhiten 
ahre ſtattfindenden 50jährigen Jubi⸗ 
läumsfeier des Ordens eine Stiftung 
in's Leben zu rufen, deren Ertrag zur 
Errichtung eines Aſyls für hilfsbedürf— 
tige Mitglieder verwandt werden ſoll. 
— Heute Nachmittag machten die Dele— 
gaten eine Rundfahrt durch die yer> 
ſchiedenen Parks der Südſeite, und 
heute Abend wird im Auditorium das 

Schlußbantett ftattfinden. 
— —— — 

Das Wetter. 


Auditoriumeehugeg 
tumden folgendes Wetter 
na Staaten in Wale 


Im Allgemeinen idön 
ünftige Veringungen fig 
eud iwarın,; beräuberfidit, 


» Miffouri: Im AUlgmeinen 
» warm heute Abend und ımnyzs 
jübs 
sconin: Echün heute Abend: morgen tbeilmeiie 
tt: günffige Bedingungen für örtliche Gcwirs 
ter; peränderlice, zumeiit jünöftiihe Winde, 

In EHicago fellte ih der Temperaturiomd eig 
unterem fehten Berichte wie tolat: Geiteru ben» 
um 6 Uhr SI Grad; Mitternacht 79 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Ups Tö Grad und heute Mister 
8 Grad über Ru, 
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Bon fhwerer Krankheit geheilt. 


Das befle Mittel zur Wieder: 
herlellung der Jefunddeit. 


UN Die grenzenlofe Wohlthat, die uns die 


Statik elektriſche Maſchine durch Wie⸗ 
derherſtellung des geſchwächten 
Syſtems und durch Verlei⸗ 
hung neuer Körper: 

fraft erweilt. 


Frau Tetla SFelsfa, 14 Leipzig Str. wohnhaft, erklärt, daß fie dem Wiener Spezialiften des New Era 


Medical Anftitute ihr Keben verdanft. 


Sie drückt fi wie naßhftehend aus: 


„Dh erkrankte kurz vor MWeihnadpten, indem ich heftige Schmerzen in den Seiten ha 
wurde, dat ich um feinen Preis mehr meine Hausarbeit Deriähen Tounh. Die Schmerzen —— — 


befonders meine Iınfe Seite jymerzte mic) jo, daß ich fie 
und Schlaf vollitändig verloren und war weiter 298 


Ich konſultirte einen Arzt, der mit erilarte, daß id gewifſe 


daß in meinem Körper ein Gewächs ſich bildete. 


ga nicht anrühren konnte. 


I Sch hatte meinen Appetit 
ein wandelndes Skelett, 


ch war der Ueberzeugung, 


Bandagen anlegen müßte, und trogdem nie mehr ganz wieder hergeftellt wer ö Vollſtändi 
thigt, ging ich zu einem anderen Arzte, der mir eröffnete, für — 5 er Ki 
in a — Jahre alt und Sndalide für Lebenszeit. 

„Als letzte Zuflu onfultirte ich deu Wiener Spezialiften des Rew Era Medi i i 
ünften Stockwert des New Era Gebäudes, Ecte Harrifon, Halfted und Blue Jsland Re a 


prad) mir feft, mich zu heilen. 


Nachdem ich mich von ıhım zwei Monate lang hatte behandeln Lafien, bin ich jest 


volftändig wiederhergeitellt, kann alle meine Hausarbeit mit Leichti i Ö i 
— — eit m gkeit verrichten und habe an Körpergewicht 
wieder zugenommen. Keine Spur von Schmerzen zeigt ſich mehr. Allen leidenden Frauen empfehle ic in 


auf Angelegentlichite. 
Monfultation frei. 


u Thefla Felsta, 14 Leipzig Str. 


Fra 
Sifice@tunden: 9-12, 2-5 und 6-8; Mittwochs 9-1; Sonntags 9-—3, 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Zimmer 507 und 508, New Era Gebäude, Ede Harrifon, Halfted und Blue Island Ave, 


Gefegrapdifihe Kolizen. 


Inland. 


— Gegenwärtig tagt in Mansfield, 
D., die lutherifche General-Synode. 
Der Bundes-Hilfämarichall 
Mm. Budiey Kat fich in feiner Woh- 
nung in Milwaufee erfchoffen. 

— Sn Pittsburg trat der National- 
tabs des „Junior Order United me: 
rican Mechanics" zur Jahresverfamm- 
lung zuſammen. 

— Wegen gefhäftlicher Miphellig- 
feiten beging der 50jährige Fleijcher 
Henty Voughtin von Fort Wanne, 
Ind., Selbjitmord, indem er fidh eine 
Urterie am rechten Arm auffchnitt. 

— Das Bergbau-sStädtchen Georg» 
toten, im californiichen County Eldo= 
rado, iſt vollſtändig niedergebrannt, 
wobei auch eine Frau durch eine Bul- 
ver⸗Exploſion getödtet, und mehrere 
andere Berfonen verlegt wurden, 

— Die endgiltige Beftätigung des 
Schienzgerichtö - Vertrages zwiſchen 
Großbritannien und Venezuela ift ge— 
fem Nacdımittag im unferem Staatz- 
hepartement durch Austaufch der be- 
treffendemw unterzeichneten Schriftftüce 
erfolgt. 

— Zu Rantafee, I0., ließ fi) der 
jährige Kofeph Dupuis, ein wohlha- 
hender Zandwirth, mit der 36jährigen 
Sojephine Huneau trauen. . Dies ift 
feine dritte Heirath; feine zweite Gat= 
tin war ihm erjt vor zwei Monaten ge= 
ſtorben. 

— Eine ganz abnorme Hitze wird 
auch aus Wisconſin gemeldet. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Staates iſt das 
Thermometer ebreits auf 100 Grad im 
Schatten geſtiegen. Eine Menge Per—⸗ 
fonen wurde von der Hitze überwäl—⸗ 
tigt. 

— Es heißt jetzt, daß der Ex-Präſi— 
dent Cleveland auch nicht mehr mit 
AnwaltsAFirmen in direkter Verbin⸗ 
dung bleiben, und daß er ſich gänzlich 
bom aftiven Leben, auch im geſchäftli— 
cher Beziehung, zurüdgiehen und nur 
noch bei manchen öffentlichen Gelegen- 
Heiten vorübergehend in den Worder- 
grund treten werde. 


— Der linoifer Gouverneur Tan 


— 


ner hat die Vorlage, welche die Benu= 


gung vom AbftimmungsMafchinen 
gefnttet, mit feinem Veto belegt. Auch 
bat er einige VBerwiligungs-WVorlagen 
theilmeife vetoirt, weil nicht Geld ge⸗ 
nug im Staatsfhag vorhanden Tei. 
Dagegen hat er die Butterine-Vorlage 
untergeichnet, 

— Bei einer firchlichen Abend-lln- 
terhaltung, in einem polnijchen Schul- 
haus gu Buffalo, N. Y., weldher 1500 
Berfonen beimohnten, entitand ee 
Feuer⸗Panik infolge des Herunterfal- 
lens einer Hängelampe. Glüdlichere 
weife fam Niemand um, uber eine 
Menge Frauen und Kinder murden 
erheblich verlegt. 

— Dom StaatzeWVerfiherungstom: 
miffär für Minnefota wurde die „Xo= 
wa Inſutance Co.“ benachrichtigt, daß 


ihre Konzeſſion in Minneſota wider— 


rufen worden ſei, und daß alle etwai- 
gen Geikhäfts - Abichlüffe der Gefell- 
ichaft bis auf Weiteres endgiltig jeien. 
Dies bedeutet einen Wiederperdeltungs- 
Alt dei Staates Minmefota gegen 
Koma. 

— In Detroit begann Heute die 
Konvention der internationalen Ver- 
einigung von. Drudern, Bmei Fragen 
beionder® jollen auf diefem Konvent 
endgiltig erledigt werden: Die Einfüh- 
rung eine® fürzeren Arbeitätaged und 
bie etwaige Aufnahme von „Job Preß- 
men“, „Brei Feeders“ und „Helpers“ 
ald vollberechitigte Mitglieder der Ge- 
werhſchaft. 

— Aus Mount Vernon, Ill. wird 
mitgetheist: Der junge „Iramp“-Miül- 
lionär James E. Berry wurde unter 
der Anklage, feine Frau verlaffen zw 
haben, vorläufig unter $300 Bürg— 
ichaft geftelt. Er erklärte, er wolle die 
Bürgichaft felber ftellen, und zeigte 
eine Handvoll Papiergeld. AS: ihm 


. died als ungefeglich nicht geftuttet mur- 


de, zerriß er borXlerger eine $500-Note 
in Heine Feen, während feine Freun- 
be bie Bürgfchaftspapiere unterzeich- 
neten. 

— Aus Kotomo, Ynd., wird gemel- 
det: Hier wurden „PBrofelfor" Walter, 
Ditaer Wyatt und Charles Dsgood, 
welche vongeben, Hypnotiter zu fein, me= 
gen unbegahlter Hotelrechnungen ver- 
haftet. Osgood war zur Zeit 6 Fuß 
tief unter der Erde begraben: und lag 
anaeblich im Hypnotiichen Schlaf, — 
als aber dur das Aihmung&Rod 
binuntergerufen mwurbe, bad Grab 
werde unten Wafler gefegt und er er- 
tränfh werden, wenm er nicht Herauf- 
fommme, da regte er fich fofort und ließ 
ſich ausgraben. 

et Yiudland. 

Det amerikaniſche Bundes⸗Kreu⸗ 


er „Brooklyn“, welchen die Flotte der 
Ren. Staaten bei der Revue gu Spit- 


head, anläßlich des 5Ojährigen Regie— 
rungsfubiläums der Königin Viktoria, 
vertreten fol, ift in Southampton ein- 
getroffen. 


— In Vryburg, Betſchuanen-Land, 
traf die Nachricht ein, daß das Polizei— 
lager in Maſchowing von etwwa 500 
Wilden angegriffen worden ſei, wobei 
6 Mann von der Polizeitruppe fielen. 
Hundert Freiwillige ſind zur Verſtär— 
tung dorthin. aufgebrochen. 

— Die berühmte Schaufpielerin 
Charlotte E. Wolter, über een Er— 
franfung wiederholt berichtet tourde, 
it in Wien geftorben. (Sie wurde 
1834 in Köln geboren, und fie war 
feinerzeit als die „Inagödien-Königin 
Deutichlands” Bekannt.) In den Ieh- 
ten 53 Stunden vor ihrem Wbleben 
hatte ſie ſchrecklich zu leiden, 


— Aus Berlin wird gemeldet: Es 
macht bedeutendes Auffehen, daß Kai- 
fer, Wilhelm gang plößlich den preu= 
Bilchen Finanzminifter Miquel, welcher 
ih in Wiestbaden auf Urlaub befand, 
zu fi) berufen hat. Man muntelt wie- 
der Stark davon, daß er zum Nadhfol- 
ger Hohenlohes als Reichskanzler be— 
ſtimmt ſei oder mindeſtens zum Vize— 
kanzler gemacht werden ſolle. 


— Das ſchon bexichtete ſchreckliche 
Unglück mit dem „lenkbaren Luftſchiff“ 
über dem Tempelhofer Felde in Ber— 
lin, wobei der Erfinder Dr. Woelffert 
und der Mechaniker Knabe umkamen, 
ſcheint dadurch verurſacht worden zu 
ſein, daß das aus Bambus hergeſtellte 
Steuerruder brach. Etwas Gewiſſes 
wird man freilich nie darüber erfah- 
ren. Der brennende Reit des: Ballon 
fiel auf eine Scheune und ftedte au 
diefe in Brand. Ein brennender Fe- 
gen des Ballons fiel einem Mädchen 
auf den Kopf, verjengte die Haare, und 
das Mädchen verlor vor Schred die 
Sprache. Das Mitgefühl mit dem tra- 
giſchen Vorfall ift ein um fo größeres, 
als man allgemein an die Moelffert- 
Ihe Erfindung große Erwartungen für 
die Entwidlung der Luftichafffahrt ge- 
tnüpft hatte, Die militärifche Luft: 
Tchiffer-Rfbtheilung hatte den Ballon 
gefüllt, woraus noch undbezahlte Koften 
von 850 Mark erwaclien find. Major 
Nieber, welcher zugleich Lehrer an der 
Kriegs - Akademie ift, Hatte mitfahren 
wollen, gab aber biefe Abſicht im letz⸗ 
ten Augendlid auf, weil ihm die Ver: 
bindung zwifchen der Gondel und dem 
Ballon zu Schwach erfchien. 


— Eine Depeihe aus Sofiu, Bul- 
garien, meldet: Aus Philippopel wird 
eine jenjationelle Morgeichichte berich, 
tet. Ein Hauptmann Namens Boit- 
Ichem, der Polizeichef Nomitich und ein 
Gendarm mwurden unter der Anklage 
verhaftet, die Geliebte des Haupt: 
mannd Namens Anna Szimon, eine 
Sängerin von feltener Schönheit, er: 
mordet zu haben. Der Hauptmann 
war ber Geliebten einfach überdrüſſig 
getvorden, meil er fich vor Kurgem reich 
verheirathet Hatte. Unter Mitworr- 
fung des Präfekten und eines Bvuders 
des Hauptmanns wurde das Mädchen 
chloroformirt, in einem Wagen nach 
dem Ufer des Maritzafluſſes geſchafft 
und dort ertränkt. Der Polizeipräfett 
hat bereit8 ein offenes Geftändnik ab- 
gelegt; er fügt, e8 jet ihm feitens des 
Hauptmann® Boitichem mitgetheilt 
worden, Daß der Fürft Ferdinand von 
Bulgarien die Ermordung des Mäbd- 
hend angeordnet habe, Diejer Boit- 
ſchew war auch einen der Offiziere, 
melche bei der Entführung des Für— 
ften Wlerander von Bulgarien mitwirk⸗ 
ten, und ift ein Günftling des Fürften 


‚Ferdinand. 


Loralbericht. 


Ein neuer Kurs. 


Die Weftfeite Parfverwaltung und „ledige 
Manusperfonen. ‘ 


Die unter Menfchen der Ehe und 
auch unter ſolchen, die es werden 
wollen, weit vorbereite Anſicht, daß 
verhärtete Junggefellen nicht für voll 
angefehen werden dürfen — au dann 
nicht, wenn fie e3 gelegentlich einmal 
find oder vielmehr: dann: erft recht nicht 
— fcheint auch eine Mehrheit der Weit: 
feite Parflommiffäre zu ihren An— 
hängern zu zählen. Dieje Behörbe Hat 
vor Kurzem das Gebot ausgehen laf- 
fen, daß e3 in den ihrer Kontrolle 
unterſtellten Parks nur zn und 
Kindern geitattet fein fol, im Grafe 
zu lagern, Männern nur dann, menn 
ffe vom Frauen oder Kindern begleitet 
find. Die Spite diefer Anordnung 
fehrt fih natürlich gegen zerlumpte 
Katilinarier, vor deren unliebfamer 
Nahkarfchaft Die Kommiffäre Frauen 
und Kinder, die fih im Grünen er- 
gehen, beifügen wollen. Da es nicht 
angeben würde, eine beftimmte Kleider- 
ordnung für die Parks einzuführen, jo 
muß unter der Beftimmung der ganze, 
fhon ohnehin genugfam geplagte 
Stand der Hageitolzen leiden, der 
eigentlich mehr Bedauern und Mit- 
leid verdient, ala Haß und Verfolgung. 


„Mbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 15. Yunt-1897. 


Stadtrathöfigung. 


Ad. Coughlin fällt wieder über die Zivil: 
dienftbehörde her. 


Ein neues Eifenbahn-Projekt. 


Sr der geftrigen Plenarfigung de 
Stadtraths gefiel e& dem waderen Als 
derm. Coughlin mieder einmal dus 
ihm jo läftige Zivilvienftgejeß gleich 
bon gmei Seiten anzugreifen, doch er= 
reichte er auch diesmal feinen. Zmed 
eo nit. Immerhin ift es recht be= 
geichnend, daß faft Jämmtliche demo- 
fratifchen Parteigenoflen des Staats- 
mannes aus der 1. Ward diefem bei- 
pflichteten, wa&ı zur Genüge den polis 
tifchen Wind verkündet, der zur Peit 
im Gemeinderath weht. Der Haupt: 
angriff gegen das Zivildienitgejeß mar 
in die form einer Refolution gefletoet, 
die in nadten Worten verlangt, daß 
die Zinildienitafommiffior für einen 
untergeorbmeten Zweig der Chicagoer 
Stadtverwaltung erflärt werde. Die 
Kommilläre jollen angehalten werden, 
dem Stadtrath gleich in nädjiter Si- 
Bung einen erjhöpfenden Bericht über 
den Zmed und die Handlungen der 
Kommiffion zu geben, dem eine genaue 
Kifte aller im Eramen erfolgreich ge- 
mwejener Kandidaten beizufügen it. 
Schließlich fol die Kommilfion auch 
no dem Stadtratb die gejammte 
Korrefpondenz zmiichen *hr, dem Ma- 
nor und dem Korporationsanmalt uns 
terbreiten. Sym längerer, vielfach ge— 
cadezu blödfinniger Rede trat Cough> 
lin für feinen Antrag ein und erreichte 
menigitens das Eine, daf feine Kolle- 
gen fich auf’3 Befte über die Hansmwur= 
ätiade amüfirten. „Das Zivildienfies 
jeß it weiten nichts, alsı ein AbHlatich 
europäiſcher Geſetze und Ddiefe gelten 
jetzt hier, unter republikaniſcher Re— 
gierungsform“, donnerte „Bathhouſe“ 
John unter Anderem darauf los. „Was 
hat die Frage, welches der längſte Fluß 
Europas ſei, mit der Blue Island Ave— 
nue zu thun? Wir müſſen dem Arbei— 
ter hierzulande halbwegs entgegenkom— 
men und ihm die Rechte einräumen, die 
ihm durch die Konſtitution ge— 
währleiſtet wurden, als Thomas Jef— 
ferſon ſagte: „Gleiches Recht für Alle! 
Keinem ein Vorrecht!“ Schallendes 
Gelächter im Sitzungsſaal und ſtür— 
miſcher Geifall auf der Gallerie, wo— 
ſelbſt auch die enttäuſchten Mitglieder 
des „Star Clubs“ Platz genommen 
hatten. Die Aldermen Gunther und 
Harlan antworteten ihrem Kollegen 
Coughlin in ruhiger und Tachlicher 
Meife, worauf über den Antrag abge- 
ftimmt wurde, zur Tofortigen Annahme 
Der Refolution die Gefchäftsregeln 
aufzuheben. Derfelbe wurde mit 36 
gegen 29 Stimmen abgelehnt. 

E3 ftimmten dafür: Coughlin, Ken 
na, Coof, Ballenderg, Kent, Martin, 
D’Brien, Brenner, Murphy, Meet, 
Bennett, Hurt, Viewer, Gazzolo, Dud- 
dlejton, Tyrancis, Little, Ziehn, Tuite, 
Kiolbaſſa, Ludolph, Revere, Rogers, 
Brennan, Powers, Alwart, Mangler, 
O'Malley, Lyman, Barry, MeCarthy, 
Mulcahy, MeInerney, Mowrer, Rei— 
chardt, Wiora — zuſammen 36. 

Dagegen: Gunther, Alling, Jack— 
ſon, Cloidt, Klenha, Miller, Kahler, 
Maypole, Beilfuß, Anderſon, Knud— 
ſon, Probſt, Plotke, Hatlan, Maltby, 
Walker, Portman, Hirſch, Schlake, 
Cannon, Butler, Kimbell, Rector, 
Sproul, Mapsr, Melion, Howell, 
Math, Bennett — zufammen 29. 

Die Eoughlin’fhe Refolution. wurde 
fodann an das: Komite für Ziildienft- 
Angelegenheiten verwieſen. 

Ein gleihes Schidjal wurde einem 
zweiten Antrag desfelben Alderman zu 
Theil. m diefem Antrag wird das 
Verlangen gejtellt, daß alle Boliziften, 
die ohne Grund und nur aus parteipo- 
fitifchen Motiven entlaffen murben, 
bom Mayor, mit Genehmigung des 
Stadtraths, wieder eingeſetzt werden 
können, ohne vorher nochmals die Zi— 
vildienſtprüfung durchmachen zu müſ⸗ 
ſen. Die Mitglieder des „Star Clubs“ 
jauchzten förmlich vor Freude, als Al— 
derm. Coughlin ſeine Reſolution näher 
beleuchtete, und als der Mayor den 
ſchwachen Verſuch machte, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, rief man ihm ke— 
cken Sinnes die Worte zu: „Wir wa— 
ren es, die ſie zu dem gemacht, der Sie 
jetzt ſind!“ 

x ® 

Eine neue Gifenbahngefeliichaft, die 
fich die „MWigconfin, Inland Lakes & 
Chicago Railmay Co.” nennt, fam 
durch Alderm. Kimbell um Konzeflion 
zum Bau einer Bahn durch Normood 
Park, Des Plaines und andere Bor- 
ftädte ein. Die Route fol am einem 
Buntte meftlih von Central Avenue 
beginnen, und die Gefellichaft bean= 
fprucht das Recht, entlang ihrer Bahn- 
ſtrecke eine unterirdiſche Telegraphen— 
linie zu eigenem Gebrauch anlegen zu 
dürfen. Dampf, Elektrizität ober 
fomprimirte Quft fol die Betriebskraft 
Hilden. Die Ordinang, in der bon ir- 
gend einer Wbgabe an die Stadt nichts 
vermerkt fteht, wurde dem Gifenbahn- 
Komite überwiefen. 

* ** 


Alderm. Barry reichte eine ne 
ckenſchluß⸗Ordinanz ein. Dieſel 
hält folgende Beſtimmungen: 

Ale Brüden von Rujh bis zur 12. 
Str. follen Morgens von halb 7 bis 
halb 8 und Abends von 5 — 6 Uhr für 
die Schiffahnt geichüoflen bleiben. 

Die Brüden im nördliden Arm 
bes Fluffes, von Indiana bis Halited 
Str., find Morgen? von halb 7 bis 
Halb 8 Uhr geichloffen zw halten. 

Für die Brüden füdlich von der 12. 
Str. gibt e8 feine Sperritunde, da hier 
der Flußverkehr nur ein Schwacher if. 

Alle nredrigen unbGtjenbahnbrüden, 
durchfahren fan, find für die Schiff> 
fahrt fhetö offen zu halten. 

* Sonntag? gibt e8 feine Brüden- 
ftunde. 

Die Drdinang wurde an das Romüte 
für Hafen und Brüden veriiefen. 


Folgende Ernennungen DE Mayors 
wurden gutgeheißen: Patrick Dunne, 
Privat » Sekretär des Hilfs⸗ Poli⸗ 


rü⸗ 
ent⸗ 


zeichefs; Casper Walwer, Bailiff des 
8. Diitritt - Moigeigerichts; Edm. Nu: 
gent, Vorftehen de? Hundepfandſtalls 
in Hyde Part, Geotge Williams, Vor- 
ſteher des Hundepfandſtalles im 7. Di— 
ſtrikt. 
nn 8 

Die Powers'ſche Reſolution, welche 

den Plan des Mayors zur Linderung 


der Noth unter der Arbeiterbevölkerung 


indoffirt, wurde angenommen. €3 
handelt jich Hierbei befanntüich darum, 
die Zahl der ftäptiichen Arbeiter bei 


h ⸗ a Ar— 
gleichzeitiger Verminderung ber Urs glieder des Bundes und alle Freunde 


beitszeit um das Dreifache zu erhöhen, 
wodurch etwa 20,000 Leute, die augen— 
blicklich völlig erwerbslos ſind, wenig— 
ſtens otwas derdienen würden. 
Mayor, der Oberbaukommiſſär und 
die Zivildienſtbehörde ſollen die weite— 
von Einzelheiten in gemeinjamer Kon= 
ferenz ftipuliren. 
= * 8% 

Er-Mahyor Smift mohnte der geftri- 
gen Stadtrathafigung bei und forgte 
der Verhandlung mit gefpannteitem 
Intereſſe. 


Politiſches Allerlei. 


In der nächſten Woche wird hier das 
demokratiſche Staats-Zentralkomite 
in Sitzung zuſammentreten, um einen 
Nachfolger für den bisherigen Sekretär 
Iheodor Neifon zu wählen, der frei- 
willig fein Amt niedergelgt hat. Kan- 
didaten für den Poiten find: U. €. 
Bentley, aus Pittäfield, Stabtfolleftor 
Sojeph S. Martin und Capt. E. U. 
Williams. 

** — — 

Die republikaniſche Liga, derenKan— 
didaten bei der betzten Richterwahl be— 
kanntlich nicht anerkannt wurden, hat 
gegen die Entſcheidung des Richters 
Hutchinſon in dem ongeſtrengten Man— 
damus-Verfahren appellirt und will 
die ganze Angelegenheit gegebenenFalls 
bis vor das Obergericht bringen. Da— 
durch ſoll gerichtuͤch ein für alle Male 
entſchieden werden, ob eine politiſche 
„Maſchine“ die Befugniß hat, eigen— 
mächtig Kandidaten zu nominiven. 

“x %* 

rn der geitrigen Sitzung des ſchul— 
räthlichen Verwaltungs = Komiteß ei: 
nigte man fich dahin, in den ftäbtifchen 
Hochſchulen das Moore'ſche und im 
den Mittelklaſſen das Speer'ſche Re— 
chenbuch einzuführen. Der Schulrath 
ſelbſt wird einen gleichlautenden Be— 
ſchluß morgen faſſen. 

x k % 


Korporationganmwalt Thornton Hat 
das Gutachten abaegeben, daß die von 
Alderman Maltby im Namen der „Ci- 
tizens Gas Co.“ eingereichte Ordinanz 
ungefeglich it, weil fie der Stadt den 
bierten Theil der Aktien in Ausſicht 
stellt. 


2ottie und Das Baby. 
Sie helfen bei Einbruchsdiebftählent. 


‘m Eountygefängniß fißt, unter der 
Anklage des Embruhsdiehitahls, ein 
an vüchiges rFauenzimmer Namens Lot⸗ 
tie Shanahan. Lottie hat ein andert— 
halbjähriges am Keuchhuſten leidendes 
Baby bei ſich. Das Kind iſt nicht das 
ihrige, aber da die Behörden nicht zu 
ermitteln bermochten, mem das Kind 
gehört, jo dat man daffelbe Bis auf 
Meiteres bei ihr gelaffen, auf die Ge- 
fahr hin, daß das Kleine in der Dum= 
pfen Gefängniluft zu Grunde geht. — 
Mit der Verhaftung der Shanadan 
verhält e3 fich mie folat: 

Bor einigen Tagen wurde in der 
Wohnung des %. H. Barton, Nr. 179 
N. Robey Str. ein Einbruchsdiebſtahl 
begangen, und zwar in den Nachmit— 
tagsſtunden, während die FamilieBar— 
ton abweſend war. Als die Barkons 
heimfehrten, fanden fie, daß ihre 
MWerthjachen verfchwunden waren. 
Auch fehlten in dem Haushalt 
Reifetafchen, die von den Dieben zur 
Hortichaffung der Beute benußt waren. 
Kegten Donnerftag erzählte Herr Bar- 
ton feinem Nachbar Harıy Koben von 
feinem Verluft, und dabei fiel Herrn 
Kohen etwas em Er habe an dem 
fraglichen Tage por den Barton’fchen 
Mohnung ein ihm befanntes Frauen— 
zimmer, die Zottte Shanahan, gefehen, 
fagte er. &3 fiel ihm auf, daß Lottie 
ein Kind berumfutjchirte und er fragte 
fte, wie fie zu dem Baby fomme. Das 
Kind fer ihres, habe ſie geſagt, ihr Gatte 
befinde dich in dem obem bezeichneten 
Haufe und wolle dort ein Zimmer mie: 
then, Nach einer Weile fei dann auch 
ein mit zwei Neifetafchen bepadterfterl 
aus dem Haufe gefommen, den Lottie 
ihm als ihren Mann vorjtellte. Derfel- 
be händiate ihr die Reifetafchen ein, 
und fie überließ ihn den Wagen mit 
dem Kind. Kohen begleitete feine Be- 
kannte dann noch bis zur Indiana St., 
mo fie auf einen Waggon der elektrifchen 
Bahn ftieg. — Herr Barton machte der 
Polizei von diefen Umftänden Mitthei- 
lung, und diefe [chloß, daß Lottie mit 
dem zu diefem Imede geliehenen Baby 
Macht vor dem Haufe geftanden und 
die geraubten Sachen fortgefchafft hat. 
E3 wurde nun nad) Lottie und dem 
Baby Umschau gehalten. Am Tehten 
Freitag Schom traf Polizift Duffy die 
Beiden an der Ede von Halfte® und 
Ban Buren Buren Str. Der angeb- 
liche Gatte war auch zur Stelle, e3 ge- 
fang ihm aber zu entfliehen. Zottie ift 
geftern von Kadi Doyk an dag Krimi: 
nalgericht verwiefen worden, 

— ——— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Deutſcher Lehrertag. 


Auftuf zur Betheiligung an der 27. Jahres: 
verfammlung des deutjch-amerifant 
fchen Kehrerbundes. 


In unferer Nachbarjtadt Milmaufee 
findet in den Tagen vom 6. bis 9. Juli 
die Jahresfonvention der „National 
Educational Affociation“ ftatt, mit der 
diesmal auch ein nationaler deutjcher 
Lehrertag verbunden fein wird. Yus 


| diefem Anlaß hat der Vorjtand de3 


deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes 
den nachſtehenden Aufruf an die Mit— 


der deutſchen Erziehungsmethode in 


den Vereinigten Staaten erlaſſen: 


„Im Uebereinftimmung mit dem auf 
dem Buffaloer Kehrertage gefabten Ve- 
ihfuffe wird die 27. Jahresperfamm- 
lung de3 Nationalen Deutfch-amerifa- 
nifchen Qehrerbundes am 6., 7., 8. und 
9. Zuli dieſes Jahres in Milwaukee ab— 
gehalten. 

Zu gleicher Zeit und an demſelben 
Drte tagt die „National Educational 
Aſſociation“. 

Die ſchöne Stadt am Michiganſee 
wird an den genannten Tagen der 
Sammelplatz ſein für Tauſende von 
Lehrern und Erziehungsfreunden aus 
allen Theilen unſeres großen Landes. 
Sollte dieſer Umſtand nicht genügen, 
jedes Mitglied des deutſch-amerikani— 
ſchen Lehrerbundes zu veranlaſſen, dem 
nächſten Lehrertage beizuwohnen? 

Es ſollte uns Allen eine heilige 
Pflicht ſein, zu beweiſen, daß in dem 
vor 27 Kahren gepflanzten Baume nod) 
frifch die Lebensfäfte jtrömen, dag roch 
herrliche Früchte von ihm zu erwarten 
find. Milmaufee wird feinen feitge- 
aründeten Nuf als Feititadt au in 
diefem Yahre nirht werleugnen. 

Die Namen de: Männer, welche ala 
Vertreter der deutſch-amerikaniſchen 
Bürgerihaftt Milmaufees die Ein- 
ladung unterzeichnet Huben, bürgen 
dafür, daß den Befuchern des 27. 
Lehrertages die Herzlichite Gaftfreund- 
Ihaft geboten werden mwird. 

An die gefammte deutfchramerifani- 
che Zehrerfchaft, an Alle, die mit ung 
einzutreten bereit find für die Erhal- 
tung unb Verbreitung der deutjchen 
Sprache und einer gefunden bernüriftis 
gen Erziehung ergeht hiermit der Auf, 
ich zum 27. Lehrertage einzufinden. 
Kein Ort, feine Schule, wo die deutfche 
Sprache geiehrt wird, ſollte unver— 
tretem bleiben. 

B. Abrams, Präſident. 

Louis Hahn, Schatzmeiſter. 
Max Griebſch, 1. Sekretär. 
M. Schmidhofer, 2. Sekretär.“ 

Das Milwaukeer Lokalkomite hat 
für die Konvention ein Programm 
entworfen, das an Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. 

Für Dienjtag, den 6. Juli, ift ver 
Empfang der Bälte im Hauptquartier, 
Seminar » Gebäude, Nr, 558—568 
Broadway, in Wusficht genommen; 
Abends 8 Uhr Findet die erfte Ber- 
fammlung jtatt (Yabresberichte der 
Beamten, Begrüßungsanfpracen, FFeit- 
ftellung der Gefhäftsordnung u. f. :v.) 
Mittwoch, den 7. Juli, 9—1 Uhr, — 
erite Haupt-VBerfammlung (Gefchäft- 
lichee, Vorträge, Diskufion) und 
Abends 8 Uhr Garten-Konzert, veran— 
ftaltet vom „Deutichen Klub“, Dom: 
nerftag, denn 8. Juli — zweite Haupt— 
Verfammlung urd® Abends Vorträge 
im Pabfttheater (Col. Fr. Barker von 
der „Eoof County Normal School“, 
Chicago, mird bei diefer Gelegenheit 
ernen Vortrag über „Ihe Sdeal School” 
halten. Freitag, den 9. Juli — dritte 
Haupt-Berfammlung und Wahl tes 


| Voritandes; Abends Sommernadtafeit 


im Schlit-Parf, veranftaltet vom Mil: 
waukee⸗Muſikverein. 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß 
für die Unterhaltung der Theilnehmer 
in jeder Beziehung auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. Man erwartet, daß etwa 
25,000 Lehrer aus allen Staaten der 
Union in Milwaukee zuſammenſtrömen 
werden, zumal die verſchiedenen Bahn— 
Geſellſchaften ſich bereit erklärt haben, 
Rundreiſekarten für den einfachen 
Fahrpreis abzugeben. Der Mitglieds— 
beitrag von 82 berechtigt zur Theil— 
nahme an allen Feſtgelegenheiten. 

Im Anſchkuß an den oben angeführ— 
ten offiziellen Aufruf ladet hiermit der 
zweite Bundesſekretär Herr M.Schmid— 
hofer die hieſigen deutſchen Lehrer zu 
einer Beſprechung ein, welche am näch— 
ſten Samſtage, Vormittags 10 Uhr, in 
der Nordſeite-Tuvnhalle ſtattfinden 
fol. Eine rege Betheiligung iſt drin⸗ 
gend erwünſcht. 


Shwäbiicherlinterftügungsperein. 


Das diesfährige Pilnif des Schmä- 
bifhen Unterftügungs-Wereins ſoll 
am nähjften Sonntage, den 20.9. M., 
in Ertel3 Grove, Ede Alhland Abe. 
und Addifonm Straße, abgehalten wer- 
den. Von Seiten des zuftändigen Feit- 
fomites find au® diefem Anlaß die 
teitgehenditen Vorkehrungen getroffen 
worden, fo dat den zahlreich zu erwar= 
tenden Theilnehmern ein äußerſt ver— 
gnügter Tag in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden kann. Als eine beſondere An—⸗ 
giehungefraft dürfte ſich ein großes 
Preiskegeln erweiſen, das für Hertn 
und Damen arrangirt worden iſt. Daß 
auch für das leibliche Wohl der Gäſte 
in beſter Weiſe geſorgt wird, darf als 
ſelbſtwerſtändlich vorausgeſetzt wer— 
den. Die ſchwäbiſchen Landsleute und 
ihre Freunde ſollten es darum nicht 
verfäumen, an der bielveriprechenden 
Sreftlichkeit teilzunehmen; fie werden 
Habei ohne Zweifel auf ihre Rechnung 
fommen. 


* Qafıt Euch nichts Anderes: in die 
Hand teen anftatt Fleifher’3 Deutiche 
Stridwole. Keber Strang enthält 
das Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt 
ohne dasſelbe. 


* In der vor Kurzem abgehaltenen 
vegelmäßigen Generalverfammlung der 
28. Sektion des Gegenfeitigen Unter 
ſützungsbereins iſt Herr Richard 
Fiſcher an Stelle von Julius Severus 
per Alklamation zum Präſidenten er⸗ 
wählt worden. 


Der Spalding-Proseh. 


Die Dertheidigung erleidet eine empfindliche 
Niederlage. 


Richten Smith, vor dem befanntlich 
zur Zeit der Spafding’fche Unterichla- 
gungSprogeß verhandelt wird, hat ge- 
tern Nachmittag, wie allgemein eriwar- 
tet murde, den Antrag der Veriheidi- 
gung, ihren Klienten aus technifchen 
Gründen von der gegen ihn erhobenen 
Anklage freizufprechen, Turzer Hand 
abgemwiefen. Anwalt Forreft hatte vor- 
her feine ganze Beredtiamteit aufgebo- 
ten und jeden einzelnen PBuntt mit jol- 
cher Gründlichkeit und juriftticherSpig- 
findigfeit erörtert, daß er bereit3 feines 
Sieges ficher zu fein glaubte. Er fand 
aber in Staat3ammalt Deneen einen 
Gegner, der ihm vollitändig gemwachien 
war. Der Vertreter der Anklagebe- 
börde wies in feiner Erwiderungsrede 
bor Allem darauf Hin, daß der von 
Seiten der DVeriheidigung aufgeftellte 
Einwand, wonach die Umtverfität von 
SNinvis feine munizipakt Korporation 
fei, al3 wicht ftichhaltig bezeichnet wer- 
den mülle. Die Univerfität jet durch 
einen Erlaß der Stwatdlegiskatur in’3 
Leben gerufen und zugleih mit allen 
Privilegien einer Korporation ausge= 
ftattet worden; e3 fünne aljo feinem 
Zweifel unterliegen, daß fie noch Beute 
als eime munizipale Kouporation zu 
betradhten fer. Die übrigen Buntte 
wurden vom Staatsanwalt mit einigen 
furzen aber treffenden Bemerkungen 
abgethan. 

Nachdem aladann Nihter Smith 
feine Entjheidung abgegeben hatte, er- 
griff Anwalt Forreft das Wort zu einer 
Eröffnungsanſprache, welche direkt an 
die Geſchwodenen gerichtet war. Herr 
Forreſt erhob dabei gegen einen gewiſſen 
Arthur B. Camp die Beſchuldigung, 
dem Angeklagten $250 vorenthalten zu 
haben. Nıh den Angaben des Ned- 
nerd Hatte Spafding feinen Freund 
Ganıp beauftragt, die acht der Univerji- 
tät gehörigen Bonds, im Gefanmt- 
werthe von $7500 zu benpfänden, da 
er — Spalding — das Geld für die 
Univerfität verausgaben müfle. Camp 
nahm die fraglichen Werthpapiere und 
gab fie der Metropolitan National 
Bank ald Sicherbeit für eine Anleihe 
von $7000. "Spalding erhielt angeblich 
bon diefer Swnme nur $6750 und be- 
zahlte damit mehrere Rechnungen der 
Univerfität, die damals fällig geivorden 
waren. — Wie verlautet, hält Jich Die= 
fer Herr Samp gegenwärtig in Süd- 
Dakota auf, und die Antlagebehörde 
mind jet den Verfuch machen, ihn zur 
Rüchtehr nach Chicago zu bewegen, da= 
mit er al$ Zeuge bernonumen werden 
bann. 


Verunglückte Waſſerfahrt. 


Vier junge Leute, die geſtern von 
Evanſton aus in einem Ruderboot auf 
den See hinausfuhren, ſind bei dieſer 
Gelegenheit nahezu ertrunken. Es 
waven Harry Boynton und Kenneth 
Bowlton von Highland Park, Calvin 


Iaagert von Evanjton und Taggeris | 


18jährige Schweiter Emily. Während 
Mit Emiiy die Ruder zw handhaben 
verfuchte, chlug das Boot um. Zum 
Glück befand fih Herr Arthur Barber 
mit einem Segelboot in der Nähe, und 
e3 gelang ihm, die vier fih frampihaft 
an den umgejtürzten Nachen Fammern- 
den Quftfahrer einzufammeln und fie 
mohlbehalten zurüd an’3 Land zu 
bringen. 


u 


Nezept No. 3851, verfertiat von Fımer & Ameud 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihington-Straße, wird Allen helfen, welde 
an Aheumatismus leiden. Probirt eine iylaice. 


— —ñ— ——— 
Kur; und Neu, + 


* Un der Ede von Lafe und Halfted 
Str. nahm geitern Louiſe Rinsworth 
von Nr. 377 W. Kinzie Str, Gift. Sie 
wurde jterbend nah dem County:Ho- 
fpital überführt. 

* Mm. Ihompfon, der vor eini- 
gen Wochen von dem Gerichtsjchreiber 
Kames Furiong, Nr. 379 Park oe, 
Nachts in feiner Wohnung entdedt und 
fejtgenommen morben war, wurde ge— 
stern im Kriminalgericht des Einbruchs 
fchufdig befunden und zu Zuchthaus- 
ftrafe von unbeftimmter Dauer verur- 
theilt. 

* 13 erited Chicagoer Opfer der 
beißen Witterung wurde gejten der 
Telegraphiit 3. H. Dunn in feinem 
Bureau an der Ede von Yadlon und 
Shark Str. vom Hikfhlag getroffen. 
Eine Polizei - Ambulanz jhaffte ihn 
nah dem Cownty-Hofpital, wo die 
Yerzte den Fall für nicht lebensgefähr> 
lich erklärten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— 


Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine miy⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * dem Geſchick ** * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, ber eine Erfals 
tung vernadhläffigt? Wißt 
hr nicht, dag TZaufende im 
ganzen Sande Dahinfichen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o... leichten Erkältung .... 


oder anderen bronhialen Leiden befal- 
len wurden, wicht fofort Das alte und 
von Allen allgemein anertannte 
Heilmittel 


Hales Honer 


— 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


* x Shwindfudt * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß diejes erprob- 
te und zuverläffige Präventiv für 
Suften und Griältung bei allen 
Apothetern au haben ifl. dift 


Ich bin vollſtändig geheilt. 


_Eagte frau M. Tretena, No. 486 Madara | 
Str.: „Lor vier Monaten bätte ich nicht 
mebr geglaubt, dak meine Lungen jemals 
wieder gejund werden würden. Meine Yun 
gen waren affizirt. Ich mußte fortwährend 
buiten, hatte anhaltende Schmerzen in den 
Yungen und einen jo übel ausiebenden Wus 
murt aus denjelben, dag ich vollitändig ents 
mubtigt wurde. Ach war ichwach und ner: 
vos und fühlte bei der geringiten Anitren 
gung, als ob ih umfallen jolte. I konnte 
nirgends Heilung finden, bis ih mich am die 
Aerzte des Medical Council, 34 Dearborn 
Str., wandte. Nah jorgrältiger Unter 
jubung beichlojien jie, mich der Koch'ichen 
Lungenbeilmethode zu unterwerfen. Ih atb- 
mete die öligen QTämpfe im meine Yungen 
ein, und jedesmal fühlte ich mich beiler. (F3 
ihien die angegriffenen Stellen zu heilen, 
und es dauerte nicht lange, da war ich wie 
der jo wohl, wie je zuvor. Meine Kraft 
fehrte wieder, mein Hujten war weg und ich 
fann jest jagen, da& ich von meiner Lungen 
frankheit vollitändig geheilt bin. 

Tieje jieben Aerzte haben jeit vielen Jah— 
ten ſich einem eingehenden Studium der 
ſchleichenden Krankheiten hingegeben, kuriren 
dieſelben, und führen als Beweis ihrer Kunſt 
die Patienten vor, die fie geheilt haben, hier 
in ihrer eigenen Stadt — vor Eurer eigenen 
Thür. Viele Namen, nebſt voller Adieſſe, 
ſind ſchon während der letzten Monate veröf 
fentlicht worden. Wenn Ihr die Echtheit der 
jeiben bezweifelt, gebt zu denielben hin und 
überzeugt Euch. Wenn br findet, daß wir 
Natarıh, Rheumatismus, Unverdaulichkeit, 
Bronchitis, Aſthma, Tumors und Hämorr— 
hoiden, Brüche und Krankheiten der Nerven, 
des Blutes, Leber, Nieren und Gebarmutter 
heilen, beſucht uns, und wir werden Euch zu 


Vielen ſchicken, deren Namen nicht veröffent 


licht werden, aber die gerne bereit ind, zu 
erzählen, wie wunderbar ſie geheilt wurden. 
Konſultation iſt frei, Unterſuchung und eine 
Behandlung, und wenn wir Euch heilen kön 

nen, werden wir es ſagen, und wenn Euer 
Fall unheilbar iſt, ſagen wir es ebenfalls. 
Office und Sanitarium 84 Dearborn Str.; 
often Tag und Abends, ebenfalls Sonntags. 
Vatienten brieflich behandelt. 


Die Synodal⸗Konferenz. 


Aufnahme neuer Gemeinden. —Beamtens 
wahl. 

In der geſtrigen Nachmittags— 
Sitzung erſtattete Dr. Schwan, der 
Präſes der Miſſouri-Synode, über den 
Finanzſtand derſelben Bericht. Da— 
nach iſt die Synode durch unvorſichtige 
Bewilligungen zwar in zeitweilige 
Geldverlegenheiten gerathen, doch wer— 
den ſich dieſelben bei einiger Sparſam— 
teit bald überwinden laflen. Zur Ziis 
gung der vorhandenen Schulden em= 
pfahl Dr. Schwun die Vornahme einer 
Kollette gelegentlich de3 Reformationg- 
feites. E3 wurde ein entjpvechender 
Antrag geitelt und angenommen. yer- 
ner wurde bejchloffen, bei der Synode 
auf die Trennung ded Baufonds von 
der allgemeinen Kafle hinzumirken. 

In den Synodalverband neu aufge- 
nommen Wurden mehrere neue Gemein 
den, nämlich: die Immanuels - Ge— 
meinde zu Danville; Dreieinigfeitö- 
Gemeinde, Geneva; St. Bauls - Ge- 
meinde, Chicage Heights; Zions-Ge- 
meinde, Bunker Hill; St. Petri-Ge- 
meinde, Evansville; Immanuels-Ge— 
meinde, Broadland; Dreieinigkeits-Ge— 
meinde, Hanſon Park. Den Delegaten 
dieſer Gemeinden wurde, ſoweit ſie mit 
Beglaubigungsſchreiben herſehen wa— 
ven, Sitz und Stimme zugeſtanden.— 
In den Synodalberband aufgenommen 
wurde noch Paſtor A. Reinke. 

Darauf wurde zur Beamtenwahl ge— 
ſchritten, mie folgendem Ergebniß: 
Präſes, H. Succop; Vize-Präſes, J. 
A. F. W. Mueller; Sekretär, F. Mer⸗ 
bitz; Viſitatoren: Nord-Illinois — 
A. Bauer, 2. Lochner, H. G. Schmidt; 
Zentral-Illinois — Zahn, Martens; 
Süd-Illinois — Bruſt, Buenger; 
Kaſſirer, H. Bartling; Miſſions-Kom— 
miſſion: L. Hoelter, W. Uffenbeck, H. 
C. Zuttermeiſter; Unterſtützungs-Kom— 
miſſion: Johannes Groſſe, Lehrer Ritz— 
mann, H. Oehlerking; Kirchbaukaſſe: 
L. Lochner, H. Engelbrecht, Lehrer 
Otto, C. F. Wolff Th. Reinhardt, Karl 
Ibekn. 

Paſtor Lochners Einladung die näch— 
ſte Konferenz inmitten ſeiner Gemeinde 
abzuhalten, wurde dankend angenom— 
men. Der Gemeinde des Präſes Suc— 
cop wurde für die gaſtfreundliche Be— 

irthung der Delegaten der Dank der 
Konferenz ausgeſprochen. 


— — — 


Thüringer Voltsfeſt. 


Mit äußerſt regem Intereſſe wird 
bon den ehemaligen Bewohnern des 
ſchönen Thüringer Ländchens und 
ihren zahlreichen Freunden dem 18. 
großen Volksfeſte entgegengeſehen, wel⸗ 
%es dgr in hoher Blüthe ftehenide Ihü- 
tinger-Verein am nädhjlten Sonntage, 
den 20.9. M., im Nord-Chicago-Schü: 
tenparf abzuhalten beabfihtigt. Das 
mit den Arrangements betraute Romite 
trifft bereit3 die umfaffenditen Vorbe- 
reitungen für diefes alljährlich mieber- 
fehrende Pifnif, das auch diegmal ganz 
den Charakter eine deutichen Som- 
merfeftes tragen fol. An Beluftigun- 
gen für Alt und Jung wird ed nicht 
fehlen; unter Anderem ftehen allerlei 
Preisfpiele (mie Wettlaufen, Wettichie- 
Ben etc.) für Frauen und Kinder auf 
dem reichhaltigen Programm, und au) 
fonft wird Alles nur irgend Mögliche 
aethan werden, um denBefuchern einige 
wirtlih amüjante Stunden zw berei- 
ten. „Somit bleibt nur zu wünjchen 
übriq, daß der zur Zeit fheimbar recht 
gut gelaunte Wettergott auch am FFeft- 
tage ein freundlichGeficht zeigt und eine 
heitere, jonnige Witterung in Bereit» 
haft hält. Daß aud) die echte Thü- 
ringer Roft-Bratwurft am Plate fein 
wird, darf als felbftverftändlich vor= 
ausgefeßt werden. Anfang der Felt 
lichkeit um 2 Uhr Nachmittags. 

— ——— 


Zu vertraueusvoll. 


Richard Hollinghaufer von Nr. 139 
Courtland Str. vertraute am Sonmn= 
tag zwei Zufalledetannten, die jih ihm 
aegenüber Henrn Schroeder und Andy 
Domling nannten, einen Diamantrina 
zum Verfeßen an. Die Beiden nabmen 
das Keinod, begaben ſich damit zu ei— 
nem Pfandleiher und veniiehen mit dein 
Evrlös das Lokal deſſeben dudch eine 
Hinterthür, während Richard auf der 
Straße ihre Rückleht erwartete. Den 
Schroeder traf der Beſchwin delte ſpä⸗ 
ter an der Ede von Shark und Ringie 
Str., wo er ihn feitnehmen ließ. 





Albendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonutags. 
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Burch unsere Träger ni in’3 Sau —D 
wöchentlich .... 


Jabriich, im Vor and bezahlt 
Etoat ten, nottofrei ..... 


Jahrlich nach dem Auslands, Dostofrer. 
Bee — 


Rührender Patriotismus. 


bekanmtlich nicht lügen, 

Senal lor Alliſon ſich veran— 
fernmäßig den Nach: 
daß die Zuckerzölle, 

rep ae Rau: 


6 Gent 


in den der. 
..83.00 


> gein! 
Ion: niedrige ale die betehen: 
Bor Säle. Dies Durd) eine „Ia= 
beite »helegt, id allerdings von ber 
feines Amt zen noffen Aldrich weſentlich 
unterfcheidet, von der ex jedoch behaup- 

‚daß fie auf den New Yorker Zu: 

sen beruhe, .. ungmeifelhaft 

zgebemder ſei, als die Ardrich'ſche, 
angeblich auf den Zuckerpreiſen 
Ezyptens und der Philippineninſeln 
ußt. Doer Laie, dem ohnehin ſchon der 
opf ſchwirrt von dem po ——— 
— * n, der Spektralanalyſe, den Dif— 
erentialzahlen und ſonſtigen gelehrten 

Juedrücken des Zuckertarifs, ſoll ſich 
nun Be auf Bargl leide zwiſchen 
eg hphilippiniſchen und NewYor— 
iev " Dlack berichxen eimlaffen. Ehe er 
das thut, wird er lieber dem biederen 
Senator Alifon aufs Wort glauben, 
daß nur dieſer weiß, ivie hoch die neuen 
Zuchke rzölle eigent lich ſein werden, und 

— übrigen. Menſchen Wiſſen 

Stüchwerk iſt. 

m ıSenate jelbjt freilich fragte ein 
anangenehiner Menich den alten ehrli- 
hen Seemann au® Jowa, warum 
dern die Antheilicheine des Zuckertruſts 
jeit dem Bekanntwerden der neuen 
Zollraten To erheblich gejtiegen find, 
wer leßtere dem Zruft nicht mehr Ge⸗ 
winnſt verſprächen, als die alten. Der 
erfahrene Staatsmann erwiderte je— 
doch dem unverſchämten Frager Aurz 
und bündig, daß er fich nicht auf Sei— 
tenmwege führen laffe. „Ernftlich”, fagie 
er, „handelt e& fih nur darum, für 
ölle zu forgen, weiche das Gefchäft 
der Zuckerreinigung dieſem Lande er— 
halten, ſtatt es dem Auslande zuzu— 
wenden.“ 

Sehr gut geſagt! — Ehe wir die 
vervuchten Ausländer auch nur einen 
Cent verdienen laſſen, geben wir unſe— 
ren eigenen einheimiſchen Havemeyers 
40 Milliönchen. Wenn uns auch alle 
europäiſchen Zuckerländer den Zollkrieg 
rMlären, und unfer Außenhandel da= 
durch enorm gefchädigt wid, jo müj- 
jen wir das Gefchäft der Zuderreini- 
j gung dem amerifanijejen Zudertruft 
erhalten... Das: gebietet den Patriotig- 
mus, das fordert unfere Selbjtachtung, 
da3 verlangt unfere matiomale Ehre. 
Mätelnde Spötter fünnen den Sena- 
tor Altfon und feine Mitpatrioten in 
ihren: Heiljgften Ueberzeugungen nicht 
irre machen. 

Dem Zudertnuft auliebe, Der des 
Zributs an die hawaii’schen Zuder- 
pflanger mübe ift, werden wir jchließ- 
lich auch die Sandwich-nfeln annef- 
tiren und die Monroe-WDoftrin in die 
felbe Rumpelfammer werfen mülfen, 
in welcher die Staatenrerhte 
mern, Wir kennen unfere patriotifden 
Pflichten und merden fie erfüllen, 
gleichviel was es koſtet. Beſonders 
wenn die Koften aus anderer Zeute 
Taſche beſtritten werden 


9 
el 
61 


Des Wunderthäters Ende. 


Durch Selbmord hat der größte 
Gründer der Neuzeit geendet, nachdem 
ſowohl ſein Rieſenvermögen, wie auch 
ſein Verſtand zerrüttet worden war. 

Obwohl der Vergleich ſeltſam er— 
ſcheinen mag, ſo war das Genie dieſes 
„Barney Barnato“ demjenigen Napo— 
leon Bonapartes verwandt. Von Letz— 
terem unterſchied er ſich nur dadurch, 
daß er nicht Millionen von Menſchen— 
leben auf dem Schlachtfelde opferie, 
aber gemeinſam mit dem „großen“ 
Korſen hatte er die Unerſättlichkeit, die 
tollkühne Rückſichtsloſigkeit, den uner— 
ſchütterlichen Glauben an ſich ſelbſt 
und die an Wahnſinn grenzende Ver— 
blendung. 

Napoleon hätte ſich ſagen müſſen, 
und wurde oft darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß es ganz unmöglich ſei, die 
außerordentlich verſchiedenartigen Völ— 
ker Europas dauernd unter ſeiner 
Herrſchaft zu vereinigen und in der 
Neuzeit das alt-perſiſche Reich wieder 
aufzubauen. Seine glänzenden Waf— 
fenerfolge ſtiegen ihm aber derart zu 
Kopfe, und die hündiſche Unterwürfig— 
feit feiner Umgebung und der vom ihn 

eſiegten Fürſten fteigerte feinen Gröd- 
Benwahn jo unermeßli, daß er feit 
überzeugt war, aud das Unmögliche 
möglich machen zu = eu Nachdem er 
alle feine Brüder zu Königen umge- 
wandelt, *die Tochter des ftolzeiten 
Herrſcherha uſes in Europa zur Ge— 
mahlin erhalten und die eben erſt durch 
eine ‚blutige Revolution Durchgegange- 
nem rrangofen fo hypmotifirt hatte, daß 
fie ihm al& Gott anbeteten, mußte er fich 
wirklich für einen Uebermenjchen hal— 
ten. Und der Mitwelt erfchien er auch 
nody al& Titan, als er bereits zerſchmet⸗ 
tert worden war. 

Gerade jp märcdhenhaft war die Lauf- 
bahn des ehemaligen Straßengauk⸗ 
lers, dem vor wenigen Jahren das 
Vermögen eines Monte Chriſto zuge— 
ſchrieben wurde. Auch er hatte — wenn 
auch auf anderem Gebiete — ſo un— 
glaubliche Erfolge gehabt, daß er jich 
über die getvöhnliche menschliche Ver- 
nunft und Erfahrung Hoch erhaben 
bintte und Wagniffe unternahm, de= 
zen Ausgang jeder Durchfchnittlich ver- 


. 


ſchlum⸗ 








nünftige Menſch vorausſehen muß. 
Kuh dem „Diamantenfönig” murden 
on der blinden Menge überirdijche 
Kräfte zugefchrieben, und der Glaube 
an jeinen Stern war jo mächtig, daß 
fefoft Huge Leute ihm in: Unternedinun: 
aen folten, die jeden Anderen zum Nar- 
ron geitempelt hätten. Obwohl Sad 
| verftünbige genau ausgerechmet hatten, 
was die ſüdafrikaniſchen Diamanten— 
gruben günſtigſten Falles abwerfen 
könnten, und was ihre Antheilſcheine 
werth ſeien, ſo ließ ſich das Publikum 
von Barnato überreden, daß er den 
Werth dieſer Aktien in's Unendliche 
ee fünne, Wie der unfelige ruſ— 
ſiſche Feldzug die ſchwärmeriſche Ver⸗ 
ehrung für Napoleon faum merklich 
verminderte, fo ließ auch der Glaube 
an Barnato nicht nach, ala die eriten 
Rüdichläge famen. Man vertraute ihm 
erit recht, al3 er das Sinten der Pa- 
piere durch nmraffenhafte Auffäufe zu 
verhindern Juchte und warf neue Mil- 
lionen in den Abgrund, der fchon fo 
viele verfchlumgen Hatte. Selbitaer- 
ſtändlich kam troß alledem der Kradh, 
aber Barnato glaubte immer nod an 
fich jelbft und ging mad) Südafrifa aus 
tüd, um das Verlorene wieder zu erje- 
ben. Darüber verlor er auch den Ver— 
ſtand und endete durch einen Sprung 
in's Meer. 
Der Lebensgang ſolcher Männer iſt 
deshalb bemerkenswerth, weil ſie den 
Beweis liefern, daß die Menſchheit trotz 
aller „Fortſchritte“ ſich wenig verän— 
dert. Trotz Bildung und Wiſſenſchaft, 
Schule und Preſſe, Eiſenbahn und Te— 
legraph kann die Menge heute noch ge— 
rade ſo leicht bethört werden, wie vor 
Jahrtauſenden. Wenn ſie nicht mehr an 
den Stein der Weiſen und die Quelle 
der ewigen Jugend glaubt, ſo glaubt 
fie dafür am Börfenzauberer und 
Staatsmänner, die 47 Cents zu einem 
Dollar machen zu können vorgeben. 
Lächelt jre auch über die wunderthäti- 
gen Feen und Heinzelmännchen der 
Vorzeit, ſo iſt es gleichwohl verhältniß— 
mäßig leicht, ſte von der Wunderkraft 
gewiſſer Patentmedizinen und von der 
Allgewalt des Staates zu überzeugen. 
Das Schlaraffenland des Märchendu— 
ches verwandelt ſich in den Zukunfts⸗ 
ſtaat der Geſellſchaftsretter, und der 
Weg aus Kandiszucker wird zum mühe— 
loſem Pfade auf den Gipfel des Reich— 
thums. So alt die Menſchheit auch 
werden mag, ſo wird ſie über die Kin— 
derzeit wohl nie herauswachſem. 


Schneller Wechſel. 


Ohne irgend welchen ernſtlichen Wi— 
derſtand, ganz im Stillen ſozuſagen, 
hat unſere verfloſſene Staatsgeſetzge— 
bung das ſamoſe Flaggengeſetz wider— 
rufen. Dies Geſetz beſtimmte bekannt— 
lich, daß auf ſämmtlichen öffentlichen 
und privaten Schulgebäuden im 
Staate — auf allen Gebäuden, in 
denen Schulunterricht ertheilt wird — 
Tag für Tag das Sternenbanner auf— 
zuziehen ſei, und ſollte dazu dienen, der 
heranwachſenden Jugend die Vater— 
landsliebe, den Patriotismus, tief in's 
Herz zu pflanzen. Das Geſetz wurde 
damals, als es zur Annahme vorlag, 
ziemlich ſtauk angegriſfen; in einem 
guten Theil der Preſſe wurde geltend 
gemacht, daß die Jugend durch den 
fortwährenden Anblid an Achtung vor 
dem Gtermenbanner verlieren 
würde, ftatt zu gewinnen, und das be= 
fannte, Schr zutreffende engliſche 
Cprichwort “Familiarity breeds 
contempt” (ebwa: vertrauten Ins 


| gang erzeugt Mißachtunga) wurde häu> 


angeführt. Much die Be— 
hauptung, die Vorlage fer nur einges 
bracht im Intereſſe des Flaggentuch— 
Truſts wurde aufgeſtellt, machte aber 
keinen Eindruck auf die Mitglieder der 
Legislatur. Man war wohl ſchon zu 
abgehärtet gegen dergleichen Anzüglich— 
keiten, und mochte auch wirklich glau— 
ben, dem Vaterlande einen Dienſt zu 
erweifen durch Die Annahme der Bil. 
Kurz, die Vorlage wurde Gefeß, umd 
man ging jogar mit außergewöhnlichem 
Gifer daran, ihre Beltimmungen dem 
Buchltaben nach durchauführen. Das 
Alles, fomwie die folgende Beitreitung 
der verfaffungsmäßigen Giltigkeit des 
Befeßes ift Jo jungen Datums, daß 
e3 wohl noch in Aller Erinnerung haf- 
tet, Yebt ift num das vor einem Jahre 
für jo nothiwendig erachtete Gejeß, mie 
ashagt, ohne Sang und Klang mibders 
rufen worden, und ganz von jelbit 
taucht die Frage auf: Wie fommt das? 
Hat man fih in der kurzen Spanne 
geit überzeugt, Daß die damaligen Öeg- 
ner de3 Öafehes recht hatten, als fie be- 
haupteten, das Unfehen der Flagge 
tönne Durch derlei Mähchen nur ge: 
Ichädiqt werden? Oder hatten Jene 
recht, die damals — die we iſen 
und gerechten Shaatsmänner in 
Springfield wollten Damals nur ein 
dem Trlaggentruft gegebenes Verfprechen 
einlöjfen? Der endlich, tft man zu der 
Anficht gelangt, daß mir jebt Schon zu 
viel fogenannten „PBatriotismus“ im 
Lande haben, das h:ikt Patriotismus 
bon der Art, auf dem die ren 
Krippe eine fo unmwiderftehliche Anzie— 
bunaztraft ausübt, und ou ji) alle 
mögliche Mühe aibt, Das Land in au3s 
mwärtige VBermwidelungen-und in den ine 
neren Ruin hineinzutreiben? 

Was immer der Grund gemefen fein 
mag, ber Widerruf des, beiten Yalla 
einem tindlichen — um nicht zu jagen 
kin diſchen — Sinne entſprungenen 

Flaggengeſetzes iſt erfreulich, und Illi— 
ner fann fich brüften, von allen amde= 
ren Staaten, die auf Diefe Weiſe die 
Vaterlandsliehe großziehen wollten, zus 
erit dem Unfinn wieder ein Ende ge 
macht zu haben. Dus GSternenbanner 
wird Hinfort wieder, wie früher, nur 
an nationalen Feittagen oder an ges 
Ihichtlihen Erinnerungstagen aufges 
zogen werden und dann viel mehr Ein— 
drud machen auf das jugendliche Ge- 
mütb, als wenn «& jeden Tug bom 
Trlaggenitod weht. An wahrer Bater- 
landaliebe fönnen wir nicht genug be- 
fommen, aber der Batriotiämus, ber 
die Flagge zum Spielzeug macht, "be- 
mußt fie auch zumeift nur 'ald Män- 
telchen für rein felbftifche und vermwerf- 
liche Zimede. 


fig genug 


„bendpofte, Ghieage, Dienfiag, den. 5. Iuni 1897. 


„Thatſachen.“ 


Sn melcher MWeife fich fonenannte 
„Thatſachen“ widerſprechen kön— 
nen, das wird recht deutlich gezeigt, 
durch eine „dunkeln“ Fall, der unlängſt 
in Vermont aufgeklärt wurde. Bei 
dem Superintendenten eines Stre— 
ckentheils der Zentralbahn jenes Staa— 
tes war häufig Klage geführt worden, 
daß bei einer gewiſſen Straßenkreu— 
zung die vorgeſchriebenen Signale 
(Pfeifen und Läuten) von den Xolo- 
motiven der Züge aus unterblieben. 
Die Lofomotivführer wurden zur Nede 
geltelit, jeder Einzelne beiheuerte aber, 
daß er niemals unterlaffen habe, die 
Signale zu geben und die Bahnleitung 
fonnte nur eine ‚allgemeine Vermah— 
nung und Warnung erlaffen. Wer da= 
bei betroffen würde, fih mit jeinem 
Zuge ohne Selaut und Pfeifen jener 
Kreuzung zu nähern, der würde fofor- 
tige Entlaffung zu gewärtigen haben. 
Auch jeßt hörten die Klagen wicht 
auf und Da aus dein linterbleiben der 
Signale leicht ein großes Unglüd und 
der Bahngefellichaft Schwerer Schaden 
hätte entftehen können, beichloß ver 
Superintendent der Sache um jeden 
Preis auf den Grund zu fomnen. E3 
wurden nicht nur Deteftivese mit Der 
Beobachtung der Zugführer beauftragt, 
fonderm der Beamte beichloß au, fih 
aus eigener Beobachtung „VBewersmas 
terial“ zu verfchaffen. Zu Ddiefem 
Zwecke poſtirte er ſich 


des demnächſt fälligen Zuges. Zu rech— 
ter Zeit wurde der Zug ſichtbar, er kam 
näher und brauſte vorbei, ohne daß 
mam einen Glockenton oder Pfeifen ge— 
hört hätte. Der Mann war überzeugt. 
Er konnte ſeinen guten Ohren trauen: 
es wawr ,„Thatſache“, daß der Zug— 
führer Soundſo die vorgeſchriebenen 
Signale wicht gegeben hatte. De 
Mann Hatte bisher allerdings a 
durchaus zuberläjlig und pflichta 
treu gegolten, aber mit Unredht; Dd 
„Beweis“ gegen ihn war erbracht, u 
der entrüftete Superintendent hatte 
natürlich nichts Eiligeres zu thun als 
fofort nach feiner Rüdlehr in jein Bus 
teau die Entlaffung des Zugführers 
auszuſchreiben. 

Im dieſer Arbeit wurde er unterbro— 
hen durch einen Geheimpoliziſten der 
Babın, der ihm eine Mittheilung mach- 
te, Die geeignet war, 'hn an jeinem eis 
genen oder des Detektives Verſtand 
zweifeln zu laſſen. Der Geheime er— 
klärte nämlich, er ſei auf der Lokomo— 
tive jenes Zuges geweſen und habe 
ſelbſt die Glocke geläutet und die 
Pfeifenſchnur gezogen. 
Beamten zu bunt. Er ordnete ſofort 
an, daß eine Lokomotive geheizt und 
über die Strecke geſchickt werde, und 
begab ſich ſelbſt in Begleitung des De— 
tektipes wieder auf ſeinen früheren Po— 
ſten. Die Lokomotive wurde ſichtbar 
und fam heran, und a war wede 
Läuten noch Pfeifen hörbar, aber man 
hatte ganz deutlich die Glocke in Be— 
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wolfe bimertt, wie die Dampffeiten 
beim Nfiff fie ausitoßen, Ein Sad): 
berftändiger murde zu Rathe gezogen, 
und diejer empfahl nach einer Unterius 
hung des Geländes, Das 
einer borjpringenden de 
Sein Rath wurde befolgt, 
Bäume gefallen waren, waren aud) 
die Signale an der Kreuzung börkar. 


Waldes, 


Es iſt ſchon längſt wiſſenſchaftlich 
nachgewieſen und erklärt worden, “ah 


unter Umſtänden Töne 
gehört werden können, von denen ein 
Näherſtehender nichts vernimmt, und 
es iſt für Eiſenbahnbeamte offen 
nothwendig, 


in der Ferne 


ſondern auch darorf, 
Im Allgemeinen 


gegeben werden, 
daß fie hörbar find. 
zeiat diefer Vorfall aber mie 
Thatſachen“ oft *aufchen können. 
Man ſoll auch „Thatſachen“ gegenüber 
nicht zu ſchnell fertig ſein mit ſeinem 
Urtheil. 


Berſicherung gegen Yrbei ts⸗ 
loſigkeit. 


S Sc X un Yı ! 
Profeſſor Schang in Würzburg Hat tm dichten Rafen ftehen, während mon 


| doch Dre 


bor einiger Zeit ein Büchlein herausges 
geben, worin er das Für und Wider ae= 


gegen diefe Reform ‘dee eingehend er= | 


örterte und zu dem Schluffe fam, er- 
tens daß die Verfiherung gegen Ars 
beitsloftafeit nichts tauge und zweiteits, 
daß der Sparzwang das beite Verjiche- 
rungsmitiel fei. 
Profeffor Schanz mil, dah in den 
Arbeitsloſigkeit auftritt, ein Sapr— 
zwang für die Arbeiter 


die Hälfte gebe, alſo 10 Pfg., 
dieſe Erſparniß geſperrt, d. 
Falle * Arbeitsloſigkeit dem Arbei— 
ter wieder ausgefolgt wird. 

* Profeſſor Schanz dieſen 
Vorſchlag bereits vor einigen Jahren 
entwichelt hat, erneuert er ihn in einer 
Schrift „Neue Beiträge zur Arbeits— 
lojenverfiherung” und nimmt gleichzet= 
tig nochmals aufs 3 Entjchiedenite Stel- 
lung gegen die Arbeitslofenverjiche 
rung. E3 jind — folgende Ein— 
wände, die er gegen die Arbeitsloſenve r⸗ 
ſicherung erhebt, und die es ihm geboten 
erſcheinen laſſen, von weiteren Ver— 
ſuchen auf dieſem Gebiete abzuſehen. 

An erſter Stelle erwähnt er, ver— 
ſchuldete und unwerſchuldete Arbeis⸗ 
loſigkeit ſeien überaus ſchwer zu untker— 
ſcheiden. Die Feſtſtellung, ob die eine 
oder die andere vorliege, führe in den 
meiſten Fällen zu einer umſtändlichen, 
höchſt unangenehmen und gehäſſigen 
Unierſuchung. Zum zweiten wird der 
Arbeiter durch die Arbeitsloſenper— 
ſicherung der Arbeit leicht entfremdet. 
Heute muß jeder das lebhafteſte Stre- 
hen haben, wieder eins Stelle zu er- 
halten, die Mehrzahl bemüht fih «uch 
auf jede erdentliche Weife, das Ziel zu 
erreichen, und jeder, der e3 erreicht, 
tritt mit dem Gefühl des freien Ent- 
ichluffes die Stelle an. Bei obligatori- 
cher Urbeitslofenverfiherung nimmt 
man dem Arbeiter den Sporn, wieder 
Arbeit zu erlangen; Sade der Ber- 


eines Tages in | 
der Nähe jener Kreuzung und warteie | 
| feine billige U 


Das war dem | 





Abichlagen | TH i 
| aber verhindert, 


und wie die | ©. 
| jünat 
| guter verjtändiger Baumfchnitt hat 10 


Dar |” * 
nicht nur Darauf zu ade | gehen ann. 
ten, daß die vorgeichriebenen Signale 
legung vorg 
ſehr 


gärtner übertragen. 





| Obitbäume, fall3 


2 2 >... fommt aber der Baum 
archeren Städten, mo von Zeit zu Zeit | : 





el | aber nicht den Baum; 
eingerichtet | « Beh Aer 


werde — im Umfang von wöchentlich | 
20 Big. — 25 Rp., beiSaifonarbeitsrn | 
mehr —, daß der Urbeitgeber hiezu noch | 
und daß ı 
h. nur im | 


ficherungsanftalt ift eg nun, ihm Anbei 
au fchaffen, und er fan es um jo mehr 
darauf antoınmen laffen, ob ihm Arbeit 
nach- oder angewieſen wird, je weniger 
das in Großftädten tHatfächlich verfucht 
wird, 

Die Arbeitslofenverfiherung in St. 
Gallen iſt bekanntlich daran geſcheitert, 
daß Arbeiter, die niemals ——— 
werden, es allmählich mie wurden, 
für ihre regelmäßig arbeitslos merden- 
den Genoffen zu zahlen. Auh Shan; 
erflärt es run al3 unhaltbat, daß in 
den einzelnen Berufen die Tüchtigen, 
Fleißigen mit ſeltener Entlaſſung für 
die weniger geſchickten trägen, unſteten 
und unordentlichen Elemente aufkom 
men ſollen. Es ſei eine Härte jonder- 

gfeichen, gerade Eriteren die Kalt für 
die Letzteren aufzubürden und ſie zu 
nöthigen, daß ſie ihre ſauer erworbene 
Groſchen op! ern für Leut e, di nis 


ſellſchaft nicht genüg: nd ihre Skul- 
digkeit gethan hat, nichts haben lernen 


können oder ſonſtige Mängel aufweiſen. 
Soweit könne man 
Prinzip doch nicht treiben 


— 


das Solidaritäts— 


Zum Schluß erklärt Schanz, man 
könne Arbeitsloſigkeit nicht auf eine 
Stufe ſtellen mit Krantheit, Unfall 
Invalidität und Alter. Das ſeien 
Heimſuchungen und Ka amitäten, * 
mehr oder minder jeden ohne ſein ? 
thun treffen, erſtere aber trägt in en 
derten vom Fällen irgend eine Art der 
Schuld in ich. 


Daß die Mrbeitslofenverfiherung 
Verſich erung tt, Tondern 
mit todten Koften in hoben Betrage 
arbeitet, fomınt neben dem Vorerwä 
ten weniger in Betracht. Jmmerhin 
mag erwähnt fein, dat nah Schanz 
eine allgemeine obligator iſche Arbeits— 
loſenverſicherung für Deutſchland oier— 
zehn Millionen Mark Verwaltungs— 
koſten beanſpruchem würde. 

Dies alſo das Neueſte über die Ar— 
beitsloſenverſicherung. Die Ausfüh— 
rungen von Schanz machen recht ;wei= 
felhaft, ob e8 fich hier um eine Materie 
handelt, die eine Regelung im Wege ver 
Verſicherung verträgt. Mit jeinen Be 
denfen ftimmen übrigens Werfiche- 
rungsverſtändige überein, die ſich über 
den Gegenſtand im Laufe der Zeit ge— 
äußert haben. 


ID Yılz 


Erhaliung der Tra abarfeit der 
Obſtbaäume. 

Wenn eim ſogenanntkes „Obſtjahr 
geweſen iſt, nehmen viele — 
Beſitzer als ſelbſtverſtändlich an, daß 
ihre Bäume im folgenden Jahre ge— 
ringe Fruchtbarkeit zeigen werden, 
da dieſelben nun ein Jahr oder mehrere 
brauchten, um ſich von der An— 
ſtrengung zu erholen. Dieſe Anſicht 
iſt jedoch nur zutreffend, wenn man 
die Bäume vollkommen ſich ſelboſt 
überläßt, wenn der Baum dann zur 


Ausbildung der Früchte alle vorhan— 
denen Nahrungs ſtoffe verbraucht, wird 
natürlich die gleichzeitige Ausbildung 
megung gefehen und eine kleinedDampf-der Fruchtknoſpen verhindert, Ä 

HE Bo | darf aljo eines geiwilfen Zeitraumes, 
ı bis die Fruchtinofpen jih wieder ge 
ı börig entmwidelt Haben, 


E3 be: 


um Blüthen 
und Früchte zu bringen. Die Un— 
regelmäßigkeit in der Tragbarkeit wird 
wenn man die Bäume 
durch vchtzeitiges Zurückſchneiden ver— 
und zweckmäßig düngt. Ein 


mit die Aufgabe alle überflüfigenz heile 
zu .befeitigen, unb dafür "zu jorgen, 
daß neben der beſſeren Ernährung — 
Früchte auch Saft genug übrig bleibt, 
damit die Entwickelung der Frucht— 
knoſpen für das nächſte Jahr vor ſich 
Selbſwerſtändlich 
das Ausputzen und Verjüngen der 
Bäume mit großer Vorjicht und Ueber- 
nommen werden, und iver 
mit der Sadje nicht vertraut ift, Tote 
die Arbeit einem zuderläſſigen Obſt— 
Für die dem 
Boden Dur die Obiternie entzogenen 
Nahritoffe muß man dund zwedmäß! ige 
Düngung Erſatz ſchaffen. Dabei ſollte 
dafür geſorgt werden, daß der Dün ger 
in denUntergrund dringen kann. Leider 
ſieht man noch oft, daß Obſtbäume 


MUB 


fogenannte Baumfcheibe im 
srühlahr und Spätherbit - umaradben 
ſollte. Auf Wieſen mit Obſtbäumen 
wird nicht ſelten der — für die 
ſie überhaup Pe n 
befommen, —— nur au uf r Erd⸗ 
oberfläche ausgebreitet oder gar 13 flach 
eingegraben. In dieſem Falle be— 
herzlich wenig 
man hat die Wieſe gedüngt, 
bevor die in dem 
Dünger enthaltenen Nährftoffe Bis 
zu den Saugmwurzeln des Baumes ge 
fangen fönnen, merden jie von de 
Wurzeln der Gräfer aufgefangen und 
abjorbirt. Mit Locheifen und derglei- 
hen höchſt nüßlichen Werkzeugen ſorge 
man dafür ,‚daß der Dünger wirklich 
in den Untergrund kommt. 
(„Amerika“. 


dabon; 


Kurioſe Gefangenen Entlaffung. 


Vor der in dem jechziger Jahren 
aufaelölten Lübeder Bürgergarde 
beitand eine ältere, welche nach dem er- 
ten franzöfilchen Kriege errichtet war. 

shre Mannihaft war zabireicher als 
die leßte und beftand aus bier Batail- 
Imen; die Fahnen ftehben no im Au= 
dienzfaal De3 Natbhaufes. — Von 
diejer „alten“ Bürgergard e erzählt ein 
Mitarbeiter eines Lubecker Bliatte 
Mein Vater war Lieutenant in derBür- 
gergarde und einsam reunde vof ihm, 
gleichfalls Lieutenant, mar Folgendes 
paffirt. Er hatte die Holſtenthorwache 
an einem Tchon recht falten Dftober- 
abend zu: beziehen (Damals wurde die 
Wachmannichaft von einem Lieutenant 
befohligt). Als er in ſeinem Zimmer 
angefommen war, jah er fi das Pro- 
tofolbuh an und fand, daß ih ein 
Arreſtant Namens Schlegel dort be— 
fand. Schlegel war ein gewandter Li— 
lerat, der von ſeiner Feder lebte, viele 
Freunde wegen ſeines Humors, aber 
auch manche Feinde hatte, denn ſeine 
Feder war ſehrt ſpitz und berührte 
Manchen etwas unzart, wodurch er oft 
in Strafe genommen. wurde; den Ar 


reit Hatte er fich wegen eine3 Ungehor- 
lam3 al3 Garbift der Bürgergarde zu= 
oezoaen. Er mar der Vater einer jehr 
hübſchen Tochter, die er im Gejange 
hatte ausbilden faffen und die als erfte 
Hofopernfärgerin in Berlin berühmt 

urde, Der Lieutenant, ein yreund 
Schlegel’3, rief den Kualefaftor und 
fragte, mo der Gefangene fei. Im 
Lech, Herr Lieutenant. St Dort ge- 
heizt? Nein, Herr Bieutenant, da tit 
fein Ofen. Dann bringen Sie ihm 
ichnell bier herein und auch feine Ya= 
gerftätte. Dies gefchah gnd er gab ihm 
dann einen Auftrag an feine rau, daß 
jte ihn die Doppelte Portion Abendbrod’ 
und am andern Morgen gleichfalls dop— 
pelte3 prühftüct enden möge. Schlegel 
war feelenfrod und dankte durch in» 
iereffante Unterhaltung. So ging e3 
auch am nähiten Tage und er feifelte 
ihn To, daß der Lieutenant gar nicht 
merkte, wie jchnell die Zeit verging und 
as die Mannicaft fh. nah einander 
meldete, mit un Bi fe, gegen 12 Uhr 
zu Mittag gehen zu Dür fen, machte, er 
allen zur ———— bald —* 
wieder zu kommen, ohne zu beachten, 
daß er ſie alle beurlaubt hatte, außer 
dem Poſten vorm Gewehr, welcher um 
1 Uhr beurlaubt war. ** ie Uhr halb 
1 war, ſpringt der Lieutenant auf 
und ſagt: „Ach, lieber Freund, entſchul— 
digen Sie mich 1bis 2 Stunden, mei— 
ne Frau hat her ute Aalſuppe, und die 
möchte ich nicht gern kalt werden laſſen, 
der Unt eroffigier fommt ieben Augen- 
blick zurück, m Sie fo lange nach 
dem Rechten. “Die Uhr fchlägt 1, der 
Noiten ruft: : „a6: gelöſt“, hängt ſeinGe— 
wehr an die Wand und geht zu Mit 
tag, von der Marnſchaſft iſt noch tei- 
ne» wieder da. a. enaciif Schle— 
gel die Feder und ſchrieb ir —— 
—* „Als S—— ndant X rer Wache 

ntlafle ich den Oefangenen“; verſchloß 
bie Wache und ging nad Haufe. 


Lokalbericht. 


Ein wichtiges Geſtändniß. 


gegen 


„Stubby Hicks“ bezeichnet William Sulli— 
van als den Mörder des Kaufmanns 
Thomas J. Marfball, 


m 


als Jahresfriit fcheint 


Nah mehr friſ 
as myſteriöſe Du nkel, wel⸗ 
d 
J 
J. 


ſich endlich das 
ches bisher die Er mordung 
waarenhändlers Thome Marſhall 
umgab, aufklären zu ſ Sollen, Marſhall 
vurde befanntlih am Abend des 7. 
Mai v. J. vor ſeinem Laden, dem 
„Golden Rule Store“ an W. Madiſon 
Str., von einem Räuber, der zuvor mit 
mehreren Spießgeſellen in das Ge— 
ſchäftslokat eingedrungen war, durch 
einen Revolverſchuß todt zu Vode n ge⸗ 
ſtreckt. Als die — — Thäter 
wurden bald darauf drei der Polizei 
wohlbekannte Burſchen, Namens Cla— 
rence White, Charles Gurney und 
Frank Carper nter — t, prozeſſiri 
und nach langwierig 
—— Jcht bat nun ein ges 
wiſſer Char le3 3 emple Hicks, beſſer als 
„Stubby“ Hicks bekannt, dem Staats— 
an malt ein offenes Geſtändniß abgelegt 
und in demſelben den berüchtigten 
„Kurzen“ Räuber, William, alias 
„Red“ Sullivan, der zur Zeit wegen 
Beraubung der New Nork Biscuit Co. 
eine längere Haftitrafe in der Reform: 
ſchule verbüßt, als den eigentlichen 
Mörder bezeichnet. An dem Rauban— 
falle ſollen außerdem John Orme und 
Sohn Meggs, zwei gleichfalls im 
ſchlechteſten Rufe ſtehende Burſchen, be— 
theiligt geweſen ſein. 
Hicks ſelbſt, der vor —— 
ſuchte n Rau banfalls ſchuldig 
wurde, betrieb zur Zeit, als d 
verübt wurde, an der —— 
Koithaı 18, in dem damala „Ned ıl- 
i Quartier * oſchlagen hat— 
rt 
i 


es Schnitt— 


livan ſein 
te. Am Abend des 7. Mai v. J. kehr 
Sullivan angeblbich in großer Auf t 
gung nah Haufe zurüd und erzähl 
ipäter dem Koſthausbeſitzer alle Einzel— 
heiten der Mordthat. Hicks behielt da— 
mals das Geheimniß für ſich, weil er 
bereits früher mit der Poli izei in Kon— 
flikt geralhen war und in olge deſſen 
befürchten mußte, daß man auch ihn, 
—X der wirkliche Thatbeſtand an's 

aegliht fomme, in Haft nehmen 


e 
e: 

€ 
J. 


— —— 


Das Beethoven⸗Dentmal. 


Die Enthüllungsfeier auf nächſten Samſtag 

anberaumt. 

Im Lincoim-Park wird nächſten 
Samſtag die von Herrn Carl Wolf— 
ſohn, dem bekannten Pianiſten, geſtif— 
tete Beethoven⸗ enthüllt werden. 
Die ————— yeginnt um 4UHr Ni. 
auf der Ierralfe 5 dem Balmerhrus, 
imo die vůſte gemäß der von der Park 
verwaltung getroffenen Beſtimmungen 
zur Aufftellung gelangt. Forgendes 
Programm iſt angenommen vorden. 

J an die Nacht“, Beethoben, 
„Germania-Männerchor“. 
Widmungsrede, im Namen des 
Herrn Wolffon gehalten von John 
S\ Soortall, dem früheren Prüfidenten 

er Beethoven-Geſellſchaft. 

3. Enthüllung des Dentmals durch 
SL. Iheodora Sturfom, 

. „Das Lied an die Freude”,Beeiho- 
ben — Gefungen bon „Germania 
Männerchor”. 

‚ Aniprade de3 Herrn MWolfjohn. 
Ihema: Besthoven ala Muſiker und 
Menih, und fein Einfluß auf mein 
Leben als Mufiter. 

. „Die Himmel rühmen des Emigen 
Ehre”, Besthopen — Gefungen vom 
„Se ermania= Männerchot“, mit Be— 
gleitung durch vier Trombonen. 
Zur Betheiligung an der Feier ſind 

etwa 150 in hervorragender Weiſe um 

die Pflege der Muſik verdiente Chica— 
goer de jonder3 e eingeladen worden. Nach 
der Feier wird der Germania-Klub in 
feinem Vereinslofal eine Fleine Feltiich- 
feit zu Ehren ded Herm MWolfjohn ver- 
a anſtalten. 


Leſet die Sonuntagsbeilage der Abendpoſt 


* Wer dutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche —* ether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der Abendpoſt.“ 


n Verhandlungen 


.SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


_ Thurm-Uhr Apotheke. 


Bruchbänder. 


Die Aufmerkſamkeit der 


Träger von Bruchbändern wird ge⸗ 


lenkt auf eine große Anzahl neuer auf Beſtellung gemachter, 
mit Leder überzogener Bruchbänder 


OU feltenen Preifen...... 
die einfachen zu... 65€ 
die popnelten zu S1.2: 


Jede Größe. 


Ein Privatzimmer zum Anpajjen haben wir im vierten Stocd 


eingerichtet (erreichbar durch Elevator). 
> Bruchbänder anpafjen oder an 
das größte Kager Bruchbänder 


jich jelbjt nach Wunsch 
pafjen lafjen. Wir haben 


Kunden fönnen da 


der MWeitieite. 


Die fäglidhe Unfafistifte. 


‘nn der Näde von 31. und Deering 
Str. fam es geitern bei ben Arbeiten 
ür die Leitumgseintichtung der Unis 

ps . a3 Eo. zu einem Erdrut ſch,und 

Arbeiter wurden verſchüttet. Jas. 
ſovbzitz von 22. —* und Archer 

ijt dabei um’3 Leben gelommen, 


ya nl 
22 
on 
m 


C 


= 
— 


Pr 
— 
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uth Chicago Avbe. liegt ſchwer ver— 
im Merch— Hoſpiial 
ard Griffith, Nr 35. 
h a fait unbeiche i 


ENT 
Me} = m 
- 


( 
s 8 a 


4 


Fe ” 
Str. 


davonge⸗ 


s Battle Creek, Mich., 
—— nahe 49. Str. 
Un. bon einem Q 


ago, Hamı ıd & "Metern 
u unter ſſ 


— 


et 


y 


is 
m 


die Mad er deſſelben 
e das Leben ein. 


pü 
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— 
— 


John Fitzgerald von 
Str. wurde geſtern — an der 
Kreuzung von Lill Ave. durch einen 


Kaberzug der Lincoln Ave ‚Linie ges | 


troffen und tit Ichwer verlegt nach dem 
Alexianer hofpla geſchafft worden. 

An der Kreuzung von State 
Nadjon Str. wurde n —2 von 
Nr. 314 W. Congreß 


Ka 
JT 
a, —— 
mittag zufſallig von 


en eine 


} 
bst 


muzung bon Ah and pe. un 
renba Str. und * H. Kutz 
r renzung 


aftın wage r überfahre 
lebt wurde * drer 


he Un 
—— wohnen Wr. 

res 
Ave wurd e ar 
rende J dem Tri 
A wagens ſt 
entgegengeſ — * © mmendes 
Fuhr riverf de linker F Fu 
wurde dabei ae erquweticht, da 
rt ihm hat Mae. werden mü 
ſen. 


eo v  Mati 


ein au 
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Sängerfahrt nah Milwaukee. 


Um Sonn 100, den 20. uni, findet | 


je, von der Harugari-Lieder— 
an gi k Er durfion nad 
a at Sin Ertrazug der Mil- 
waukee & Paul Eilenbahn ver 
läßt den Union - Bahnhof S lihr 30 
Min. Bormittags; die Rüdfahrt er> 
fodgt von Milwautfee mit einem Ertra= 
zum um 9 Uhr 30 Min. Wbends; das 
Billet foltet nur $2.50. Das 
berechtigt zur Nüdfahrt mit 
einem Zuge der Milwautee & St. 
Paul Bahn bi Montag Abend 7:30, 
Die ITheilnehmer an der Sänderfahrt 


eine groß 
tafel art 
ſt 


werden in Milwaukee von den dortigen 


Vereinen, welche zum mordmeftiichen 


Sängerbund gehören, am Bahnhof em- 
JWWegen jeglicher 


'Rudelor Kellinghusen 


dafelbft ein | 
wirkung | 


pfangen und zum FFeltplag: Centwl 
Park (früher Milmaufce Garben), ge⸗ 
leitet. Nachmittags findet 
Konzert ſtatt, unter Mit 
ſämmtlicher Sänger von Milwaukee, 
welche dem Bund angehören. Für fon- 
ftige Unterhaltungen, Tanz, Preis 
fegeln etc. find große Vonbereitungen 
qetroffen. Ticet3 jind an folgenden 
Pläten zu haben: Old Quincy No. 9, 
Ede Randolph und La Salle Straße; 
Chas. Richter, 880 Milwaukee Avenue 

Schönhofen’3 
N. Alhland Ave; Peter Hamadkıer, 668 
Milmaufee Uve.; Hilbert Bahruth, 122 
Weit Randotph Straße; Fred. C. 
Henckel, 135 Adams Straße, ſowie bei 
allen aktiven Mitgliedern der Ha— 
rugari-Liedertafel. Das Arrange— 
ments-Komite 
Chas. Richter, Vorſitzer; Hil — Bah⸗ 
ruth, Sekretär; John ha, Schatz⸗ 
meiſtet; Chas. Kindler, Finanz-Sekte—⸗ 
tär; Peter Hamacher, Chas. 
Elfer, Cha3. Wiemer. 

— 
Bon JIntereſſe für Reiſende. 
—— 


iderer und Seelente finden, 


iche Einf 
nd, indem da 1sjelbe den Einwirkungen 

n zn )e3 Klima, unrein 

n ungefunde Nabrung, 

geinidhei is) ſcha d⸗ 

——— Auf Laugen 

„.quatoriafe n Gegenden 

lich * Vräventiv gegtit 

3 Mageni, ver Ye 

—* Eine eder 

e ſolchen Gege tel: 

en; auch ihüßt es in ex⸗ 

Finfiähe großer Be 
Berän derungen, Grfältwit 

Tas Pitters Shit wi st 

remietirenden Kies 

aeYeiden iondern e3 roz⸗ 

i tumpr und 

e ſe dren in Rord⸗ und 

v Meiti adien, Auftralien uud 

befaunte Ihatjache, 


ihle Hi es Iti 


Südamerifa, Megis 
audiren Ländcen 


ıtrid Mesa ughnay —8 Ar. 7078 PR 


mahrpn I 
vährend 


ziehzuge 
und | 


| 9maiddlın 


Nr. 234 Ratke | 


und | s 


rn Y. } 





zum Schrage ausholenden trahenar: | 


| A, Holinger, Schweizer Konfuf. 


Mil: | 





Halle); Peter Bub, 444 | 


befteht aus den ‚Herren | 


| geringen Kofieı 


Stiel aus, | 


— Auzelge. 


caurige Nachricht. daß 
KILL, Eruſt im Alter von 35 
r en a Montag den 
it. Di e Ber 
Yun, um 2 Uhr 
wie. 1129 Oakdale Ave. 
Um ki ille Theilnahme bi iten 
erbliebenen 
Hermann Ernjt, Gatte, 
Emma Eriijt, Tochter. 


aus nach Koie ‚ 
die trauernden Din 


Geitorben: An 14. Sunt um 12 Uhr Mittags uns 


Vater Julius Emil Dittke, Mitglied 
Beerdigung am 16. Junt, 
310 Belmont Ave, nad 


Borttellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf Str.,1BL.nörd. 
bom (yerris Wheel. 


$15 Gebiß engel, 


zu für — — 
ec vte zu dem Zwech um 
hre Empfehlung zu er« 
ce ele ganten zahnärztlichen 
A 
Freunde mit. 
TEETH Alle Arbeit un 
WirnooTpLÄATES cutaelttich. 
“ Geringer Preis 
nur jür 
Das Material 
berechnet. 
Goldfüllung. ............ — 
Gold⸗Kronen $2.00 
Eilberfüllung.. unentgeltlich 
a —— .... 82.00 
Alle Arbeit auf ach: — re garantirt. 
European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor 23apbim 


Unter Auifidyt cineo Deutichen Arztes 
Offen taglich bis s UhraAbds. Sonntag bis 4 Uhr Nachm. 


Eugene Nildsbrand. 


A. — & Co., 


er Engers, Cook & Holinger, 


a 


Gypoiljekenbank 


Managers. Kreeland & Wrizhts 
Land Associatiou. 


1865 Washington Str. 
> | gelb zu verſe ihen I a * 
HAusgez ichnele Mlortgages dit nes uunand. 


jent ftetg 3 atHand. 
blübenden Bor» 


' Beltnel legene Baullellen has: zBch Pullman 


an makad 
bi lligſt 3 zu ve a en u. 


firten Straßen mit Wailer u. Sewer 
23m3,d,d,ja,6m 


A ift ihm aber au Güte WW 
überlegen 


Große Exkurfion 


— 1.1 


Re Öartenbau : 2lusftellung 
irgend | 


in Hamburg 


mit dem vradtvollen neueiten Doppel » Schraubeue 
Daınpfer der Hamburger Yınie 


Pennsylvania, 


größte Schiff der Welt. 

Sieie Erfurfion n —* det ınter veriönlicher Leitung deb 
Unterzerchireten ftatt und verläht NewMYorf am Sams 
tag, den 17. Juli, Horgens 8 lhe. 
weiterer Austunft wende man fih an 


92 LA SALLE STR. 


Daielbit nad) wie vor 


Schiffsfarten 


nch und von Europa mit allen erfter 
Klaiie Dampferlinien. 


nen 
Einziehung von Erbfdiaften, 
Ausfleffung von Bollmahten, wie Arkun- 
den aller Art mit Konfufarifher 


Beglaubigung. 
— Man beachte: mmia 


92 La Salle Str. 


Kinderwagen : Fabrif, 


0. T. WALKER & CO., 

193 OST NORTE AYZ, 
Mütter fanft Sure Kinderwagen in die 
ſer billigſten Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
er dieſer Anzeige erhalte x einen Spigenihirm zu 
edem angefauften Waren. —Wir verkaufen uniere 
aaren zu erftauniich billigen Preifen und eriparem 
ben Käufern manden Dollar. Ein feiner Plti gepols 
flerter Robhrsflinderisu gen tür 8. ©, no beifer für 
8.00. Wir repariren, tauihen m und verfäufen alle 
Theile jeparat, was zu einem Rınderwagen gehört 
Abends oñen. Uormomisnas 


Sind Sie taub? 


Uufere neue aufſehenerregende Erfindung beilt ſelbſt 
die ichmterigfi ten Fälle d on Taubheit — LO drenianien 
hört fofort auf. Unzählige Patienten bereits geheilt, 
Senden Sie genaue x Abrer frankbeit 
und wir werden Ihren Fall t freı unteriuden umb 
Ihnen erflären, wie Sie Jbr „S hör im Kurzer Zeit bei 

ı wı iederberfte en tönnen. 
2. Fudwig Moecrd, 
Ohrenflinik, 236 Oft 55. St, New York 


Me eichr 


RP, 13mi 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. yuperläfftgfte 
ZJahnarit, 824 Mi. are Avenus, 


abe Dipifion Str. — eine Zähne 
und aufwärts. Summe ihmersios gezogen Zahne ohne 
Flatten. Gold» und Sılderfüllung zum daben pre 
Alle Arbeiten garantı rt.— Sountags offen. lo 
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Bergnügungsiwegweiier. 
bi a.—Gedhloffen. 
Nortpern.—Gejihlofien. 
8.—Never again. 
v.— Bells of Corneville, 
vo Dpera Houje— The Mascotte. 
— Little Mik Chicago in Gay Paris. 
r Bett — 
emy of Mujic.—Gefhloffen. 
ncoln.—Geihlofien. —*8— 
martet.—Baudenille, r 
tin3.—Vaudeville. 
n p ic. —Buudeville, | 
sSgarten.—Vauderife. 
Imanns PBalms: Garten. — Thomas 
tfter-onzerte, 


——— —— — 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den nahfolgenden Siellen werden Heine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denfelben Preifen entgegens« 
genommen, wie in der Haupt-Office de3 Blattes. Wenn 
dıefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erigpeinen fie noch arm dem nämlichen Tage Die Ans 
nahmeftelen find über die ganze Stadt hin jo vertheilts 
daß munrdeften® eine von Jedermann leicht zu er» 


reichen iſt. 
Nordſeite: 


Audrew Daigger, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

M. H. Haute, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

F. E. Stolze, Apotheker, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

6.5. Glai;, Apotheker. 891 Halſted Str. nahe 
Ceutre, 

F. H. Ahlborn, Apotheker. 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 1 Wisconſin Str., Ecke 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apobeker, 445 North Ave. 

OSenry Goetz, Apotheker, Cart Str. u. North Ave. 

Dr. B. Centaro, Apotheker, Ecke Wells u. Ohio Str. 

6.6. Krzeminsfi, Apotheter. Halſted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotbefer, Ccke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

2. Geiipit, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave u. Wieland Str. 

MW. Meis, 311 E. Nortü Yıda, 

V.DBipfe, Anothefer, 80 Webiter Ave, 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boint & Co., Apotheter, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Vogelſaug, Apotheker. Fremont u. Clay 
und Auilerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottiuger, Apotheker, 2A Lincoln Ave. 

E. Kehner, Apotheter, 557 Sedawick Str. 

I. Martens, Apotheker, Sheffield und Centre. 

Win. Keller &Co., 586 N. Clart Str. 

SDraheim's Apotheke, Sheffield und Clybourn Ave. 


Late Biew: 

Gco. Suber, Apothefer, 1358 Tiyerjey Str, Ede 
Cheffield Ave. 

GM. Todt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Hirſch, Avotbefer, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1956 N. Aihland Ave, 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seninary 
Ave. 

1. Gorges, 701 Belmont Ave. 

N.2. GCoppad, Apotheker, Cincoln ud School Str. 
Victor Kremer, Apotheker, Ede Ftavenswoor und 
Melroſe und 2529 Lincoln Ape., Ede 59. Str. 

23. Hellmuth, Apothefer, 1199 Lincolır Ave. 

AM. 5. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

WW. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 

SKeher & Benzli, Clar! nad Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Necine un. Wellington Ave. 
2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 

0. Schmidt, Apotheker, Noscoe und Robey Str. 


MERBANERA 


8529 


che 


Ede Bar» 


Ede Wil3 u. Didi» 


Beitfeite: 


5. I. Lidhtenberger, !pothefer, 833 Milwaute 
Ave. Ede Diviiion Sti. 
B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Schry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
£tto G. Saller, \inothefer, 
North Ave. 
£Lito J. Sartwig, Apothefer, 1570 Milmaufee Ave,, 
Erfe Weiter Ave. 
Win. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Biudolph Stangonr, Avotheter, 841 W. Divifior 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Etubenraud & Trucher, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Str. 
A. RNafziger, Apotheker, 
Wood Str. 
€. Behrens, Adothefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Str. Ecke Caualport Ave. 
Dar Scidenreid, Apotheker, 89023.21. Str., Ei: 
Honne Ave. 
Sonat; Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Etraße. 
3. R. Bahlteich, Apotheker, Milwautee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 301 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter, 800 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
C. F· Elsner, Apotheker. 100121063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave, 
CE. Wiedel, Adotbefer, Chicago Av. u. Baulina St. 
A. GC. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get, Apotheker, Gcfe Adams und Sangamoı Str. 
RN. 2B. Bacıclie, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. H. Cramer, Apotheker, SHalfted und Naıte 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion, 
F. Emmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 
&. 6. Drefsel, Apotheker, MWeitern Ave. und Haw 
rilon Str, 
©. ©. $. Brill, Avothefer, 949 W. 2i. Str. 
A. Hanfen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
@. U. Lemke, Adothefer, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Apotheker. 6%6 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Ladwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar Munze, Apotheker, 1369 MW. North Ave. 
Seımann Eli, Apotheker, 769 Milmaufee Ave. 
Mm. FF. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth), Apothefer, 1190 Armitage Ave, 
2.9. Grimme, 317 W. Velmont Ave. 
2. M. Wilion, Dan Burex und Marihfield Ave. 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
6. W. Graßln, Apotheker, Haljted und 12, Str, 
Behrens & Sıaatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milmwautee 
Avenue. 
National PBharmacy,! Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
I. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’S Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graeßle & Hochler, Apotheker, 743 W. Chicago 
Avenue. 
<heo. S. Dewit, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave, 
Fri Meder, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apvthefer, 14. u. Centre Ave. 
&. Sachs, Apothefer, 505. 14. Str. 


Südfeiter: 


Eitto Eoltau, Apotheler, Ede 22. Str. und Ar cher 
Ave. 

E. KRampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

=. 8. Korinth, Apothefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

So. 8. DSibben, Avotheker, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

F. Wienede, Apotheker. Ecke Wentworth Ade. und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, Apotheker. 2004 Archer Une 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt⸗Tcke 83. und 
Salited Str. 

KXouid Nungf, Apotheker, 5100 Aibland Ave. 

6. E. Kreyüler, Avotheter, 2614 Cottage Grone 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 4. und Halſted Str. 

J. M. Farnusworth & Go, Apotbeter, 43.: und 
Wentworth Ave. 

@®. zZ. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 

®eo. Xen; & ®o., Apotheter. 2901 Wallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 32. nd Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotbeter, 3815 Archer Ans. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arher Ave 

©ro. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

©. Zuramwsfy, Avotbeker, 48. und Boomis Ste. 

Dred. Neubert, 26. und Halfted Str. 

@eott & Zungkt, Upothefer, G. und State Ste. 

Sro Balcntin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotbeter, 31. und Deering Ste, 

%. Buffe, 3001 Ather Ave. 

®. Zenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrew & Serntopf, Apotheier, 5012 Gottage 
Grove Ave. 


> Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


Ede Milmwaufee und 


Ede W. Divifion und 


— — — — — — — > 
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GE EEE en 


Gambridge gegen die Franen., 


Wider alles Erwarten hat der Se— 
nat ber Univerfität Cambridge die 
Stage, ob diefe Hochichule- auch 
Frauen die afabemifchen Grade ver- 
leihen folle, mit einem entſchiedenen 
Nein beantwortet. Das fcheint darum 
verwunderlich, meil bereit ſeit dem 
Jahre 1881 die Univerſität Cambridge 
weiblichen Studenten offen ſteht, weil 
grade weibliche Studenten die Schluß— 
prüfungen wiederholt mit den allerbe— 
ſten Erfolgen beſtanden und ein Mal 
in der Mathematik, ein anderes Mal 
in den klaſſiſchen Fächern eine Candi— 
datin die männlichen Mitbewerber 
ſämmtlich übertraf, und weil ferner 
die Univerſität London längſt diejeni— 
gen akademiſchen Titel Damen ver— 
leiht, die Cambridge den notoriſch 
qualifizirten Bewerberinnen verſagt. 
Zur Erklärung dient der Umſtand, 
daß der Doctor- und Magiſtertitel 


von Cambridge nicht ein bloßer Ehren— 


titel iſt, ſondern daß Rechte damit 
verbunden ſind. Die Doctoren und 
Magiſter von Cambridge bilden zu— 
ſammen eine Körperſchaft, den Senat, 
und wer dort den Doctor- oder Magi— 
ſtertitel erhielt, hat zeitlebens das 
Recht über die Geſchicke der Univerſität 
mitzubeſchließen. Dieſer Senat iſt es 
geweſen, der ſich gegen ein Eindringen 
des weiblichen Elementes in ſeine Kör— 
perſchaft gewehrt hat, und um dies zu 
verhindern, ſind Hunderte von Cam— 
bridger Doctoren und Magiſtern, 
Landpfarrer, Juriſten und Abgeord— 
nete, in Cambridge beiſammen gewe— 
ſen, haben den ſchwarzen Talar umge— 
hängt und mit den noch ſehr jugendli— 
chen graduirten Muſenſöhnen von 
Cambridge zuſammen ihr meiſtens 
verneinendes Veto abgegeben. In 
Wirklichkeit hatte man allerdings feſt— 
geſetzt, daß der akademiſche Grad die 
Frauen nicht zu ſtimmberechtigten Se— 
natsmitgliedern machen ſollte, er ſollte 
für ſie nur Ehrentitel ſein, aber man 
glaubte vorherſehen zu können, daß 
den Frauen mit dem Titel auch früher 
oder ſpäter das Stimmrecht zufallen 
würde, und darum leiſtete man einen 
leidenſchaftlichen Widerſtand, der ſich 
übrigens auch in unwürdiger Weiſe 
äußerte. Mit ausgeſtopften weibli— 
chen Figuren wurde widerlich ge— 
ſchmackloſer Ulk auf den Straßen ge— 
trieben, die männliche Nugend zeigte 
ihren „Geift“, indem fie die Poliziten 
mit Mehl beftreute und Feuerwerk los— 
ließ, und als zulegt um 3 Uhr Nadı: 
mittags auf einer Wandtafel vor 
Gaius College das Wahlwfultat ficht- 
bar gemadt murde: 662 Placet, 1713 
Non placet, da mar der yubel groß, 
und eine Schsar Mufenföhne lief nad) 
dem Mädchenfeminar Nemnham, um 
dort den Sieg zu verfünden. E3 ge- 
lang den jungen Herren nicht, in das 
Inflitut einzubringen, aber fie brachen 
mwenigfteng eine hölzerne Gartenpfsrte 
ein. Am Abend leuchtete ein Freuden 
feuer in Cambridge. 


— — 


ilte Damen. 


Mit der Königin Victoria von Eng- 
land, die demnächft ihr jechzigjähriges 
Regierungsjubiläum begeht und jich 
im achtundfiebzigiten Lebensjahre be- 
findet, mwetteifern an hohem Alter fünf 
Damen, welche wie die Königin felber 
bom ganzen Lande hochgeshrt werden. 
Da ift zunächſt Lady Louifa Tighe, Die 
auf einem am Abend vor der Schlacht 
von Waterloo jtattfindenden Balle 
mittanzte und fich heute im Ulter von. 
dreiundneungig Jahren noch volltom- 
men frifch und gefund fühlt. Ihr Ge— 
dächtniß hält die älteften Daten feit 
und fie erinnert fich genau der Zwi— 
fchenfälle auf jenem Ball, der Geficht3- 
züge Wellington’3 und der Jagdhorn— 
fanfare, mwelche die Soldaten zu den 
Maffen rief. Jener „hiftorifche" Ball 
bat in Brüffel, im Haufe ihres Vaters, 
de3 Herzogs von Richmond, ftattgefun- 
den. Im Sahre 1828 heiratbete fie 
den Obriften Honourab el Willtam 
Tighe. Er jtarb im Jahre 1878, und 
die alte Dame, deren LZeben mit der 
Vergangenheit Englands fo innig ver- 
Inüpft ist, jchreibt heute noch die zarte 
Handfahrift einer Neunzehn- Statt 
Neunzigjährigen. Die Frau, die nächit 
der Königin im lebten halben Jahre 
hundert wohl den ftärfften politischen 
Einfluß ausgeübt hat, it unftreitig 
Frau Catherine Gladftone. Sie war 
die Tochter Sir Stephan Glynne's, 
des Befiterd von Hawarden und andes 
rer großer Liegenichaften. Das be- 
rühmte Schloß Hamwarden in Flint- 
fhire, al3 Tusculum des „grand old 
man“ von der ganzen gebildeten Welt 
gefannt, ift jomit durch feine rau in 
den Befit Gladftone’3 gelangt. Die 
Verbindung des Gladftone’schen Ehe— 
paare3 ift am 25. Juli 1839 gejchlof- 
fen worden, ungefähr ein halbes Jahr 
por dem Ehebündnif der Königin und 
Frau Gladftone muß beträchtlich über 
ahtzig Jahre alt jein. Eine bemer- 
fensmwerth jugendliche Alte ift auch die 
Herzogin von Cleveland, die Mutter 
des gefeierten Lord Rofebery. Sie iſt 
gleichfalls eine hohe Achtzigerin, be- 
Ihämt aber in manden Dingen 
Frauen, die fünfzig Jahre jünger find. 
Sie geht bei jeder nur möglichen Ge- 
leaenheit weiß gefleivet und ift von 
einer mähren Leidenichaft für das 
Reifen befeflen. hr halbes Leben hat 
fie auf Reifen zuaebracht und ift jet 
wieder auf einer Afrifareife begriffen. 
hr erfter Gatte, Kord Dalmany, mar 
auch der Vater Rofebery’3, ihr zmeiter 
Herzog von Cleveland. Der Auf der 
Baronefje Angelina Burbett-Coußt3 
hat die Grenzen Zondond und Eng— 
lond3 meit Überfchritten. Sie ift bie 
Tochter Sir Francis Burdett's und 
trat nach dem Tode der Herzogin von 
St. Albans, der Wittwe ihres Groß— 
vaters, das Rieſenerbe der Coutts an, 
deren Namen ſie dem ihrigen zufügte. 
Jeder Ruf um Barmherzigkeit und 
Hilfe fand bei der ſeltenen Frau das 
willigſte Gehör; ſie hat allein für die 
Förderung des Wohles der Londoner 
Stadtarmen eine Summe von fünf 
Millionen auf einmal hergegeben. Eine 
andere von der allgemeinen Verehrung 
aetraaene Woblthäterin iſt Florence 


UAightingale, ein Jahr juriger als die 
Königin. In Florenz von engliſchen 
Eltern geboren, legte Miß Nightingale 
von Kindheit an ein lebhaftes Intereſſe 
für Krankenpflege an den Tag. Un— 
ſterblichen Ruhm errang ſie ſich durch 
ihre Dienſtleiſtungen in den Militär— 
ſpitälern während des Krimkrieges. 


Erloſchene Naturgas⸗Flammen. 


Für den Hoofigr = Staat ift eine, 
diefer Tage vom Obergericht abgege- 
bene Entfcheibung von groher Bedeu: 
tung; denn fie verbietet e3 in aller 
Yorm und enbailtiq, irgendwo Natur- 
ga3 = Flammen frei zum Himmel auf- 
züngeln zu laffen. Schon vor ſechs 
Sahren hatten die Gefeßgeber in ihren 
Beitimmungen gegen Naturgas = Ver- 
Ihmendung dieſe „Flambeaus“ in den 
Bann gethan; indeß wurden dieſe Ge— 
ſetzesbeſtimmungen lebhaft bekämpft, 
nicht Wenige, welche unmittelbar auf 
ihren Liegenſchaften Naturgas hatten, 
boten ihnen offen Trotz, und Verhaf— 
tungen, Verurtheilungen und Appella— 
tionen gegen die Urtheile erfolgten. 
Jetzt aber ſcheint dieſer Kampf ſein 
Ende erreicht zu haben, für den man 
ſich in allen Staaten der Union, wo es 
Naturgas gibt, beſonders intereſſirt 
hat. 

Jeder, der in den Gas-Gebieten 
von Weſt-Virginien, Ohio, Pennſyl— 
vanien, New NYork u. ſ. w. gelebt hat, 
weiß die Wichtigkeit der obigen Ent— 
ſcheidung zu ſchätzen, die freilich in 
früheren Jahren noch viel wichti— 
ger geweſen ſein würde. Denn es hätte 
auf dieſe Weiſe eine ungeheuere Natur— 
gas -Vergeudung verhindert werden 
können, und wohl marche Gasfelder, 
welche längſt brach liegen, wären durch 
einen zeitigen Feldzug gegen die Gos— 
verſchwendung gerettet worden. Wie 
hoch fich diefe Gasvergeudung eigent- 
lich belaufen bat, fann fein Menſch 
mehr berechnen; aber befondere Kenner 
haben fie für denStaat Indiana allein, 
ihrem financiellen Werthe nad, auf 20 
Millionen Dollars für vier Jahre ver- 
anfchlagt! Und für die ganzen Ver. 
Staaten in der Zeit jeit dem Beginn 
der Naturga3 = Ausbeutung ift fie auf 
mindefteng 300 Millionen Dollars 
veranfchlagt worden! Der Werth fol- 
her Zahlen ift natürlich ein fehr be- 
dingter; unftreitig aber tjt die Bergeu- 
dung eine ganz enorme gemefen, umd 
fie jtieg da und dort auf neunzehn 
Zmwanzigitel des Gajes, das überhaupt 
aus dem Schooße der Erde fam! Dar- 
nach wäre e3 nicht gerade zu vermun- 
dern, wenn obige Zahlen noch viel zu 
niedrig gegriffen mären. 

Befiker von Gad =» Boden pochten 
auf ihre Eigenthumsrechte. Indeß iſt 
der oberſte Gerichtshof zu der Anſicht 
gekommen, daß dieſe Eigenthums— 
rechte, wenn ihre Ausübung unzer— 
trennlich iſt von der Anzapfung eines 
gemeinſchaftlichen Reſervoirs 
unter dem Boden, ebenſo gut ihre 
Grenzen haben müſſen, wie z. B. das 
Recht eines Grundbeſitzers, gewiſſe 
wilde Thiere auf ſeinem Anweſen zu 
halten. 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiratbsgei 
fice des Cuntyelerts 


a N. Maradh, 9, 
©0091 


Seraci 21, 18. 


George WE 
John H. 
* 


r Mary Flarty. 
nff. FEmma Schmidt, 2 
y Jecobs, Anna Arl, 30, 26 
ER. Bockſtanz, Anna K. 
t jon, Adele 
Mar 


van 
Seorae uvall 
T. Frank Mills, E 
Robert 
Edwar 
ober I 
G. Sheridan 
Alfred J. Bu 
W. G. So 
Gh F 
Ed Wo irn, Eliza Huabes, 26, 24. 
m: mm, Emma Day 30, 9. 
RW, Her, Ida M. Ehivey, 9, 9. 
— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Juſtin Mortenſen, Uſtök. Brick Anbau, 800 W. 67. 


81,000. 
attnne, öl, und Najement Arid Seitens 
Anbau, 352 wand 4 Mihiaan Ave. 85.000. 

W. J. Porter, Atöck. und Baſement Brick Flats, 
6050 NRhodes Ave., 84500. 

W. W. Kimball Company, 5ſtöck. und Baſement 
Brick Fabrik, in 26. Str., nahe Nockwell Str., 
*50. 000. 

W. B. Walkler, drei Uſtöck. Frame Cottages, 
3505 und 3313 Monticello Ave, 83,000. 
Armour & Co. Ditöd. und Rajement Brit Qaaer: 
baus, 6333 bi3 6341 Wentworthb Ave. 820,000. 
M, Notter, Iftöd. und Baienent Vrid Cottage, 789 

Eentral Bart Ave., $1,000. 

Woodſtock Apartment Company, Zitöck. und Baſement 
Brick Anbau, AN20 bis A28 Wabaſh Ave. 860,00) 

J. Arnold, Zitöck und Baſement Brick Flats, 1427 
Dunningo Str., 85.000. 

Alice Winters Möd. Frame Wohnhaus, 2545 No: 
bey Str., $2,10. 


Culver 
huell 


of, 


219, 


Todesfälle. 


Nahftchend veröffentlichen ir die Lifte der Deus 
f hen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Nachricht zuging: 


Karl Preiton, 1852 N. Aſhland Ave, 43 2. 
Edna Samuel, 621 Turner Ave 2% 
Karl Ziemann, 1221 N. Aibland Ave. 
Eva Nabn, IN. Samgamon Str., 5 
Margaretd Golling, 73 Neba Place, 5 
Minnie Bucler, 205 4. Pace, 72 2. 
Gatberine Stephan, aeb. Vlad, 73 2. 
Emilie Krucger, 69 3. 


geht 
Sheidungsflagen 


wurden eingereicht don: 


Anne D. gegen Alcrander G. Harper, wegen Che: 
bruds; Matrid gegen Bridget Scanlan, wegen 
Trunlſucht. 


3. 
1 3. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Srundeigenthumssllebertragungen 


Höhe von HUW uud Darüber wurden amilıd 


30 uß nördf. von 95. Str., 100X 
an ©. 2. Nenn, $4,00%0. 

s4 Fuß öftl. von Skeavitt Str,, 

Trucddell an U. Martens, 32,20, 

zus nördl. von 4. Str., 16X114 

{. Berrin, 86,000 

ınd 5917 State Etr., 49X IST, 

ı AUler F. Mefeowa, 820,000. 

5 48x15, 8. 


t⸗Ecke Loomis Str., 
Sidey, 82, 20. 
zus weitl. von Union 


47 Fuß ſüdl. vor 
Witteuberg an H. Cohen, 8 
een 


Marktbericht. 


Canal 
9 


Chicago, den 14. Juni 


Dretfe gelten nur Me den Grobpdandel, 
Senffe 
ohl, 82 90-82.50 1 
Nerig, Täe— Ne ver £ 
biefiner, 50-ÖDe per Faß 
.„$1.09-$1.50 ver YPufpel 
je, MID 


187. 


TCebendes Geftfigel. 
Hühner, T—The ver Pfund. 
6-8 ver Pfund 


h N — 8 a N re 
84. V 4.50 per Duhtend 


VButternuts, R—AMe per Buſſhel. 
Hichoty. 60- 75e ver Buſbel. 
Walnüfie, SO—40c pet Vuſhel. 

Butter. 

Veſte NRahmbutter, 

Eier. 

Friſche Eier 

Schmalz. 
Schmalz, 533. 51281.25 per 100 Pfund 

Shlahtvich. 

Pefte Etiere vor 130-170 Pr, B.0-$5.%. 
Kühe. von 400-800 Pfund, 83.60-84.40 
Iber, don 19-400 Pfund, 83. 75 86. 15. 
$4.10-$5.00 
ne, 83.55—$3.65. 


l4le per Pfund 


‚ Se per Dußend. 


Früchte. 
Virnen, 833 00-4630 per Faß. 


Ban 


t NKiſte 
533. 75 er Kiſte. 
50 83. 50 per Faß. 
81.752.50 per Kiſte. 
Sommer⸗Weizen. 
Juni Tl; Juli 70%c, 
Winters Weizen. 
Nr. 3 Darth a RE, € 
Nr. 3, rorh, Tr. 
Mais. 
Nr. 2, geld, 244X258c. 
Nodogen. 
Nr. 2, age 
Gerſt e. 
26—32%. 
Hafer. 
Nr. 2, weiß, 21-22; Nr. 3, weib, 18I—2le. 
‚ Zimotdv, 88.50-$10.00. 
2, Timothy, 87. 30 88. 00. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
m jeisen winter Divjee MRubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Fin Bäcker für Cakes und Nolls. 

















t., Reſtaurtant. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 1 Cent dad Wort.) 
sm KRnopflochmader, 
den, 3 Maihinen 
Bezahlung goſichert. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


Läden und Fadrifen, 
Verlangt: Mädchen um Pelzröde zu linen. M. 
Freytag, 156 Fifth Ave. 


: Mädchen für 2 melde an der 
Machine büge 





Verlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Daudarpen. 


: Gin gutes Mädcden zum Kohen und 
Guter Zobn. 4531 Ellis Ave. 
allgemeine Hausarbeit. 


Seminaty ve. 


t: Mädchen tür 
Str, Ede 


Mädchen für gewöhn— 


Verlangt: Gutes deutſches 
Ave 


e Sausarbeit. 152 Southport 


Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit. 


t: Mädchen 
„In Ave., Stu 


rau findet 





n Mädchen fiir gem 
Micher framilie. 493 





3 Mädchen 
Ave 


Köhinnen, Mädchen für 
beit. Kindermäddei rhal 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1Cent das Wort.) 


tiger PRarkender 


guter Biker au Brot und Cafes 


guter Sucht 
n Plaß. Er n 


7 Blue Island 


ſund 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


116 
dındo 





Geſchäft ſucht 


: . Erfabrene- Kö 
Sut M. 116 


Stadt: R 


ſucht: Eerſter Klaſſe 
Adr. F. 596 Abendpoſt. 


Köchin ſucht Stell 
ine alte Rau wünſch 
ten Manı 

5 Markt € 





dev, 
. 144 Webfter Une, 


W. N. Str. 


Verlangt: Mädchen zum Finiiben a 
IT Milwaukee Ave. 
Verlamgt: Schnelle Finiibers an 
TW. North Ave, 3 Treppen. 
a ee 7 
_ Verlangt: Mädden, an Weiten zu leruen. 17 
Hadden Ave. 
Eee — 2 — —— 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 83 
N. Windefter Ave. —— — 
Verlangt: 2 Mädchen an Hoſen. Nut joldhe 2 
etwas verftchen. Dampffraft. 112 Mohmal Sir. m 


Tamenröden. — 


Verlangt: Erfahrenes Maſch nenmadchen en — * 
den. 293 Dayton Etr, ” 


nicht fange im Lande, u 
Aibland Ave. 


gutes Mädchen ſucht Hausarbeit. 
e. 
Geſucht: Anſtändige Frau in mittleren % 
Etelfe bei einem Kinde. 22 Mohgwi Etr., u 


Kaufs: und Berfaufs:iingebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents daR Wort.) 


Alte und nene SadensGinrichtungen, fotwie neue 
Gounter8 und Shelving3. Sic per Fub, neue Dat 
Show Cafes, Ye per Fuß, GrocerusBind, Wall 
Kafeh. 199 Miltwautee oe, nahe Halkted Str. 

18mim 


— — 


Geihäftsgelegenheiten, 


(Anzeiaen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





n: Eriter Mlafe Ca 
Näheres 153 M, Yadio 

ı nebit Geocery= nd Delis 
alber zu verlaufen. Y 


N Edliw 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieier Kubrif, 2 Cent? da8 Wort) 


ı 3) Eve 


war 


immer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 da3:Wort) 


Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik,26 das Wort.) 
taufen zu 

Ste. Neu: 
x 


$12, neue 


9 Konta 
2 Cents 


Amy” 


PBianos, mufifaliihe Initrumente, 
ter dDieier Krbrif, 2 Cents das Wori.) 


chönes Upright 


und Kimball-Or⸗ 
löın, jdd, Im 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 2 


(Anzeigen nıtter diejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rabrik. 2Cents das Wort) 


2 
2 


. NL 


* 


— 22 





Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 





Hentay Leiſt, Rechtsanwalt. 


—Fimuer 1107 Afhland Block, 59 S. Clark Str.— 
Tel. Main 397. 31m3m 





Freies YAustunft5sBuream. 
Löhne Loftenfrei follektirt; Rechtsjachen aller Art 
prompt ausgefüprt. 


92 L2aSalle Ste, $Simmer 4. 
Gred Blotfe, Rebtsanmwalt. 
Alle Reätsiachen prompt beiorat. — Euite 844-843 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. 8noii 
ulius Goldzier. Sohn 2%. Kodgers. 
Goldzyier &E Rodgers, Rebtsaumäls. 
Suite SW Chamber of Gommerce. 
Eüdoit:Gde Maibington nnd SaSalle Er. 
Zelepbon 310. 


4mʒ3* 
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Berihiedenes. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik. 2 Cents das War.) 


Gefunden: Gine ooldene Uhr. Wözupolen 1028 
R. Kedzie Ude, 








— —— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


emlan ! 


— Farmltans! — 


Geld. 


"Inzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort) 


Geld!Ge Beld!Gebhdl— 
Jed momentan in Y or rt 
Jed momentan in endert, 


in 328 W 
er Poſtoffice. 
Beldyuverleiben 
auf Möbel, Binuos, Bierde, Wagen u. j. w. 
Seleine Unleiben 
von, $20 bi5 8100 wuijere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn wie 
die Anleipe machen, -jondern laffen Diejelben ım 
Ibrem LEeſitz. 

Wir haben das 
garößtedeutibdeGeſchäft 
in der Stadt 
Me auten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, ment 

v Geld borgen wollt. Ihe werdet e3 3u Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
nderwärt3 bingebt. Die ficherite und zauverläfligie 


edienung zugeſichert. 
2.9. Frend, 
18 duale Str., immer i. 


175 Deardorn Etr., Zimmer 18 und 19. 
in großen o)er Meinen Summen, cuf 


ge 
Ein beiltes 
ben3 Tann zu jeder Beit zus 
die Zinſen verrinzert wer—⸗ 


Zimmer B und 10. 
1lave 

zu nach der Südſeite 
Ihr billiges Geld haben fönnt auf Mös 
Dierde und Wagen, Lagerbausicheine, 
thbweite Mortgage Xovan 
ve., Ede Chicago Ave., 
er 53. Offen bis 
Geld rüchabldar 
2imalı 
Geld auf. Möb:t, 

(hen 


auf Vivvel, Biano! und jontige 
iedrigfte Naten, ehrliche Bebands 
Ude, Zimmer 1, Sale Viem. 

ADm® 


Geld zu verleil 
Eicerb 


feiben auf Grundeircutbum. zu 4 3 

. 9. €. Be9, 3IN. Winheltie Us: 

of nördf. von W.,Chieago Ave. 301: 
iifon. Gin: groß: 1" 
ben." Ebeniall3 Gelb ; 


[d zu verleih we 5 Tr 


Room 604, 100 Wafhingter 
Truft Auilding. 
— —— 


— Unterricht. 


in und Dripat, 
andles fächer, belanntlich ar 
fineh College, 22 Milwaut 
Etr. Zag3 nnd Abend. 
Rorüfung. Beginns jet. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dad Wort) 


Gehlchtäs, Hauts und Blut 
alle amderen droniichen Leiden 
dauernd, geheilt. Satisfaktion garanzırt. 
ieh, 108 Wells Str., nahe Opio Stt. 





: — Roſe von Granoda. 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 28 Burling Gtr. 

Karl Lippinauu, 186 Keuter Ste, 

Dirs. R. Basler, 211 Center Str, 

geury Heinemann, 249 Genter Ste 

Ligar Store, 41 Klarf Er, 

m. Bepig, 421 Gturt Str, 

Ders. X. IR. Neppo, 457 Glart Gte, 

News Store, 652 Llarf Str, 

9. Becher, 5904 R. Glart Str. 

d. 5. ftaud, 81 Klart Str. 

u. 9. Xiebl, 255 Gleveland Ave. 

Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 

5. 6. Xaug, 249 Elybourn Ave. 

Soe Weib, 323 Elybourn Wve. 

©. Grube, 372 Klybeurn Ave. 

Sohn Dobler, 406 Elybourun Uve. 

Yanders Newsitore, 757 Elvbourn Use 

xl. Weinert, 256 Divifion Str. 

u. W. Tidlund, 82 Divifion Gte. 

Monjvn & Smith, 317 Divifion Oft. 

E. €. Neljon, 34 Divifon Sie. 

G. Burke, 349 Divifion Ole. 

Dis Boyde, Aug Divition Gtr. 
Baly, — er 

Sorsderg, 179 Elm Str. 

: 83 115 Eugenie Str., Ede R. Bart Une, 

9. Yecbarıy, TYy Halited Ott. 

Weber, 195 Narrabee SIE. 

üb Blaud, 464 Xarrabee St. 

Verhaag, AL Yarrabee SIE. 

Ordewann, 5l7 Yarraber Sit. 

Berger, 571 Xarrabee Str, 

Nrs. Anderer, 629 Yarrabee Str. 

%. 9. Quinian, 092 Larrabee Ste 

Virs. Wliller, 093 Narrabee Gtr. 

giljeblad & Dlagnuloll, 3 N, Market Str. 

©. Teichler, JUN. Martet Ste. 

Grant Sichler, 373 N. Dlartei Ste 

b. 8. Esunpfli, 282 North Ave, 

G. u. Yeuder, 322 6. North Une, 

x. gieyui, 389 G. North Abe. 

x. ocvenad, MW) North Abe, 

Mar News Store, 259 Rujh Ste. 

3. Etein, 4 Eedgwid Eir. 

A. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste. 

W. 5. Dieisier, 587 Sevgwid Eier, 

“. 6. Siomer, 605 Sergwid Etr. 

9. M. Biruow, 187 Sheffield UAve. 

Frau Feriau, 60 Wells Str. 

W. Reetz, 110 Wells Str. 

6. Xinipeid, 132 Wells Str. 

9. Yawmvtte, 141 Wells Etr, 

% W. Bormann, 190 Wells Ste. 

Yıık Yloriary, 231 Wells Str. 

YHrs. Zohufton, 276 Wells Etr. 

ns. U. Buihuell, 2809 Wells Ste, 

BR. DM. Gurrie, 306 Wels Ste, 

Frau Bieje, 344 Wells Str. 

Mıs. Didey, 369 Wells Ste. 

8 Hallex, 383 Wells Str. 

L 


* 


ecee 


D 


2 


Huthjord, 509 Wells Ste, 

!. Echulteis, 525 Wells Stt. 

u. Wolf, 545 Wells Str. 

6. ©. Wittelfen, 655 Wells Ge. 
Hohn Schuielz, 660 Wells Str. 
E. W. Sweet, 707 Wells Str. 

9. Miller, Gi Willow Str. 

G. E. Vutnam, 6 Willow Etr, 


Mordwerfeite, 


©. Mathis, 402 N. Alhland Une, 

$: Dede, 412 N. Wihland Ave. 

" Rannefield, 422 R. Aſbland Ave. 

E. Dt. Lewiton, 267 Auguſta Str. 

— Hegand, 280 W. Chicago Ave. 
u: E’Gonnell, 259 W. Chicago Ant, 

Wdert Mozch, 308 W. Chicago XUpe. 

N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 

%. WAldpenberger, 343 W. Chicago Une. 

Theo. Eberie, 32 MW. Khicago ve. 

Otto Waas, 398 W. Chicago Wve. 

Qu. 6. — wu — Ave 

E. Schulz, 430 W. icago e. 

Schu & Amnborn, Ac W. Chicago UAvbe 

Ghas. Stein, 804 W. Chicago Ave. 

Lange, 740 W. Chicago Ave. 

rau Wojcher, 857 W. Ghicago Ave. 

Levy, 116 W. Divifion_Str. 

&. Hedegard, 278 W. Divifion Gir. 

Kuedtfe, 2834 W. Divifion Str, 

. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Stt 

: 5. Ditiberner, 363 W. Divifion Gte 

Mation, 518 W. Divifion Str, 

ofepp Miller, 722 W. Divifion Str. 

Nuboff, 192 Grand Wine, 

&. Raahede, 194 Grand be, 

ug. von Warthag, 220 Grand ine, 

. WB. 5 Slielion, 335 Orand Ave. 

j # Jewett, 


431 Grand Ave. 
Vrower, 45 Grand Ave. 
H. Myer, 609 Graud Ave. 
JAÜülſchenberger, 40 Lincolu Str. 
Henry ——— & Sohn, 154 Miltwaufee Use 
%. Heinvis, 165 Wilwaufee Alpe. 
Sophus Jenfen, A2 Milwautee Ave. 

ames Cullen, 309 Milmaufee oe, 

t. ®. QAdermann, 864 Milmayfee Ude. 
Severingyaus & Beilfuß, 248 Milipaufee ne. 
BHil. ©. Levy, 499 DMilmwaufee Ude 
5. Ellis, 521 Milwaukee Abve. 

M. Lindberg, 893 Milwautee Ave. 
—— Staljer, 1019 Milwaufee pe. 
Enilia Strude, W50 Wilwaufce pe, 
u. Zoahim, 1151 Milwaukee pe. 
Frau Jafobs, 1559 Milwaufee Ave. 

G. 2. Trembid, 16184 Vilwaufee pe, 

. Dow, 1708 Milwaufee Wve. 

8 Dome, 887 Daplewvod Ave. 

N. NRojenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Hiedel, 68 MeReynid Etr, 

B. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Ave. 
&. Hanjen, 759 MW. North Ude. 

5. Vioorhead, 95 W. North Ude. 
Thomas Billespie, 228 Sanganın Ste, 
&. Gligmann, 6865 R. Baulina Gtr, 
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Südweftfeite. 


News Store, 109 WB. Adams Str, 
a. $ Wuller, 39 Blue ISland Ave. 
. Batterfon, 62 Blue Z2land Ye, 
. Lindner, 76 Blue Island Üve. 
. 8. Harris, 198 Bluͤe Island Ave. 
rau Manuth, 210 Blue Island Une 
prift. Stark, 306 Blue Island Ave. 
oͤhn Peters, 533 Blue Island Ave. 
rau Syons, 55 Ganalport ve. 
trau T Bogen, 65 Ganalport Uve. 
Büchſenſchmidt, 90 Canalport Avbe. 
. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
rau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
. Reinhold, 303 California Wine. 
\ Faber, 138 Colorado Xpe. 
VresbyterianHoſpital, EceCongreß und WoodStr 
& 


. Rojenbah, 212 ©. Halited Ste, 
€. Witansti, 24 ©. DHalited Str, 
N. Jaffe, 333 ©. Halfted Str, 
W. Nojenthal, 354 S. Halited Ste, 
D. Nofen, 41 S, Qalited Str. 
Henty Schulz, 526 S. Halited Str. 
A. Szyr:ansty, 606 5, Halfte Ste, 
John Reumann, 706 S. Yalited Ste, 
Sidor Ewisty, 776 ©. Halfted Str. 
ge. Kuballa, 144 W. Hartijon Str, 
. €. Farrel, 1125 W. HYarriion Gere, 
&h. Levy, 12853 W. Harrijon Str. 
T. Thompſon, 845 Hinman Etr, 
WU. Berry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Eihuigler, 3833 98. Tale Ste, 
Henry Beterfon, 753 WB. Lake Str, 
. 2. Gansden, 117 ®. Wadijon Ste, 
.B. Damm, 210 W. Madijon Str, 
enty Halb, 516 W. Dapdijvn Str, 
rau Beder, 5 N. PBaulina Str, 
rau 2. Greenberg, 12 ©. Pauline Se, 
M. Lebler, 143 WM. Moll Str. 
MM. GE. Altwortb, 60 2B. Randolph Ste, 
2. B. Ballin, 3 MW. Handolph Ste, 


. €. JIate, 12 Desplaines 'Str. 
. Eugbauge, S_©. Haliter Str. 


MWinsjow Vrob., 213 W. Ban Bu 
Brunner, 508 W. 12. Str vn 


rau Theo Syolen, Bi 12. Ste, 
. 12. Br 


ve Kinden, 295 

. Goldneg, 659 W. 12, Str, 
. 5. Mally, 139 W. 18. Ste, 
. Laffahı, 151 W. 18. Str, 
. Briichl, 184 W. 18. Gtr. 
5 Vreth, 1& 

. ©. Sadjie, 
©. Stofihas, 87 
— Wagner, 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Accher Une, 
—— Jaeger, 2140 Urcer Ave, 
News Store, 2733 Cottage Grove Ang, 
U. Beterjon, 2414 Cottage Grove Abe. 
&. Sojhlin, 3113 Gottage Grove Ape, 
. Waplermann, 3240 Kottage Grove Ay 
Daple, 3705 Cottage Grove Ave, 
ters Store, 3706 Cottage Grove Ape, 
Non Derflice, 217 Deatborn Ste. 
King, 116 €. 18. Str. 
©. Wenpling, 353 ©. Halfteb Ste, 
Halit, 3103 S. Halfted Str. 
. Gruft, 3402 ©. Halited Str. 
W. Ohm, 3493 ©. Halfted Str. 
FTuchs, 3426 6. Halited Ste, 
. Wleifeber, 3519 S. Halfte Ste. 
. Schmidt, 3637 S. Haliten Ste, 
. MWeinftog, 3644 S. Halfte Ste, 
Zrais, 104 E. Harriion Str. 
. Saudre, 111 €. Sarrijon Str, 
h Pen; 486 ©. State Str. 
rau yraufien, 1714 S. State 
Gafbin, 1730 ©. State - 
gr 2131 RT Str, 
rau Ponmmer, 2306 ©, State Sie, 
— Birdier, a sr Str. 
“nender, 3002 ©. Stat 
ER 25 2, Str. x il 
ewe Store, 8%. Str. 
. 3. Wallace, 390 35. Str. 
Weinhold, 221 Wentworth Une, 
Yinninger, 2254 Wentwortb Upe, 
Dieier, 2403 Mentrdortb Alpe, 
Reed, 2717 Wentwortb pe. 
. Wagner, 8933 Wentworth pe, 
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£aße Biew. 


Nr Hofſmann, S. W.⸗Ede Aſhland u. Belmon 
Mrs. Ihde, 845 Beĩmont Ave. u 
; sendet, 915 Qelmont Ave, 
. Kranje, 1504 Durning Str. 

W. Rearion, 217 Lincofn Ave. 

B. a. 42 ——* 
onrojados News Sture, 485 Lincoln ae, 
NR. Day, 549 Lincoln — 

Wagner, 597 Nincoln Vine, 

r8. Peters, 726 Lincoln Übe. 

Munt, 755 Lincoln Ave. 
. Neubaus, 849 Lincoln pe, 
Yuftad Wendt, 053 Lincoln pe, 
Hemmer, 1089 Lincoln Ape. 
> 4 Etepban, 1150 Lincoln Une, 

eichuast, 1181 Lincoln Ave. 

8. €. Diek, 14% Mrightimoon Kg, ' 
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Town of Safe, 


News Co., 5324 Ufbland Ave. 
Milugradt, 2754 Union pe, 
Wunneeöpngın, 4704 Wentworth Ade. 


Von Jean Rameau. 


Fortſetzung.) 
XXVILI. 

Die Schmefter tehrte zu dem Linbe- 
fannten zurüd und fagie: 

„Wenn der Herv mir folgen will, 
Fräulein von Sartilly ift im Garten!“ 

Etienme zitierte dor Freude. Sein 
Plan war aljo geglückt! 

„sh dankte Ihnen, liebe Schweſter,“ 
ſagte er, mit großen Schritten unter den 
Bäumen bowwärts eilend. „Bemühen 
Sie fich nicht weiter! ... . Ich werde 
ſchon finden.” 

Plötzlich, an der Biegung einer Allee, 
ſah er Genobeba, die auf ihn zukam. 

Als das junge Mädchen ihn er— 
kannte, ſtieß ſie einen leichten Schrei 
aus. Sie blieb ſtehen, und auf ihrem 
Geſicht malte ſich eine unwillige Ueber— 
raſchumg. Danm ließ ſie den Kopf ſin— 
ken, machte kurz kehrt und ſchritt, ohne 
ein Wort zu ſagen, weiter in den Gar— 
ten hinein. 

Etienne folgte ihr. 

„Fräulein!“ murmelte er mit einer 
Stimme, in der ſich eine tiefe Traurig— 
keit kundgab. „Fräulein! Ich bin es, 
Lazar! O, weshalb fliehen Sie mich?“ 

Genoveva ging ſchnell weiter, ohne zu 
erwidern, ohne ſich an ihn zu kehren. 
Nachdem ſie einige bogenförmige Alleen 
durchſchritten hatte, gelangte ſie an ein 
eilernes Gitterthor. Sie öffnete e3, 
verlieh den arten, trat in den dahin« 
terliegenden Wald umd eilte hier durch 
die veriwelkten Farnfräuter dahin. 

Etienne abev blieb ihr tet auf den 
Terlen. Da3 junge Mädchen hörte die 
Schritte de8 ehemaligen Trappiſten 
immer dichter hinter fich, md fie ver- 
nahm feine fchmerzlich  Flehende 
Stimme: 

„Hräulein, Zazar ift hier! Lazar, 
der mit Khnen nur eine Minute fpre- 
chen möchte! Wollen Sie mir nicht die 
Gunst erweifen, mich anzuhören?“ 

„Was wollen Sie hier?" fragte fie 
plößfich, ich unvermuthet unmendend, 
„Weshalb Haben Sie mich hier aufge: 
ſucht?“ 

Und dann fuhr ſie, in ein ſchmerzli— 
ches Lachen ausbrechend, fort: 

„Seht es Frau Miraläez vielleicht 
ſchlechter, ſo daß Sie verſuchen wollen, 
ſich wo anders zu tröſten? Das wäre 
nicht hübſch von Ihnen. Man ſollte 
doch Jemand, den man liebt, nicht ſo 
laufen laſſen!“ 

Dieſe beißenden Worte verletzten 
Etienne tief. Genoveva aber bedeckte 
ihr Geſicht mit den Händen und begann 
zu ſchluchzen. 

„O, gehen Sie fort, laſſen Sie mich!“ 
rief ſie dann, und ſetzte ſich, unter ver— 
doppeltem Schluchzen, auf den Stumpf 
einer abgeſägten Fichte. 

„Jetzt fand auch Etienne wieder das 
Wort. 

„Ich verzeihe Ihnen“ ſagte er, „denn 
Sie können nicht wiſſen, wie ungerecht 
Sie gegen mich ſind. Fräulein Geno— 
veva! Ich liebe nur Sie allein, und 
ich habe niemals eine andere Frau ge— 
liebt! Ich ſchwöre es Ihnen vor Gott!“ 

Genoveva warf den Kopf zurück und 
ſah den ehemaligen Mönch mit flam— 
menden Augen an: 

„Sie fürchten ſich alſo nicht einmal 
mehr davor, Gott zu läſtern?“ rief ſie 
zornig. „Wenn Sie Frau Miralez nicht 
geliebt haben, weshalb iſt ſie dann Ihre 
Maitreſſe geweſen!“ 

„zrau Miralez iſt nicht meine 
Maitreffe gemwefen, Fräulein Geno- 
beva!” 

„Ste wagen e8 noch, das zu leug- 
nen? Habe ich fie nicht ınit meinen 
eigenen Mugen entkleivet in Ihrem 
Zimmer gejehen? Habe ich nicht mit 
meinen eigenen Ohren ihr Geſtändniß 
gehört? Und Hat ihr Mann nicht in 
meiner Gegenwart auf fie geichoilen? 
Und hätte er Sie nicht auch getödtet, 
wenn ich dire Viftole nicht feinen Hän- 
den entrijfen hätte?“ 

„Mein Fräulein! Zmeifellos haben 
Sie das alles gefehen und gehört. Aber 
hätten Sie wuch noch beweisfräftigere 
Dinge gehört umd geleben, jo Dürfen 
Sie doch weder Khren Ohren no 
Ihren Augen glauben! Mlles tus war 
fall und unwahr! Alles das war das 
Refultat eines Furchbbaren Komploites! 
Man wollte Sie täufchen, Genoveva! 
Man wollte Ihre Liebe vernichten und 
unfere Heirath hintertreiben! ... . Zaf- 
fen Sie mich fprechen! ch werde |hnen 
alles jagen, Ihre Augen und hre 
Ohren werben endlich die Wahrheit zu 
chen und zu hören befommen! Seit 
jenem fchrdlichen Abend des 15. Aus 
quft Techze ich ja mach diefem Wurgen- 
bli. Vergeihen Sie mir, daß ich Ihren 
das Jage, mas Sie jeßt hörem werden, 
sch würde [chweigen, wenn ich ein an- 
deres Mittel wiühte, Shre Zuneigung 
wieder zu erlangen... . Yräulein Ge- 
robeva! Rosa Marie liebte mih! Sic 
Kebte mich Tetvenfchaftfich, wahnfinnia! 
Sie hatte mir ihre Zuneigung ganz all- 
mählid im letzten Frühjahr zuge— 
warſde. Ich bemerkte es in St. 
Kéorohic, einem bretagniſchen Dorfe, 
in dem wir einige Wochen lang zu— 
brachten. Sie geſtand mir ihre Liebe 
eines Nachts auf einer Inſel, auf der 
wir von der Yluth üderrafcht worden 
waren. Von da ab liebte fie mich 
feufeh, und wenn ihr Gatte nicht To 
fchwer franf gemelen wäre, fo hätte fi: 
mich wohl zmwerfellos infolge der welt- 
lichen Zerfbreuungen, die re dann mit- 
gemacht haben würde, vergeflen. Mber 
wir waren gezwungen, nach Sargos zu 


| gehen, und hier empfing ihre Liebe neue 
ı Nahrung. D, die Ungkücliche! Eines 


Abends hat fie fich beinahe in’3 Feuer 
geftürzt, um mir das Leben zu retten! 
Beklagen Sie fie, Genopeva, und ver: 
achten Sie fie nicht zu jehr! Olauben 
Sie mir, fie hat ihren Ontel niemals 
bintergangen; fie bat nur daran ge 
dacht, wicder einen Mann zu nehmen, 
wenn fie Witte fein würde, Sie hat 
miv diefe ihre Wünfche mitgetheilt und 
bat mich asfragt, ob ich fie heirathen 
werde. ch habe ihr geantwortet, daß 
Sk meine Frau werden müßten und 
daß ich immer nur Sie lieben würde. 


Durch Diefe Erklärung fühlte fie ſich 


auf’3 trefite verlegt, und feitdem fuchte 


fe fortwährend fi zu rächen. Da fie 
nicht3 über mich vermochte, fo fuchte fie 
indireft auf Sie einzumirfen. Gie 
wollte Xhren Glauben an meine Treue 
erfchüttern, und nur aus Diefem®runde 
führte fie jene tragiiche Komödie auf, 
die Sie gejfehen Haben.” 

„ber das ift ja abluıd!” warf Ge- 
nobeva damifchen. „Man merkt fofort, 
wie mühjam Sie diefes gunze Genvebe 
geiponnen haben. Unglücklicherweiſe 
hält es nur vor dem geſunden Men— 
ſchenverſtand nicht ſtich. Roſa Marie 
iſt keine Verrückte und ſie wird nicht ihr 
Leben riskiert haben, bloß um mich zu 
ärgern!“ 

„Sie vriskierte garnichts, Genoveva! 
Oder wenigſtens glaubte ſie nichts zu 
riskieren. Herr Miralez ſchien voll— 
kommen unfähig zu ſein, auch nur vier 
Stufen zu ſteigen. Schon ſeit mehre— 
ren Tagen hatte er nicht mehr ausgehen 
könnn. Wie er dazu gekommen iſt, 
Verdacht zu ſchöpfen und ſeiner Frau 
nachzuſpüren, das weiß ich nicht.“ 

Genoveva ſtand auf. 

„Sie ſprechen ausgezeichnet und ich 
ſehe, daß Sie ein vortrefflicher Advo— 
kat geworden wären. Aber wenn Sie 
mich ſo ſehr liebten, wie Sie ſagen, 
weshalb haben Sie mir denn ſo lange 
nicht geſchrieben?“ 

„O, mein Fräulein, ich habe Ihnen 
faſt einen Tag um den andern geſchrie— 
ben!“ 

Aher reden Sie mir doch nicht ſo 
etwas vor.“ 

„Aber Sie Genoveva, Sie haben mir 
nicht geſchrieben!“ 

„Das iſt doch wirklich ſtark! Ich 
habe Ihnen Briefe um Briefe geſchickt!“ 

„Nun, dann müſſen ſie unterſchlagen 
worden ſein, ich habe ſie nicht erhalten!“ 

Das junge Mädchen blickte Etienne 
voll in's Geſicht. 

„O, wenn ich Ihnen glauben könn— 
te!“ rief ſie. Und ſie ſagte das mit 
ſolcher Leidenſchaft, daß das Herz des 
jungen Mannes hörbar zu klopfen be— 
gann. 

„O, wenn ich Ihnen glauben könn— 
te!“ wiederholte Fräulein von Sartilly. 
„Wenn Sie wüßten, wenn Sie wüß— 
BR... 

Mieder Tchlug fie die Hände vor das 
Geliht und weint. Etienne ergriff 
eine diefer weißen Hände und drückte 
einen leiten Kup darauf. 

„Sie glauben mir, Genoveva!” fü: 
fterte er dazu. „Und ich danke Shnen 
bon Herzen dafür!” 

„sa, ih muß Khmen glauben und 
ich Iaffe alle Ihre Erklärungen gelten, 
obwohl Sie mir feine Beweife dafür ge- 
liefert Haben... Lazar! Sch glaube 
Shnen von ganzem Herzen!... OD, wie 
ſüß iſt hre Stimme und wie verfteht 
fie, fich einzufchmeicheln und mich zu be= 
toren! . . .” 

„Wenn Sie wüßten!“ fuhr Genoveva 
nach einer kurzen Baufe fort. „Wenn 
Gie müßten, wie ich gelitten Habe! Wie 
lang, mie entjeblich lang mir !diefe 
Ichredlihen Momate erfchienen find! 
Und dazu war ed no ein Schaltjahr!” 

Sie lachte. Der Kobold von ehemals 
fam endlich wieder bei ihr zum Durdh- 
bruch. 

Aber ihre Thränen 
neuem hervor. 

„Nein!“ rief ſie. „Das iſt ſtärker 
als ich! Ich verſuche heiter zu ſein, 
aber es will mir nicht gelingen! Ich 
muß weinen über all' die Pein, die ich 
ausgeſtanden habe! Entſchuldigen Sie 
mich!“ 

Und ſie ſchluchzte wie ein Kind. 

„Sie wiſſen es doch,“ fing ſie nach 
einer Pauſe dann wieder an, „daß ſie 
es mir verdankt, daß ihr Mann ſie 
nicht vollſtändig getödtet hat, mir!“ 

Sie ballte ihr kleines Fäuſtchen und 
vief mit wüthenden Blicken: 

„O, die Kanaille!“ 

Danm wurde ſie ruhiger 
fort: 

„Sie iſt hübſch, die Roſe von Gra— 
nada, was? Bei Gott, das iſt eine 
Frau! Dieſe Augen, dieſer Wuchs, 
dieſer Gang! Nicht wahr, Herr Trap— 
piſt, ich hatte eine gute Wahl getrof— 
fen?“ 

Und als ſie bemerkte, daß Etienne 
den Sinn der letzten Worte nicht ganz 
verſtand, ſetzte ſie erklärend hinzu: 

„Gewiß! Ich war es, der ſie beauf— 
tragt hatte, Ihnen den Hof zu machen! 
... D, natürlich nicht in dem Maße, 
wie fie e3 gethan hat! Aber doch ein 
bißchen, um zu wilfen, woran ich mit 
Ihnen bin!“ 

„Sit das wahr?“ 

„Sewiß ift das wahr! 3 ift das ja 
nur ein bißchen Machiavel! Gott, 
fehen Sie, die Männer find fo unbe- 
!tändig und jonderbar; man muß fie 
Ihon auf die Probe Stellen!” 

„Aber das war graulam! Sie hätten 
verdient . . .“ 

„Bit! Keine Drohungen! Oder ih 
jeße die Probe noch ziwöif Monate fort. 
ber dann jchide ich Ahnen ein häß— 
iiches Weib auf den 9 Doch 
ſcherzen wir nicht mehr. Ich bin ganz 


brachen von 


und fuhr 


* 


Drei Kiaffen von Männern 


itel eines netten, illuſtrirten B ia 
De foeben berausgegchen und ausfcliche 
lich für Männer beftimmt. (6$ befchreibt in leicht 
verftändlicher Srrade vie fcheediihen folgen je 
gendliher Ymbistretionen und fpätererAusihmweifune. 
gen, wie Samenidiwäce, Impotenz, Berlufte, Hoden 
brud wm. f.. w., und meift auf eine leichte, fihere 
Selbfbebandlung und Heilung ob ne Droguen 
oder Mepdiginen hin. Dieſes Buügelchen 
beiäreibt tmahrbeitägeiren meine dreibigiäbrigen, 
wundervollen Erfolge mit meinen batentirten mwirks 
{ich eleftrifchen Gürteln in jolhen Fällen, und jeder 
junge, ältere oder alte Mann, welder an der 
geringften EShwäde leidet, jollte «$ Iefen, um 
genau zu twiflen, woran er if. (3 wird frei dere 
theilt, oder auf Verlangen bverfiegels wad koftenfret 
ver Voft veriaubı. 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 


DfficerStunden 9 bis 6. Eonntags 11 Hi8 1, 


trımfen vor Spreude. Aber meine Rache 


muß ich doch Haben. Gehen Sie‘ 

„Sehen, wohin?“ 

„Auf ein Jahr nach Bontucg, wo Sie 
als einzigen Iroft die Erinnerung an 
Ihren Dchfen haben! .... Ic, das wij- 
len Sie wohl noch aar niht? Jh habe 
einen Baum auf fein Grab gepflanzt.“ 

„Auf Martin’ Grab?” 

„Sewiß! Er gedeiht vorzüglich; eg 
wird ein prächtiger Baum werden! Bon 
Zeit zu Zeit werden wir zulammen hin- 


auswandern, um ihn uns anzufehen. | 


Lächeln Sie nicht! Ach empfinde eine 
wirkliche Verehrung für Diefen armen 
Ochfen. Am Zodtenionntage, glaube 
ich, Habe ich fogar für ihn ein wenig 
gebetet! .. D, mein geliebter Lazar! 
Ich Habe Khnen jekt auch etwas zu 
jagen, und ich Bitte Sie um Verzeihung 
fur das, wad Sie jeht von mir hören 
werden. E3 ijt jehr Ihlimm, glauben 
Sie mir, fehr jehfimm!“ 

Und Halb beluftigt, halb ernit fügte 
fie Hinzu: 

„Ich möchte nich nämlich auf der 
Stelle verheirakhen!“ 

„D, mein Weib!” Flülterte Etienne 
glücklich. 

Sie ſtützte ſich auf ſeinen Arm, und 
halb unbewußt ſchritten ſie durch den 
ſonnen beſchienenen Wald dahin, in 
dem unſichtbare Heimchen ſangen. 

So gelangten ſie wieder in den Gar— 
ten, den ſie vorher durchſchvitten hatten. 
Lazar bemerkte vor dem Portal des 
Gartens einen Gendarm. 

„Was will der Mann da?“ fragte er 
Genoveva verwundett. 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete das 
junge Mädchen. 

In dieſem Augenblick bemerkten ſie 
einen zweiten Gendarn, der fich Hinten 
dem Gitter zu verbergen Ichien. 

„Das ift er!” vief da plößlich eine 
Frauenftimme von weiten. „Das ift 
er, ergreift ihn!“ 

„Zante, Du hier?“ fügte Senoveva, 
al fie Frau von Manzanil ihr extges 
geneilen Jah. 

Aber die Gendarınn kamen aud) Hine 
zugelaufen. Einer von ihnen fahte La 
zar am Arm. 

„Sind Sie Herr Etienne Hontar- 
rede?“ fragte er dabei, dem jungen 
Manne in's Geſicht ſehend. 

„Gewiß! Was wollen 
mir?“ 

„Las wird Ihner der Hevr Unter- 
fuhungstichter fager.” 

Und die Gendarnen führten Lazar 
Hinten. 

Genoveva Stand wie angewurzelt, 
und ftarrte ihrem Verlobten nad. Sie 
wurde abwechjelnd ritd und blaß. 

„D, mein Öott, wıS bedeutet das?” 
tief Sie, 

„Das bedeutet,” erviderte Frau von 
Manzanil mit Tauter, Fihneidender 
Stimme, „daß Sie in dem Walde mit 
dem Mörder Khres Onkels herumfpas 
ziert find, verehrtes Fräulein!“ 

„Mörder? — SH?"  Tchrie 
ſtehenbleibend. 

„Mein Bruder iſt geſtern geſtorben,“ 
fuhr die Spanierin fort, auf den ehe- 
maligen Sekretär Miralez’ zeigend, 
„und diefev Menfch hat ihn vergiftet! 
Wir haben die Beweije dafür!” 

Etienne ftieß eimen Ruf des Umwils 
fen aus. 

„Senoveva! ihre Yante Hat ge: 
logen! Diefe Zeute wilfen nicht, was 
fie thun! ch Ichwöre Ahnen bei Ihrem 
Haupte, daß ih unfhuldia bin! Ges 
noveva, meine geliebte Genoveva, glaus 
ben Sie an mih! . . ." 

ber die Gendarmen führten ihn mit 
Sewult der Stadt zu. Und um ihn 
von einer Flucht abzwichreeden, Iud der 
eine vor feinen Augen den Revolper. 

Genoveva aber fiel ohnmächtig in Die 
Arme ihrer Tante, 

(Fortfegung folgt!) 
see 
Nicht ſchimpfen. 


Sie 


von 


Lazar 


Aus einer Religionsſtunde in Luku— 
lodi (Deutſch-Oſtafrika) theilt ein Be— 
nediktinerpater in „Kreuz und 
Schwert“ folgendes mit: „Lakini ma— 


fun diſho ya lco — kulemela kweli. — 


Aber, der heutige Unterricht, — na, das 
it Doch zu Jchiwer, einen anderen nicht 
Icimpien, ihm fein böjes Wort geben 
jolfen, und das {hut man doch jo gern 
und jo oft, und dabei fann man feinen 
Wit und feine Zungenfertigfeit fo gut 
zeigen! Ya, fchlagen, das muß fihon 
verboten fein, aber nicht einmal nad 
Herzenzluft Shimpfen zu dürfen! Doc 
der Pater hats gefagt, da muß man 
ſich's halt abgewöhnen, ſchwer wird's 
ſchon gehen!“ Das waren ſo die Ge— 
danken und Unterhaltungen beim 
Schluß der Katecheſe, die ich kürzlich in 
Lukuledi gehalten habe. Ja, ſchwer 
wird's ſchon gehen. Hatte doch ſchon 
am ſelben Abend der kleine Koch beim 
Speiſenaustheilen einem Kameraden, 
der zu neugierig die Gerechtigkeit des 
Austheilers prüfte, etwas von dem hei— 
Ben Reis auf den bloßen Fuß fallen 
faffen. Ugwi! Der Betroffene hält 
inne, er gedenft des Unterrichts; achte 
Ichleiht‘ er beifeite und zeichnet im 
Sande, dann ruft er den unvorfichtigen 
Koh: Njoo, Pelusi, tazama mjom 
bawako, „tomm, Belufi, jchau deinen 
DOntel an!“ Eilig hüpft der Gerufene 
herbei wind erblidt ein gut gezeichnetes 
— Schaf. Der Schlaufopf aber reibt 
ich vergnügt die Hände, er hat feinem 
Kameraden ja nicht ein böfes Wort ge- 
geben. 


Ylrbeitsnahweifung in Neu Süd: 
Walch. 


Im Sydney, im NeuiSid-MWales, 
befteht feit dem Februar 1892 ein 
ſtaatliches Arbeitsnachweiſungs -Bu— 
reau, Die Eimichretbung der Arbeit3- 
fofen toftet nichte. Um die Löhne 
fümmert fi das Bureau nit. Jm 
erſiſen Jahre ſeines Beſtehens ließen 
14,062 Perſonen ihre Namen in die 
Regiſter eintragen, und 12,576 erhiel⸗ 
ten durch das Bureau Arbeit. Das 
Bureau ſiellt auch Eiſenbahn- und 
Dampfſchiffschfreikarten aus, damit 
die Arbeiter, die Arbeit geſunden ha— 
ben, an ihren Arbeitsort gelangen kön— 
nen, Wrbeitgeber und Arbeiter haben 
fich aber zu Serpflichten, Die Koften 
aus dem erften Monatzloßn zurüdzu- 


eritatten. Bid zum 17. Februar 1895 


ging auf Dem Bureau an folchen zus 
tüderjtaiteten Geidern die Summe 
von Lſtr. 10,526 ein. 


— — *ñ— 


Muſtangs heute und ehedem. 


Die famoſen wilden oder halbwilden 
Pferde der amerikaniſchen Prairien, 
unten dem qemeinfamen Namen Mus 
ftangs berühmt, haben faum ein mins 
der unfreundliches Schiffal aefunden, 
als der Büffel und andere urmüchlige 
Gefchöpfe einer urmüchfigen Zeit. E3 
ift faft aänzlich mit ihnen vorbei. Nur 
in wenigen Theilen unferes großen 
Weftens find fie noch anzutreffen. 
Etliche vereinzelte Rudel meiden noch 
in den wilderen Iheilen des Landes, 
welches vom Rio Grande bemällert 
wird, und hie und da hört man an 
Fuße der Nody Mountains entlang 
noch einen lieberlebenden diejes jtolzen 
Pferdegefhlehts wie herausfordernd 
wiehern, aber das ift fo ziemlich Alles. 

Während die Ueberland - Eijenbab- 
nen die Büffel umgebracht haben, be- 
teiteten die Draht =» Zäune dem Mu- 
ftang den Untergang. eder, der den 
Muftang in jeiner Glocie gefannt hat, 
diejes jchönfte und fehnellfte der Thiere 
unferer Ebenen, das einft aub ein 
wichtiger practiicher Factor in der Bes 
deutung des Weſtens war, mird dies 
bedauern. Die Taae, als 3.%8. Das 
weltliche Kanıfas ein arogartigen Wild- 
pferde = jagdarund mar, liegen nod 
nit gar jo jehr meit Binter uns. 
Während diefe Vferde niemals aufbör- 
ten, „Wilde“ zu bleiben, war es für 
die Erfahrenen nicht fchivieriger, fie in 
den Dienjt des Menichen zu preilen, 
als das gemöhnlide Teras - Pony, 
und man erinnert fich heute noch ſehr 
mohl, daß e3 dem Oberft Jobnfon ein- 
mal gelang, zwei Schmadronen YBun- 
des = Cavallerie mit jolchen PBierden 
beritten zu machen, bie fich erft jeit drei 
Monate in Sefanaenihaft befanden, 
und ſich als geradeſo brauchbar erwie— 
ſen, wie die übrigen Pferde des Regi— 
ments! Ein Muftang « Henaft in jei- 
nem Zorn war freilich etivas Yurdjt- 
bares; aber er fand feine Meiiter. 

E3 war fein Zufall, dab der Süb- 
weiten die beiten Muftang? lieferte. 
Denn diefe Gegend hat Voribeile des 
Stlimas und dev pflanzlichen Nahrung, 
melde fälteren Breitegraden nicht bes 
chieden find. Hier waren die Mur- 
ftangs von jeher größer, ftärfer und 
vafcher, ald anderwärt?e. Hin und 
wieder fanden auch Kreuzungen mit 
Kriegspferden ſtatt, beſonders wäh— 
rend des mexicaniſchen Krieges, nach— 
dem die Amerikaner in Merico einge— 
drungen waren. Die Taylor'ſche Ar— 
nee campirte damals lange Zeit am 
unteren Rio Grande, und die Cavballe— 
rie- und Artillerie-Pferde, ſogar die 
Roſſe der Officiere verliefen ſich häu— 
fig cder rannten davon und ſuchten die 
Geſellſchaft der Muſtang-Rudel der 
Prairien auf. Gar nicht wenige die 
ſer gelegentlichen Ueberläufer gehörten 
zu den beſten Raſſepferden, und es bil— 
dete ſich ein Miſch-Nachwuchs heraus, 
der wiederum ganz wild aufwuchs und 
jene Menge prächtiger Pferde lieferte, 
deren Einfangung an der mericani- 
ſchen Grenze entlang in den 6GOer Jah— 
ren eine anerkannte Induſtrie war. 
Obwohl wild, ließen ſich dieſe Miſch— 
Yinge leichter einbrechen“, als die reinen 
Muſtangs. Immerhin war dies aber 
ein Wageſtückchen, bei welchem Man 
her ven Hals gebrochen hat! 
meiiten der betreffenden Helden 
freilih der Whiskey in’s Gras 
ſtreckt. 

Man darf übrigens noch Obigem 
nicht annehmen, daß ſich Eigenthüm— 
lichkeiten der Muſtangs leicht verloren 
hätten. Vielmehr ſpielte im Allgemei— 
nen die Erblichkeit bei ihnen eine be— 
deutende Rolle. Man hat Rudel 
wilder Muſtangs gekannt, die alle von 
einer und derſelben Farbe waren, ſei 
es grau, walachenbraun, ſchwarz u. ſ. 


Die 
hat 
ge⸗ 


w. Im texaniſchen County La Salle 


wurde ſeinerzeit von einem Mann Na— 
mens Cavanaugh und deſſen beiden 
Söhne ein Rudel von 25 Stück einge— 
fangen, deren jedes von glänzend— 
ſchwarzer Farbe war und zu der Gat— 
tung gehörte, welche der Sportsmann 
und Pferdezüchter Zelter oder „Pa— 
cers“ nennt. Wieder andere Rudel 
beſtanden ausſchließlich aus Trabern 
und ließen ſich auf keine andere Gang— 
art jemals einbrechen. Gewöhnlich 
entſprach derſelben Gangweiſe auch 
durchweg dieſelbe Farbe der Haut und 
der Mähnen. Wie man ſieht, ging 
durch dieſe Muſtangs ein ſtark ariſto— 
kratiſcher Zug. 

Es wäre übrigens nicht gerade zu 
verwundern, wenn der Muſtang, ſtatt 
pvollends auszuſterben, noch ein— 
mal eine glorioſe Zukunft in unſerem 
Weiten hätte! Manche glauben, daß, 
wenn die Entwidelung des electrifchen 
Lerfehrsmefeng und des Radelns in 
der biäheriaen Meife fortjchreite, nach 
hundert Kahren der Muftang bei uns 
fo zahlreich fein fönne, wie nur je, da 
er heute joqut wie gar nicht mehr von 
der Menfchheit gefuht fe — auch nicht 
des Frleifches wegen, gegen das hierzu- 
Yande nun einmal ein unausvottbares 
Porurtheil herricht — und eine jehr 
bedeutende Vermehrımasfähtgfeit be= 
fite. In diefen Beziehungen ift er 
ohne Zweifel günftiger geftellt, als ber 
Büffel; doch würde eine neue und zu 
ftarfe Vermehrung, wegen Schädiaung 
der Viehzuht dur zu bedeutende 
Nahrungs -» Entziehung, wohl einen 
Vernichtungskrieg zur Folge haben, 
obgleich man bis jetzt im Weſten noch 
vielfach eine gewiſſe Gefühls -Abnei— 
auna gegen das Tödten irgendwelcher 
Mferde, jelbft völlig wilder, antrifit. 

— — — — — w— 


Manthue eineSchüſſel mit Waſ— 
ſer in den Backofen, wenn man einen 
Kuchen backt, und derſelbe wird jriten 


anbrennen. 


Fiſche beißen jetzt 


n den Seſen und Strömen längs der North— 
weſtern Bahnlinien. Höchſt zufriedenſtellende 
Berichte kommen von den verſchiedenen 
Punkten ein. Billige Touriſten-Tickets. 
Offfce: A2 Clark Straße. 

14,18, %,22,25,27,29ına,2,4,8,10,12,15,17jn. 
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ANegetable Preparation for As- 
simitating theFoodandRegula- 
ting Ihe Stomachs and Boweis of 


IST STE NEE m 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


— af Old DrSAMUELPITCHER 
Purpkın Seed - 


Alx.Senria » 
Arıse Seid + 
Pizpernint - 

Bi Carborazx Soda + 
Hörm Seed - 
Clw:fied Rugar - 
Hiniergreer: Fiavor: 


Aperfect Remedy for Constipa- || 
H| tion, Sour Stomach,Diarrhoca,i 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
In X 7 Vlrleker. 


EXACT COPYOF WRAPPER. 
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daß wir unjere Parlors 
daß wir während Dernäditen paar Tage zahn— 
ärztliche Yirb e 
gulären Breite Firiern wollcıt. 
and jichert Such Euren Bedarf. 
EEE, ER Wirncesunnnn area 
ee ——— 
QBrüdenarbeit 
VE: =; 22 2 re ar red 
2 Ihriitiie Barantırc 
e wir für Nabre au 
Ukommen ſchmerzlos, wie 
und Vrückenarveit ⁊ 


Kompmt zeitig 


2.50 
.50 
2.50 
3.00 
Wir geden eine er 
Klaſſe Arbeit.ed vi 
ꝛue Operatio en ve 


ichen, Füllen, Kronen 
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ACHTET 


ı4 DARAUF, DASS 


DAS Fac-SımILE 


DER UNTERSCHRIFT 
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Sich Befindet Auf Dem 


| UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Fl Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grüsse 
— ” - » 4 — 

NEW YORK. IR urd niobt in unbestimmten Quantitäten verkauft, 
SET il Erlaudt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhingen, 


E unter dem Vergeben cder Versprechen, es sei „ga- 
u rade so gut'' und „„ontapreche jedem Zweck.” 
& 68° Nelimst nur C-A-S-T-O-R-I-A. 


J similo der 7 / / 7 Pers sich anf 
39 Unter L DL join 
* schrift ven 2 A * Umschlag 
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Blutvergiftung. 


vergrößzert habeun, und 


beit erſter Alanſe zur Hälfte der re- 


Des Fac- Yadader 


* 
ek, 


Die Kur Tariftlih geramtiri, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe. 


Fälle veneriſcher Blutvergiftung, von uns vor zehn Jads 


abi Füller rucdena x. 
Die Ratur wird erſetzt durch unſere voltom-— 


men paſſenden Platten. 
vortirte Gebiſſe erhalten. 
ſie Euch an. 
de dt fie 
&: 
ahmer täuihen. Vergeßt nicht daß 
Vork Dental Varlors Beförderer der zab 
kunſt find. Wir ahmen nicht nach 
Frau Juo. D. Snearlw 513 44. PIl 
Herr M'Farlaäne * Iudianag XR 


Derr Zuber, 


Kommt und jcht 
Bringt dieie Anzeige mit Euch um 
mit dem 


sch nicht Dar Die Annoncen u 


was wır End Laßt 


New 


gern um ve 
nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
„wait“, 
Gegenüber dem Palmer Houfe 


Erite Thür nördlich der 
Yurz,ddia,biw 


Geſchlechtskrankheiten, 
npotens, Folgen von 
u. j. w., bes 


Eben, Ebe:Hinderniffe, 
Samenihwädhe, Supbilis, A 
Jugendſünden, Frauenkrankheiten, 
ſchreibt der „Neitungs⸗Anker“ As. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiſter⸗ 
hafter Weiſe und zeigt allen Kranken den einzig zu⸗ 
verläſſigen Weg zur Wiedererl ing ihrer Ge⸗ 
fundheit. Tauſende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em— 
pfang von 25 Ets., gut verpackt, portofrei verſandt. 
Adreſſe: 

Deutsches Heil-Institut, __ 
11 Clinton Place, New York. N. Y 


Der „Rettungs-Anter® ift au zu haben in Ghicaga, | 


Su., bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


en - EEE TEE, 
Tr, Zur Er ERPETEEREN ⁊ * ya 


in dankb tient 
Ein dankbarer Patient, 
der ſeine vollſtãndige Seilung von ſchweren Leiden 
einer in einem Dottorbuch angegebenen Arzenei ver⸗ 
dankt, läßt rch uns daſſelbe koſtenfrei am ſeint 
leidenden Mitmenſchen verſchicken. Ueber Ent— 
ſtehung und Heilung von Krautt 
vorzügliche Werk genauen Auff 
es Rezepte, die in jeder Apot gema 
tönnenun. Addreſſire: Private Clinié 


& Di-- 
pensary, 3 West 11th St., New York, N. 
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für Frauen! 


anderen Mutterleiden m 


e leidende Frau 


Wird. Emily Bafictt, 


Man addreijire: 
Bor E. 


Wichtig für Männer uud Frauen! | 


Reine Bezaylung, we wir nicht Puriren! 
Sfrgend weiche Art von Geichlechtsfraufheiten beider 
Seid er: Samı ER. eraiftung jeder Art; 
Monatsſtöcung, ſowt rlorene Blannestraft und jede 
geheime Krankheit. Ale unier 
Pllanzen entnommen. andere aufzuhören zu furis 
ren, garantıren wireine Hetlnig. fyreie Kom r 
mündlich oder brieflih. © 3 
bis 9 Uhr Abeud3. Drummer; forechen Sıe 
u der Avotbefe vor. Sunradid deutfchr Apotheke, 
41%. State Etr., Edle PechCourt, Chieugo. 2malij 


Dr. Karl Buihek, 
Homöopathiicher Arzt. 


BSchandelt alle Kranfheiten und beſonders 
Schwierige mit dem allerbeitem erfoige. Epredituns 


tagen. Dienitags bisO Uhr Aberd2. Audfunft iret. Krans 
tenbefuche werden prompt bejorgt. Telephon, Ford 190, 
530 La Salle Ave,, Sde0ak, AlleXordjeite Gars. 


€ 


% 





„ Dr. H. EHRLICH. 
“Augen und Ohrenarzi, 


behandelt erfolgreich, mach meuefter, ihınerzloier 

Methode, alle Hugenz:, Olten: Hals: und Naſen— 
frantheiten. 
heilt. Künstliche Augen, Auzenaläfer wiilenichaftlich 
Konjultation frei. Mlinit: 26 
. Stunden: S—lI Uhr Borm., 1-8 Uhr 
ym., 6-8 Uhr Vbends. Sonntags: 8—12 Uhr 

Borm., 6-8 Uhr Abends. . lımlj 


Krupp’s allheilender Cream 
beilt pofitiv Erzema, Salzilug, Ausichlag und alle 
Santfrantheiten. Treis 50c. 

Krupp's fojurtige Linderung Sceifenzäpfchen 
heulen abjolut zudende und blutende Hämorrhoiden 

Krupp'e fchmerzicie Seifenzäpfchen für 
Frauen heilen Unreaelmäßigfeit undandere weibliche 

rantheiten. Proben frei. 1 die Schachtel per Port 
oder beim Apothefer. Agenten verlangt. lOynim 


KRUPP REMEDY (0, peartom er. Chicago, 


Dr. J. KUEHN, 
(fFrüber Affiftenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihleht3-Mrant: 
heiten, Strifturen_ wit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spreditunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 1I—11. =2Ioddi 





9 Bon 133 Glart Str. nad 
Umgezogen! 1015 Tacena Bldg., 
— — — S0L0oitsöcde Ya Sale itid 
Madifon Str. o . 

Dr. Julius Dittmann, 


Bmijmmdın Sahnarst. 


Rad: | 
Die ew 


Soeben 10,000 im⸗ 


D | Kein Keide 


ren geheilt, jind nie mehr ausgebrochen. Wir turen 
aud) briefliih ıuter Derfelnen Hindenden Sarans 
tie, wenn uns eine genaue Beiüreibung des Falles ein= 
ge'@idt wird, Wer aber nad) Chicago zur Behandlung 
una md, coolen Hotel: und Rajeloiten werben wir, 
im Kalle wir ion nicht heilen folten, bezahlen. Schreibt 
um Beweije, wenn ihr unjere Fähigkeit bezweifelt, eine 
Krankheit grümdiich au heilen, für die die beften Merzte 
bisher ner vorübergehende Erleichterung haben vers 
Ihaffen fünnen. Wie Fordern Die ganze Melt her: 
aus, und einen Frl zu Zeigen, Den unjer mut 
derbares DBeilmittel wicht bat heilen fönnen, 
- faun um fein GSeld tommen. Wir gas 

. Falle des Migerfolges jeden Lent zurüdjus 

zahlen. Diefe Garantie ift Durh ein Napital 
bon einer halben Dilion Dollars gefidert. 
Lindere haben weder geheilt noch Geld yurüdgegeben. 


ı Alte, romiiche, tiefeingewürzelte Bälle werden in 39 


dännlichkeit! Weiblichkeit! 


bis 90 Tagen geheilt. Schreibt-und um die Adrefien von 
Leuten, die wir geheilt, und mir merden jelbe mit deren 
Erlaubnik einjenden. Das koſtet ja_nur eine Briei- 
vie und wird euch Schmerzen und Serlengualen ers 

n. Sind die Shinpiome UAusſchläge im Geſichte, 
aeen in Mund umd Hals, rheumatiiche Schmerzen 

n Knochen und Gelenleu, ausgehendes Haar, Außs 
e am Körper, Niedergedrüdiheit, Schmerzen im 
dang joll_nan wahrlich feine Zeit mehr berlies 

zen. Der Duedjilber oder Botofche gebraucht, gebe e# 
orort auf, da diefednur Wunden und Seichtoäre bringt, 
Gbreibt jojort. Pronipte Verjipwiegenheit garantizk, 


Cook Vemedy Co, 


267 Majonie Temple, Chicago, XL. 


Mannesfraft 


' leicht, jchneli und Danuernd wieder 


| 
don 


| gan und R 
zurückerſtattet. Eiuf 


| Dlagenmtedi 


hergeitellt. 


Shwäde, Nervofität, Hräfteverfall und alle Folgen 
Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
nzlich und gründlich beieitigt. Jedem Or 

vertbeil wırd die volle Kraft und Gtürfe 
ache3, natürliches Verfahren, feine 
dizin. Ein Fehlick umnaglıcd. 


Fehlrchlag it ti 


u. ſ. w. gaͤ 


Buck 
tis. Man ſchreibe 


Dr. H. Treskow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str. New VYork. 


9 y Mor 1 * 
South Bend, Indiana. 


e Praͤparalionen ſind den 


'WORLD’S 


| arzt (Dante) behandelt. 


263 Yin | 


| 


| Ben ud be 
Mitmenſchen ſo 


alle geheimen Fankheiten der Manner., 
leiden 
nn . | Speration 
den 8 libr a. m. bis 6Ubr Pp. A. außer Sonn- u. Feiet- v . 


1539,d:d, bw 


Srnme, 
Meın neu- erfundes 
g nes Bruchbaud, von 
3 fünmttlichen deutichen 
; Brofefloren entpfohs 
len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ift 
zır heilen das breite. Keine falide 
nivrigungen, feine leftrie 
von Geihäft; Unterfuhung 
eren Sorten Bruchbäubder, 


ein jeden Bruch 
seriprediungen eine & 


ıbrıfpreiien vorrätbig, beim ardäten deut 
ıbrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 609 Fıitb Ne, 
S Spezialift für Brüche und Vers 
Körpers. Mr jedem Syalle Wſitivde 
a8 ofen bis 12 Uhr. Dameg 

jedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spe= 

ten e3 alö eine Ehre, ıhre leidenden 
schnell als möglich von ihren Gebreden 
Sie heilen gründiih unter Garantie, 
Frau err⸗ 
Menitruationsitörungen ohme 
Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Bannbarfeit ıc. 
Operationen von eriter lafle Overateuren, für radis 
fale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Vario 
cocele (Dodentranktbeiten) c. Konfultırt uns bepor 
Shr heiratbet. Wenn nötbig, placıren wir Patienten 
in uitier 'privathojpital. Frauen werden vom yranene 
Behandlung, infl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet dies aus. — Stuns 
den: YUHr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonutags 
bw 


zu beilen 


und 


i 32» 
Ratarıh im allen syormen grimdlich | BER — 


Ich —0 


X * Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfugung von Augen und Anpeffur 
von Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. KRonfulti 
uns bezitglid) Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poit-Difice. 


8 Saßlung| Dr. KEIN 
Spezialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. Glart Str Chicago 


N. WATRY, 

99 E. Randolnh Str. ; 
Deutiber Optilen 

Brillen und Augengläier eine Spezialltäßs 
Unierjuduug jür pafiende Gläjer frei. 


Beiet Die Sonntagäbellage der 





BR 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftäg, dei 15. Juni 1897. 

Die Bevölkerung Rußlauds. 
ESTABLISHED 1875 STATE. ADAMS AND.DEARBORN _ STREETS.* fhellte der Weademiter Köppen die Bes 
völferung Ruplands auf 67,380,645 


Eisfpränke, Eiskiflen, Drahtthüren, Gartenfdläude, Gas= und Oel= || it. Rus ver Yngaben des Stat 
Oefen zu einer großen Erſparniß. Bene ee ee Ihen Zentralfomites belief fi 8 die 


entiprechenyegiffer auf 74,556,540, im 

Kefliiael- Fr \ „ BER. — Mau u. * s — — — * IQ $ 29 

a u DaB: und Del-Vefen, Sarten-Werkzeuge, Rajenmäher, Garten-Schläuche, ce Greamsfrierer, Waſſer-Kühler, Jahre 1885 auf 108,819,332. Bon 
> F1dS, Zitronen-Ziueticher. Lager muß verringert werden, Preife find herabgejegt, um diejes große Yager jofort zu reduziren. 


Die Bebölkerung ded ruffiichen Reis 
dies beziffert jich nach der kürzlich vor— 
genommenen Noltzzählung, wie jchon 
mitgetheiit, auf 129,211,000 Gesten, 
davon 64,616,2350 männliche und 
64,594,8 weibliche. Nach der im 
Sahre 1851 durchaeführten 9, Revifton 


Nordweſt⸗Ecke 
State und 
Sadjon Str. 


Prächtige Ausſichten . . .. 


auf ein lebhaftes Sommer-Geſchäft — veranlaſſen uns, noch eine große Schlußanſtrengung zu machen, 
um alles, was noch vom frühen Frühjahrs-Vorrath auf Lager iſt, zu räumen. Preis-Herabſetzun— 
gen find an der Tagesordnung—mähige Herabjegungen in einigen Suhen—bedeutende Serab-: 
fehungen in anderen— was fi ausihlieplicd nad) den, von den verichiedenen Sachen auf Lager befind« 
lihen Quantitäten richtet. 


Kommen Sie diefe Wodje nad) Che Hub, wenn Sie nad; Bargains fudren— wir haben 
Sie noch ie enttäufdt — und Sie werden aud) diesmal nicht enttäufdt werden. 


Jartie 1- Schr feine Anzüge für Herren — gemacht aus den fein- 
iten importirten Weit of England Woriteds und importirten fehottiichen Gheviotz 
und Twerds—in modiichen braunen Effeften—neueite fhwarz und weiße Strei- 
fen— ebenfalls in manden ertlufiven Muftern von den berühmten Seidegemiih- 


ten Empire Worftede—in Ballen und Heritellung pofitiv den di! 12 00 
— 
m — 


beiten $20 Werthen anderer Yüden gleih — Ihe Hub offerirt 

fie diefe Woche für nur... cr20 0... 

Yartie 2—1000 Anzüge für Serren-— in Heidfamen heather braun 
und lohfarbigen Effekten — auch in einfach blauen engliihen Serges—durdaus 
„Upzto=date* Moden -— mit aufgenähten Taichen, Anopf-Aufichläge und Bein- 
fleider mit Gürtel Straps verjehen — Kleidungsitüde weldhe im Sommer ohne 
Weite getragen werden fönnen—ebenfo viele Partien von einfachen dunklen Wor- 
fteds und Gheviots — garantirt dDurhaus ganz Wolle und ganz mit tejted Seide 


genäht — jeder einzelne Anzug eriter Klaife und ohne Frage di 10 00 
+ 
© 


$12 und $14 Werthe — The Hub offerirt fie diefe Woche für 
Anzüge für 


J u 
Partie 3-Durhaus ganzwollene Gaflimere - 
Serren—vicle hübjhe Entwürfe—in beiden Schattirungen, hell und dunfel— 
ebenfalls blaue und jhwarze Worfted Serges — gefüttert mit ertra ftarfem 


Italian oder Serge Gloty— in durchaus zuverläfliger Art gemaht—abjolut den 


beiten gleich welche andere Yäden zu $Y oder S1V offeriren— 86 95 
+ 


Ihe Hub offerirt fie diefe Woche für 
Moderne walchhare Eeinen-Anzüge f.Herren: 


m — 
Eine Partie erſter Klaſſe waſchbaret Leinen-Anzüge für Herren— 


Herren: Anzüge Für heißes Weller: 
in großer Neichhaltigfeit von Mujtern, Farben und Kacons— 


Partie 4— Keinite importirte ihwarze und blaue ungefütterte 
Serge Röde und Weiten für Herren—in Größen um jeder Kigur i Ri ) 
in Größen um jeder Figur zu pallen — bedenft einmal! Rod, 
Veinfleider und Weite — alle gut gemacht und gut 82 00 
> 


zu palien—garantirt nicht zu verichießen oder brehen—einige der 
ichöniten und Fühliten 87.50 Nöde und Welten— GM v0 i 
eo + | panend—für den geringen Preis von 
Importirte wajchbare Yeinen-Anzüge für Herren—in fancy Ent: 
mirren — einige der jhönjten Muster der Satjon — augezeichnet 


dieie Woche ipeziell herabgeiest auf 
Partie 5—Plaue doppelfnöpfige Serge - Nöde für Serren— 
eignen ich zum Ivagen in jeder \ahreszeit—beionders patlend im | 

geichneidert und völlig jo qut wie die 87.50 Quali: — 

tat anderer Yaden— Auswahl in The Hub für 85.00 
Feinſte waſchbare woll. Craſh-Anzüge für Herren—in lohfarbig, 


Verbindung mit weißen Duck-Beinkleidern — in der neueſten Fa 
con zugeichnitten—jeder Rod in der Partie mindeſtens das Dop 
pelte des Lreiies werth, den wir diefe Woche dafür 83 00 

une braun und fancy gemiichten Schattirungen—etliche halb gefüttert 

—andere Skeleton (ungefüttert)—in Bezug auf Machart, Baijen 

und Aniehen jo gut wie irgend ein anderswo für 86 95 


Wir ſchließen 
täglich um 6 
Uhr Abends. 


großem Intereſſe ſind, wie die deutſche 
„Pet. Zig.“ hervorhebt, die Bevölke— 
rungsziffern der 140 größeren Städte 
des Reiches. So erweiſt es ſich z. B., 
daß die Fabrikſtadt Lodz die fünfte 
Stelle ihrer Größe nach einnimmt und 
mit ihrer 314,750 Seelen zählenden | 
Bevölkerung nur hinter St. Petersdurg | 
(1,267,023), Mo:tau (988,610), War: 
ihau (614,752) und Odefla (404,651) 
zurücbleibt. Die Zahl der Städte mit 
mehr al3 100,000 Einwohnern beträgt 
19; außer den Fünf obengenannten 
Städten gehören noch zu dieſer Kate— 
gorie: 


Riga. . 
Kim... 
Charkow 
— 
Wilna .. 
Taſchkent. 
Sſaratow 
Kaſan ... 
Jekaterinoſſlaw 
Roſtow am Don 
Altradan... . 
er 
EEE u AR 
Ziihinem .„.. . 108,506 

Städte mit einer VBenölferung von 
100,000 bis 50,000 gibt e& 35, unter | 
diefers befinden ſih ſo unbekannte 
Städte wie Namongan (Turkeſtan) 
mit 61,907 Bewohnern, ferner Sſa-⸗ 
markand, Kokand, die mehr Bewohner 
zählen, al3 beifpieläneife Twer, Polta— 
wa und Kursf,. Uebrrhaupt nehmen die 
Städte Aftens feine anbedeutende Stel- 
lung ein und Ojch wer Chodjchent ha= 
ben mehr Einwohner als das alte 
Pifom. Wie fih a3 der vorläufigen 
Berechnung. ergibt, seläuft fich die B:- 
völferung der 49 Gouvernemenis des 
europäiſchen Rußlands und des Gebie— 
tes der Doniſchen Koſaken auf 94, 188,⸗ 
750 Seelen. Die Gouvernements und 
Gebiete Kaukaſiens hatten 9,723,553 
(aegen 7,284,547 in Jahre 1885), die 
Sibiriens 5,731,732 (gegen 5,313,680 
im Jahre 1885) Einwohner. Die fünf 
Steppengebiete hatten eine Einwohner— 
ſchaft von 3,415,174 (gegen 2,567, 
113), die Gebiete Tirkeſtan undTrans— 
kaspien eine ſolche yon 4,175,101 (ae= 
gen 2,759,985 im Jahre 1885) Seelen. 
Finnland hat 2,527,801 Einwohner 
und in Chiwa und Buchara leben 6412 
ruſſiſche Unterthanen. 


— 


— 


A 
RXRX 


es 


SEE — 


2 SII> — 


Gurneys Patent Dry⸗Air 
Eisſchränke, von Hartholz 


gemacht, dies iſt 
810.00 


Chaclenge Jeeberg Nefrigerator, 
garantixt aus Hartholz gemächt, Holz— 
kohlen-Füllung ünd mit Zink ausgeſchlä— 
gen, paätentirte Rollen, es wird kein 


beſſerer Refrigerator — 8 
BERN sn nne — 54.95 


.. nn nern. 


282,943 Bewohner 
248,750 
170,682 
159,862 
159,568 
156,506 
133,116 
131,508 
121,216 
119,889 
113,075 
ı12,253 


Reads geruchloſe Eisſchränte, dieſer 
Eisſchrank iſt garantirt, daß er alle Sorten 
Fleiſch, Gemüſe, Fiſch, Käſe, Milch friich 
erhält, ein exträ großer Eis-Behaälter, 
mit einer Eis-Kapazität von 125 Pfd., von 
gen. Eichenholz gemacht, hat Patent Röhren 
um die ichlechte Yuft herauszulasien, s1 8 
verſäumt nicht, dieſenEisſchrank zu ſehen — 2 


Challenge Iceberg Apartment 
Houſe Eisichränfe, aerade das 
HKichtige für Flats, groß, mit all den 


neuejten Verbefler., WM m 
57.95 


perfetter Eis-Sparer.. 


eine gute Fami— 
lien⸗Größe 


Drum Citronenquetſcher, mit ab— 
nehmbarem PorzellansBedher, gehärter- 
ter eijerier yrame, ein 

regul. 75e-Artikel 


GartenRechen, gut gemacht, 
ganz von Schmiedeeiſen 


Gras-Sicheln, mit ſolid ſtähler— 
nen Klingen, die beſten die 

gemacht werden. ..... 0.0... 1 de 
Sisichrant:Bjannen, vom beiten 


galvaniſirten Eiſen gemacht 12c 
77 


U 


Raſen-Sprinkler, der echte 
Cyclone, einer der am beiten ges 
machten für Chicago 
Wajjerdrud 


Einmad) = Hefiel, neue Sdee, 
nit Porzellan Jausgeichlagen innen, 
blau emaillirt augeıt, 

4 Quart:Größe 





werden nicht rinnen. ........ 


Herausforderung „Jeeberg“ 
isfiite. Dieje iit qarantırt aemacht 
WM 3 aus Sartholz, mit Holzkohle gefülit 
Bi md mr Zınt ausgefuttert, vergleicht 
fie nicht mit den billiaen, nichtsnußi- 
acnHolzfiten, welche Euch arm machen 
durch das Kaufen vielen 6638 2 
Site hen ara she 52.69 


Draht = Feniter, groß, 
—— gut gemaͤchter 
tahmen, beſte Qua18 

lität Draht 15c 


Dodds berühmte 
Drahtfeniter, dies ift da3 
| \ i ä neue verbeſſerte Patent, 
N SSR =) paßt für irgend ein Teniter, 
r H olz⸗ e ir ſi 
Draht-Thüren, fancy Faney Drahtthür, Na— De een ae And 
Hartholz, gefügt, bejte turholz yıniih, 12530 die, anderswo nicht u®e 
Qualität Drahtneg, 69€ alle Größen, gut J 330 


Waſſer⸗Kühl⸗ 
Apparat, 
46Gallonen 


Draht-Thüren, drei oder 
vier Panels, hübſch ange— 
ſtrichen, ganz gefügt, beſte 
Qualität Draht: 





notiren, nämlih: 85.00, 84.50 und 
werth $1.50 gefügt 
810 verfauftir Artifel—hier und nur hier für...... 


Partie 6—1000 10-Unz. weite Tudf-Veinkleider für Herren— 


mit Belt Straps gemacht — in allen Taillenmaßen und 30€ 


Yängen—die wirkliche $1 Tualität—dieje Woche für... 
im unfere Vcherlegenheit in Strohhüten gleih don 
Anfang an Flar zu zeigen, haben wir heute zum Werfauf ge= 
itellt, und werden fortfahren zu verkaufen, bis fie alle fort iind — 
1000 Dugend 81.25 Strohhüte für Serren, 31 ...... — 





faſſend, 
galvaniſirt, 
ausgefüttert, 
mit Holzkohle 
gefüllt 

und 

hübſch 

lackirt. 


Eis-Picks und -Shaves, 

die beſtgemachten 

Eis-Shredders, echte Enterpriſe, 
gerade der Artikel zur Herſtellung von 

— —— 

Gherry = Pitterd, die echten Enterprije Niig. 49e 
&0.’3, alle verzinnt, reg. T5c Artikel ........... e 


Draht:Thür:Griife, 
hübſch lackirt, 

groß 

Spring Hinges fürDraht⸗ 
Thüren, ſtark und dauerhäft 
und jedes Paar garan— 


alle verzinnt. 


Gasofen-Schlanch, beſte 
Qualitat Mohair, mit Pas 
tent-Enden, 

per Fuß 

Eureka Gras:Gatder, verstellbar auf irgend eine 
Größe Srasmäher, gemacht aus ertra De 
Be a 


eine Ihatjache geworden, und ganz Chicago fann uns das nicht nachmachen. 
Alle neuen 1897 Kacons und Gröfen — eine Mannigfaltigfeit, die 
geradezu erjtaunend it— Qualitäten, die nie zuvor in Amerika für 
weniger als 81.25 uud 81.50 verfauft wurden—für Ausw. die. Woche 


22 


X 
56:0 


Reinere Sorten— zu 9Sc bis zu 83.00,.die anderswo 81.50 bis 85.00 
foiten— echte Banamas, für welche Dutläaden von $10.00 bis $12.00 
verlangen würden— Ihe Hub verkauft jte diefe Saijon für nur 
s5.00 und a 


Garten:Zets für Kinder, 
3 Stiücde, Hacde, Rechen und 


a Das Jubiläum von Wüggelheim. 


Müggelheim, de Modellfolonie 


N Diejen Schlag haben wir jeit Kebruar beabiichtigt, und jest ift Diejer Verkauf 


m | N 


— —* 


Reliance Oel-Ofen, 2große Löcher, doppelter 

Brenner, garantirt rauchfrei, & 

riecht nicht " 1.19 

doppelter Brenner, hübjch ladırt, * 

neue verbeſſerte 
83.89 

Schlauch-Haſpeln, aus Hartholz ge— 

macht, qut hergeliellt, werth TöC.......... Ic 

ber Strom, aus jolidem Meiling € 

EN PIERRE ERROR SR: 1 de 

extra ſtark gemacht, gerade das Richtige was Ihr 

während der Sommer-Monate 


Quick Meal Gas-Ofen, volle Größe, 3 Löcher, 
Brenner 
Gem Nozzles, Kombination Spray oder gera— 
Kette zum Ihürbefeitigen, Bronze Plate, 
gebraudt 


Finanzielles. 


— — 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoft-E:te Ya Salle und Madijon Str, 
Kapital + + 8500,000 
Veberihuf . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, %ize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Saijfirer. 


—— 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


ofddſsw 


FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grumdeigenthum zu billigiten Zinfen. 
Erlle Morkgages zum Verkauf. 


SREENEBAUM SONS 


Bank⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Derleiben Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdjd1j 
Erite Snpothefen zum Berfauf vorräthig. 
WBehjel und Kredit:Briefe auf Europa, 


TEMPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthbums-Sicherheit 
Grite Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Sir. 





Be 3 — die beſte Satis—⸗ 4 

aktion von allen Oefen die gemacht 8 

werden *8 1 +65 

New Era Gas:Dfen, gut, jtark, 2 Löcher, 69£ 

mut verbejjertem Brenner > 
Raſenmäher 
— Univerſal — 
ein erſter Klaſſe 
Mäher— gleich 
den theuerſten 
Maſchinen die 
gemacht wer—⸗ 
den—jede ga— 
rantirt daß ſie 
vollkommen 
zufriedenſtellt 
oder Geld ı- 
rüceritatteı, 
volle 16= 
zöllige 


1.98 


Srfurfionen 


—nach — 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt- und Schnelldampfern. 
Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 
Durchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 
ganzen Reiſe. 
ſ Billette von oder nach irgend einem 


Neherhanpt » Plaße in Europa befomntt ınan jtet3 


fehr billig bei der befannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 Oſt Harriſon Straße (nahe Fifth Ave.) 
Difen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Warum Nielhe zahlen, 
wenn Sie für Dafielbe Geld ein Heim kaufen 


Tönnen ? 


Mir verkaufen geichmadvolle 6 Zimmer Cottage3, 
welge wie jehr foftbare Häufer ausjehen, aber unier 
Preis für diefelben tft billig. Ihr fünnt eine diejer 
Eottages Euer eigen nennen, gegın eine Fleıne Baar» 
zahlung und monatlihe Abzahlungen zu etwa dents 
felben Betrage, den Ihr jest ald Miethe bezahlt. 
Nur 6 Meilen vom Gourtharje. 5 Gentd Fahrgeld 
nad) State und Randolph Straße ohne Umtiteigen. 

Spredt an irgend einem Wochentag in unferer 
Zweig:Diffice, 7214 Eliton Ave, Ede Kedzie 
Avenue, vor. ddjajsim 


6. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SIT. 


Mir führen ein vollitändiges Bager von 


Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. 
zeugen, daß unfere Preife jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjlj 





Ei u a 
Wett: Federn. 
Chas. Emmerich & Co. 
find uıngezoaen nad) 

167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes Hanfes 
bitten wir auf die Dtarfe ©. E. & Co. zu achten, weldye 


Ein Beliuh wird Euch über: | 


Garten: Schlauch, volle 50 Fuß, Abtheilung don 


folgenden wohlbefannten Sors 
ten,garantirt, alle zuianmenges 
jegt, fertig zum Gebrauh— 


Gontpetition, 
10 Zub, 15 5. 
65€ 


235% _50%:- 
50° 90€ $1.69 


Etandard 9. E. 
75c, 1.10, 1.75, 3,40 


Harlem 
99c, 1.30, 2.15, 4.90 


Eis: Zannen,. neues Patent, gerade der Artikel für 


Famiſien-Gebrauch, leicht, aber ſtark und 
dauerhaft 


Der größte Verkauf 


.. von 


auf Beftellung angefertigten 


Beinfleidern 


Kir haben eine Partie nicht abgeholter 
Veinfleider, die wir auf Rejtellung anfertig: 

| ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 

| die gemadte Anzahlung zu Gute fommen 


.. 


lajlien und offeriven daber dieie Beinkleider 


zu dem auferordentlic niedrigen Preije von 
> ” | 
2.50 das Baar. 

Wir dringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jehieft uns Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jchiden Eud) 
Froben von jolden Hojen aus unjerem La⸗ 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 
Grocers und Konfu- 


BIER menten, 


„y PACKEU In 7 Shr wißt, daß der 


2 in camerEna LONDON 
AFTERNOON TEA 


tit. 


Roberts & Co., 
4 Wabash Ave. 
Ulleinige Agenten. 





sum halben Preis. 

200 feine Spiten-Deden werden 
frei weagegeben. wenn Jhr dieie 
Anzerge mitbringt. Eine Dede 


Kinderwagen 


au jedem Rınderwagen. Syabrif: 
221 WB. Madijon Str. Di- 
Ein $20-Kinder- 
mwagen für $il, ein feiner Plüich 
ansgeichlagener $lö-ftinderma- 


fen Abends. 


gen für $7.25. Reine zwei gleich. 
Eine aroße Auswahl. 





Wenn Andere fehlichlagen, 
verſucht 


The Royal King 


der jtärfite und beite 
J Vetoe-Thee im Markte 
Eine Miſchung der 
© beiten Theeforten, die 


NEUE überhaupt wadien. 
See In 1 und 4b Büdjien 
DEM vervadtt. 28m3w 


Wir re⸗ 
pariren, tauſchen um und verkaufen für Baar oder auf 
wöchentliche Abzahlnngen. Kommt ſchnelll 8maddſsm 


Friedrichs des Großen am Fuße der 
Miiggelberge, feierte am 1. Juni das 
150jäHrtge Jubiläum ihrer Gründung. 
Nach diefem Mufter fchuf der große Kö- 
niq alle Kolonien an der Oberfpree: 
Adlershof, Schönmweide, Zohannisthal, 
Neu-Glienicke, Grünau, Neu-Bohns— 
dorf, Friedrichshagen u. ſ. w. Die 
große Krampe, eine ſeeartige Einbuch— 
tung der wendiſchen Spree — der 
Dahme — ſchneidet bis anden Fuß der 
Müggelberge tief in das Land hinein. 
Hier lag landesherrliches Gebiet, einſt 
zur alten Burg Köpenick des letzten 
Wendefürſten Jaſchko gehörig. Im 
Jahre 1747 kamen die erſten Pfälzer 
Reformirten nach Preußen und baten 
den König um Aufnahme, unter ihnen 
befand fich ein Friedrich Yuiher. Ko- 
nig riedrich nahm fie bereitwillig auf. 
Sn den betreffenden SKabinetäordre 
heißt es: „Nachdem die aus der Pfalz 
Zweibrücken anhero gekommenen nach— 
geſetzten zwanzig Emigranten ſich bei 
Unſerer höchſten Perſon angegeben und 
allerunterthänigſt gebeten, Sie in un— 
ſeren Schutz aufzunehmen, auch Ihnen 
einiges Land zur Urbarmachung anzu— 
weiſen, und ſie ſolcher Geſtalt in die 
Zahl unſerer getreuen Unterthanen auf⸗ 
nehmen zu laſſen; So haben Wier ſol— 
chem u. a. Geſuch Statt gegeben und 
in Anſehung, das obgedachte Emigran— 
ten ſich zuerſt gemeldet und anhero ge— 
zogen, dieſelben nahe unſerer Reſidenz 
Berlin Etabliren, allergnädigſt befoh— 
len.“ Der König verlieh ihnen auf dem 
Köpenichſchen Werder einen Ort Lan— 
des nebſt verſchiodenen Brüchern zur 
Errichtung eines neuen Dorfes. Im 
Ganzen erhielten die zwanzig Kolont: 
ten 60 Hufen (zu 30 Morgen) und 15 
Morgen Land nebit dem Dedmanns- 
Bruch, Der PBelziafe, die der Bahren- 
bruch genannten Kegeln und freie Hü> 
tung. Sie erhielten ferner freies Baus 
holz und das zu Gehegen nöthige Holz, 
jomwie 15 völlige Freijahre (bi ultimo 
Mai 1762)). Von da ab follten fie 
eder jährlich 30 Thaler Erbzinz zah- 
len, melcher „niemals und zu ewigen 
Zeiten micht erhöht werden jollte.“ — 
Ueberhaupt ift die Ungmeideutigfeit 


o 
SA 
n® na der 


e gogea Were 


RHEUMATISMUS,V 


NEURALGIA und achnliche Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 
, praeparirte, berucehmte, 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


—— Bus giebt mare et 
urechtmit Sch e ‚Anker. 
F. Ad. Richter & Con 15 Pearl St.. New York. 


| fein.“ 








aller SKabinetöortres, Verordnungen 
und Gefege Friedrich II. muiterhaft. 
Man tt darin Stark zurüdgegangen. 
„Alſo ſollen auch,“ jagt die vom Könige 
ſelbſt vollzogene Erbverſchreibung, 
mehrerwähnte Koloniſten außer dem— 
ſelben von allen anderen Landesabga— 
ben, als Kontribution-Schoß, Kaval— 
lerie⸗-Geld, Getreidepächte, Dienſt- und 
Frohn-Fuhren, Amts- und Kriegs— 
Abfuhren, auch allen übrigen Pflichten, 
ſie haben Namen wie ſie wollen, ſie ſein 
erdacht oder ſollen noch erdacht werden, 


General⸗Paſſagier⸗Agent, 


62 Süd Clark St. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


von und nad Europa 


zu billigen Breijen 


mit allen Linien. 


; i „r | General-Agentur der Hanfa Linie u. Baltiſchen Linie. 
von nun an zu eigen Zeiten befreit | 


Der König gab in der Urkunde | 


dem neuen Dorfe jelbit den Namen: | 
„welchen Wier den Namen Müggelsheim | 


hirmit beilegen.”“ Zum Schulzen er 
nannte er Philipp Sufob Rauch, mel: 
&her außer feinen drei Hufen noch 15 
Morgen Land befam. Das Dorf er> 
hielt ferner auf fönialiche Koften einen 
Schulmeiſter, Bauholzgerechtigkeit Für 
Unterhalt und Reparaturen der Ge— 
bäude, freies Lager-, Raff- und Leſe— 
holz zur Feuerung, ſowie Befreiung zu 
allen Zeiten von aller gewaltſamen 
Werbung. 


Anfangs waren die Pfälzer Koloni= | 
ten als NReformirte zur Köpenider | 


Schloßfiche eingepfarrt. Da fie aber 
zwei Stunden Weges hatten, jo baute 
ihnen ver König auch eine Kirche. Tie 
Einwanderer waren fehr fleißig, hat— 


ten 3 aber in Bezug des Aderlandes | 


niht zum Beiten getroffen. Zum 


Theil war e3 reiner Flualand, von dem | der 
Naorreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ſie allmählich 181 Morgen mit Kiefern 


beſaamten. Die jetzigen Müggelheimer 


ſtehen ſich aber ganz gut. 
ſchen Ort beſuchen bereits Sommer— 
gäſte, und Ruderer und Sealer bringen 
im Sommer viel Leben hinein. 


— Schlau. — „Wie iſt es Dir ge— 
lungen, zu dem Maskenball der Stu— 
denten Zutritt zu finden?“ — 


maskirt!“ 


Den hüb— 





| 
| 
| 
| 





— Gehorfam.— Hausfrau: „Geitern | 


find Sie erit gefommen und heute fchon 
finde ih Sie mit einem Schaß in der 
Küche.” — Köchin: „Gnädige Frau 
haben doch felber gejagt, ich ſolle mei— 
nen Dienjt mit Liebe verrichten.“ 


— 


— 
D 


er 


a u) 
FRIEN 
We j gs un“ 


Agent für die 
Franzöfiihe, HSamburg:Amerita, Niederläns 
Diidye, Nordd. Lloyd (New Nork und Baltımore) 
und Red Star Linien. 


Geldſendungen de 


62 Süd Glack St. 


(Sherman House) 
Offen Sonntag Dormittags 


PR] A022 Te SCH 
RECHTSBURFAU 


(gejeglicy inforporirt.) 


Erbfihafts- und Nachlaf » Kegulicungen 


bier und in allen Welttheilen; 


Konfulariihe Beglaubigungen 


irgend einted Konjulates: 


Rehtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt. 


62 Hüd Glark St. 


Auskunft gratis. 
Offen Sonntag Vormittags 


‚NEMPE & LOWITZ, 


Zutritt D Ss! 
habe mich einfach als Geldbrieftrüger 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Furopa 
zu billigen Breijen. 
Geldfendungen "Frei wänentiid. 


Deutſches Ronfular- 


und Redhtsbureau. 


ar Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſalariſch beſorgt. 
Konijultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
tonfulariihen Beglaubigungen. 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:@ifenbahn. 
Ulle durdhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahns 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden können ebenjahs an der ?2. Str.-, 39. Str.» 
und Hnde Part-Statign beitiegen werden. Stadt» 
Tietet»Office, 99 Adamd Str. und AuditoriumsSHotel. 
Durcgebende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orleand & Memphis Limited *° L.55N ı 
Monticello und Decatur.... ........" 2IIN 
St. Yonis Diamond Spezial......” ION 
Et. Louis Day light Spezial, 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans PBoftzug 
Bloominaton & Chatsworth....... | 
Chicago & New Orleans Erpreß... 
Gilman & Kankakee. 
Rockford, Dubuque, Sioux City & 
sa Faus Scinellzug . 


*10.059 
Radler Dpbuque 4 Siour City. all. — 
Rockfor cf =. 
Rodford d 


6.508 
*10.20 3 


agiergug ' +: 


ubuque 
NRodford & reebort Erpreh....... 
Dubugque & oxd Erpre 
aSamftag Nat nur bie 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Linie. 

Shicagos, Bnrlington- und Quincy-Eifenbabhn. Tidet- 
Office, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahır- 
hof, Ganal Str., zwiiden Mabdifon und Adams. 

ige Abfahrt 

Galeäburg und Streator h 

Rodford uud Sorrefton 

Zokal-Puntte, JHinois u. Jowa..."11. 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 

Streator und Dttowa 

Kanfaseity, St. Joe u.leavdenworth 

Ale Punkte in Zeras 

Omaba, 6. Bluff3 u. Neb.- Punkte. 

©t. Paul und Dlinneapolis —* 

KanſasCity, St Joe u. Leadenworthꝰ 10 80 N 

Omaha, Lincoln und Denver 1030 R 

Blad Hill, Montana, Portland.. *10.30N 

©t. Paul und Minneapolis 11.20 
"Fäglid. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO:GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und £ si Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Telephon in. 
*Zäglih. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Aufunft 
Dinneapolis, St. Paul, Dubuge,. ( +%5.45 3 710.00 NR 
Kanjas City, St. Jojeph, Des" 6.ION 9.308 
Moines, Marjhalltown -11.ON 2 
Eycamore und Byron Vocal - 310N 
St. Charles, Sycamore, DeXald— Abfahrt + 5.45 3 
HOD, "IR, "3.ION, +5.35 N, "6.ION, 11.30 ’ 
Aufuaft +7.50 DV, "9.30. *9.50, "10.25 @. "5.0 
TON. 


+ 
o 
u 
a 


SEELE 
„one. ++ «+ 
€ SE — 
EUEHSESSEEGE 

EUEBEBEERBSESZE 


Samapwmw 


- 


Depot: Dearborn-Statiom. 

Tidet-Offices: 232 Glarf St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahet Ankunft 


MONDN.ROUTE 
—⏑ — 
Alle Züge taͤglich. 

Schnellzug fur Indianapolis und 

Cincinnati 
Waſhington und Baltimore 
Xafayette und Youisdille..- -- 
Yndianapolis und Gıncinnati 
Yafadnette Accommodattol. ...nnun.- 

ndianapoli® und Cincinnati 
Safayette und Yori#d e 


sg 
“us 


sus 
BERSE 
1-77. 22 


Baltimore & Ohio. 
höfe: Grand Zentral Balfagier-Station; Stadt 

— ——— Si. 

eine ertra Fahrpreije verlangt au 
= 2. & 8 Limited Zügen. Abfahrt 
Lotal ...+6.0658 
New Dorf und Waihington Beiti- 

bnied — "10.158 
terv York, Waihington und Pitts- « 

burg Veitibuled * * EION "2.08 
Pittsburg, Eleveland, Wheeling un = 

Solumbus Ede... 2... TOR ° TB 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 
+6.0R 


"LOR 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal .betw. Madison and Sta. 
PTekst Ofce. 101 Adams Street. 


Leave. 
% 


ı 


11121117:17% 


t Daily except Sunday. 
Pacifie Vestibuled Express. ...... 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield & St. Louis Day Express 

St. Louis Limited.........--»---+-..» ».- 
St. Louis “Palace Fxpress’’ 

Se. Louis & Springfleid Midnight Special. 
Peoria Limited 

Peoria Fast Mail. 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation... 


Arriv 


BEolakan 


225 
SUEHESUSSHS 


BHERUSREHEE 
EnSaunmonon 


3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6ili 


“_ I8S2LASALLESTR. 5 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypothefen 

zu verkaufen. 


die von uns kommenden Säckchen tragen. ddſbw 


$.H.SMITH&CO,. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, DOcfen und Saushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten Baar-Preiie auf 
Kredit. B Anzahlung und $1 per Woche, faufen 850 
werth Waaren. Keine Gytrafoften für Ausftellung 
ber Dapiere. —XR 


8 Blood Cure Co. 


heilt pofitivd Sfropbeln, Blut» 
vergiftung, Hämorrhoiden, 
Rheumatismus, alte»rund laus 
ae Wunden und * en 
läge der Haut. 669 un 
671 Salfted Str., Ede North Ave. Heilung ga 
rantırt. 26malmi 


Aotariats-Amt 


| 

| 

| 

| — zur Anfegtigung von— 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
| Unteriuhung von Wbitraften, Ausitelluug dom 
zulaeii Grbihaitsregulirungen, Bors 


31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 F — Eigene Glashuetten, 
25&50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, Owen & Co., 72 Wabaih Avc.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Vafe 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Take 


Zum Schenern. Reigen und Puten von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


Tomie Zinn, Zint, Meiiing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Beräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Porzellan n.i.iw. 
Verkanftin allen Apotheken zu256&t3. 1 m sur 
i =20ddili 


Chicago Office: 
11IOH Madifon St., Zimmerd. 


Shicage & Frie:@ijenbahn. 
Zidet-Dffices: 
242 ©. Clart, Auditorium 
F Dearborn-Station, Polku. 
Abfahrt. Anfunft. 
: N 3495 — GER HR 
v ein ofton ® 
rıedtown & Buffalo LER 
or:b Judjon Accomobation.. un...” 
Dorf & BVofton.... ...... un: 
Columbus & Norfolk, Ba........... 2.0 
» Zäglid. + Uudgenommen Sonntag. 


mundidhaitsiahen, jowie Kolleftionen und 
Rechts: jowie Militärfadyen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Dfien bis 6 Uhr Abends und Gountags bis 1 Uhr, 


Eeſet die Sonntagsboilage Der 


Abendpost. 


DR. RICHTER’S * 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
en Kolik M er beschwerden. 


Bee 


und 





